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1 eröffnet ſeinen 
Amerila⸗Feldzug 


. und Rundfunkansprache 


Sitlers Grüße an Rooſevelt 


[(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 5. Mai. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht ift in New Mork eingetroffen. Er 
wurde von Behördenvertretern am Kai empfan⸗ 
gen und zu dem Sonderzug geleitet, mit dem er 
Jerſey City verlaſſen hat, um nach Waſhing⸗ 
ton zu fahren. Dr Schacht ſprach den erſchiene⸗ 
nen Preſſevertretern jeinen herzlichen 
Dank für den freundlichen Empfang aus und 
erklärte, Deutſchland habe die Einladung des 
Präſidenten Rooſevelt zu unverbindlichen 
Vorbeſprechungen für die Weltwirtſchaftskon⸗ 


À ferenz freudig angenommen. 


„Ich bringe,“ ſagte Dr Schacht wörtlich, 

„beſondere herzliche Grüße des Reihs- 

kanzlers Adolf Hitler an den Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt 


mit, deſſen mutige und geſchickte Anfaſſung der 
wirtſchaftlichen Weltſorgen dic größte Ye- 
wunderung des Reichskanzlers hervorgeru⸗ 
fen hat.“ Dr Schacht erklärte weiter, nach 15 Yah- 
ren vergeblichen Ringens um die Weltprobleme, 
ſehen wir zum erſten Male ihrer weiteren Ent⸗ 
wicklung hoffnungsvoll entgegen. Auf eine 
Anfrage antwortete Dr Schacht, daß die verant⸗ 
wortlichen Kreiſe in Deutſchland nicht an eine 


5 deutſche Doppelwährung dächten. 


Während der Ueberfahrt nach 
Schacht 


Jerſey City 


hielt Dr. eine Rundfunkan⸗ 


ſprache, die über alle amerikaniſchen Sender 
verbreitet wurde. 

Dr Schacht ſpielte zu Eingang auf feinen Teb- 
ten Beſuch in den Vereinigten Staaten an, 

den er vor 2% Jahren unternommen habe. 

habe damals 


Er 
einige Entwicklungen voraus⸗ 
geſagt. Seine Prophezeiungen ſeien ungern 
gehört worden, hätten ſich aber inzwiſchen als 
richtig erwieſen. Er müſſe auch diesmal 
einige Wahrheiten ſagen. 

Die erſte Wahrheit beſtehe darin, daß, nach⸗ 


dem Amerika die Initiative zur Bekämpfung! 


Vor Vervollſtändigung 


der Weltkriſe übernommen habe, die Hoff⸗ 
nung auf einen Fortſchritt zur Ueberwindung 
der allgemeinen Depreſſion geſtiegen ſei. 

Die zweite Wahrheit laute: Zu Unrecht wür⸗ 
den von vielen Leuten wirtſchaftliche Gründe als 
die Urſache der Weltkriſe angeſehen. Die 
Kriſe jei nicht wirtſchaftlicher, ſondern morali⸗ 
ſcher Art. In der Tat werde eine Beſſerung 
der Wirtſchaft erſt eintreten, wenn die Welt es 
aufgebe, die im ee beſiegten Völker nieder 
zuhalten. 

Die dritte Wahrheit liege in der Mihnnng: 
Verſucht nicht die Symptome zu kurieren, fon- 
dern beſeitigt die Urſachen der Kriſe. 

Aenderungen der Währung, Zolltarifmaßnah⸗ 
men und ähnliche Dinge allein genügten zur 
Herbeiführung einer Geſundung der Wirtſchaft 
nicht. Der Welt ſtänden nur zwei Wege offen, 
nämlich der der wirtſchaftlichen Sfolie- 
rung, die zu einer allgemeinen Senkung der 
Lebenshaltung führen müſſe, oder der der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit für die Er- 
öffnung neuer Märkte. 


In Baltimore beſtieg Botſchafter Dr. Luther 
den Sonderzug, um bei dem gemeinſamen Früh⸗ 
ſtück mit dem Reichsbankpräſidenten die Nine 
für die nächſten Tage zu beſprechen. 

Auf dem Bahnſteig in Waſhington erwartete 
Dr Schacht Unterſtaatsſekretär Phillips, 
der ihn im Namen der amerikaniſchen Regie- 
rung herzlich begrüßte. Präſident Rooſevelt 
hatte ſeinen perſönlichen Sekretär ſowie zwei 
Adjutanten zur Begrüßung entſandt. Dr. 
Schachts Beſprechungen dürften die Tagesord⸗ 
nung der Weltwirtſchaftskonferenz und die Fra⸗ 
gen der deutſchen Auslandsſchulden be⸗ 
treffen. Die Frage der deutſchen Privat- 
ſchulden wird der Reichsbankpräſident da⸗ 
gegen nur erörtern, wenn ſie hier angeſchnitten 
wird 


er preußischen Miniſterliſte 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Mai. Allem Anſchein noe fteht die 
Bernolfftänbigung der preußiſchen i= 
niſterliſte jetzt unmittelbar bevor. Zu be- 


leben find noch die Miniſterien für Landwirt⸗ 
chaft und Arbeit, 
die beide vom Reichsminiſter Hugenberg kom⸗ 
In gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen glaubt man, daß die Gerüchte eine 
Beſtätigung finden werden, nach denen das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium mit dem ee 
ſchen Präſidenten des Reichslandbundes, Wil- 
lickens, beſetzt werden wird. Von deutſch⸗ 


nationaler Seite wird allerdings mitgeteilt, daß 


jetzt noch nichts Näheres bekannt fei. Ob und 
welche weiteren Folgen ein ſolcher Perſonal⸗ 
wechſel haben würde, iſt noch nicht zu überſehen. 


Die „Deutſche Zeitung“ glaubt auf Grund von 


Mitteilungen aus deutſchnationalen Kreiſen mit 


Beſtimmtheit annehmen zu können, daß Dr. 
Hugenberg bei Nichteinhaltung der Bereitt- 
barung vom 30. Januar, die auch die Zuſam⸗ 
menfaſſung der gejamten Wirt⸗ 
ſchaftspolitik im Reiche und in Preußen in 
der Hand Hugenbergs enthielt, 


aus der Reichsregierung ausscheiden 


werde, umſomehr, als die fih immer wieder⸗ 
holenden Nachrichten aus dem Lande über un⸗ 
kameradſchaftliche Zurückſetzung be 
währter deutſchnationaler Kräfte und über ſeinem 
Einfluß nicht zugängliche Vorgänge in der 
Wirtſchaft ohnehin ſeine Stellung ſehr er- 
ſchwerten. 


ſwirtſchaftsminiſterium, 


Warnung vor Nervosität 


Wirtſchaftsplanung 
auf weite Gicht 


Regierungserklärung an die Wirtſchaft 


Politische Stabilität garantiert planmäßige Arbeit 
Regierungsunterstützung — Keine Eingriffe 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Mai. 


Von der Reichsregierungnaheſtehender Seite wird folgendes mitgeteilt 


„Die Reichsregierung hat alles Intereſſe daran, daß die Wirt⸗ 


ſchaft ſich jetzt innerlich und ehrlich 


beruhigt. Alle rigoroſen 


Eingriffe haben zu unterbleiben und werden unter⸗ 


bleiben, ſodaß die Wiriſchaft in 


der Lage iſt, ſich auf weite 


Sicht mit ihren Planungen einzuſtellen, da die pott: 
tiſche Stabilität ihr die notwendige Gewähr dafür bietet. 
Die Wirtſchaft kann damit beginnen, großzügig zu planen. Der, der 


ſchnell und bald damit beginnt, 


kann der wärmſten morali: 


ſchen Unterſtützung der Reichsregierung verſichert fein. Es 


iſt vollkommen fehl am Platze, wenn 


ſchaftskreiſen noch irgend eine Nervoſität herrſcht. 


in der Wirtſchaft und in Wirt- 
Nachdem jekt 


auch die Gewerkſchaftsaktion durchgeführt iſt, ſind im Wirt⸗ 
ſchaftsleben durchaus konſolidierte Verhältniſſe eingetreten, 
ſodaß ſie auf lange Sicht arbeiten kann.“ 


durch zahl⸗ 

veranlaßt 
Zuſam⸗ 
des 


Dieſe Erklärung, die vielleicht 
reiche beunruhigende Gerüchte mit 
worden iſt, die in den letzten Tagen im 
menhang mit dem Beſuch des Präſidenten de 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie beim 
Kanzler aufgekommen waren, wird in allen 
Wirtſchaftskreiſen mit Genugtuung begrüßt wer⸗ 
den. Sie entſpricht dem, was der Kanzler am 
1. Mai geſagt hat, daß zur Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
die Mitwirkung jedes einzelnen, jedes Indu⸗ 
ſtriellen, Kaufmanns und Gewerbetreibenden 
nötig ſei und von der Regierung erwartet werde. 
Ließen ſchon diefe Worte erkennen, daß der 
G den größten Wert auf die Betätigung 
der freien Enkſchlußkraft der Wirtſchaft legt, Ip 
bringt die heutige Erklärung mit erfreulicher Ein⸗ 
deutigkeit zum Ausdruck, daß die Regierung die 
notwendige Ruhe und Sicherheit im Wirtſchafts⸗ 
leben ſicherſtellen und ſchützen und willkürliche 
Eingriffe verhindern will. 

Der neuernannte Reichskommiſſar im Reichs⸗ 
Dr. h. e. Wagener, ge⸗ 
währte einem Vertreter der „Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Parteikorreſpondenz“ eine Unterredung, in 
der er 


als vordringlichſte Aufgabe die unbe⸗ 
dingte Beruhigung der Wirtſchaft 


bezeichnete. „Es muß verhindert werden, daß 
durch eigenmächtiges Vorgehen einzelner Grip- 
pen Störungen hervorgerufen werden, die 
niemals zum Nutzen, aber meiſt zum Schaden 
der Wirtſchaft ſich auswirken. Vor allem wird 
daran zu gehen fein, Diejenigen Fehler in der 
Wirtſchaft zu beſeitigen, die der reine Wirt⸗ 
ſchaftsliberalismus mit ſich gebracht hat. 
Wir ſind der Auffaſſung, daß 


nicht eine Planwirtſchaft, ſondern eine 
ſinnvolle Planung 


eintreten muß, die es ermöglicht, daß die Ver⸗ 
gewaltigung eines Teiles der Wirtſchaftsunter⸗ 
nehmungen durch andere Wirtſchaftsunternehmen 
verhindert wird. Wenn Kartelle abgeſchloſſen 


werden müſſen, jo iſt es notwendig, daß fie unter 
ſtaatlicher Kontrolle ſtehen. Ihr Zweck 
darf nicht ſein, durch Preisbindungen ſich mög ⸗ 
lichſt große Gewinne zu ſichern, ſondern er muß 
darin beſtehen, daß für die Zeit der wirxtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion die Sicherung der Exiſtenz aller 
hergeſtellt wird. 

Die Kontrolle des Staates wird ba- 
für bürgen, daß die Kartelle nicht reinen kapito⸗ 
liſtiſchen Intereſſen dienen, ſondern fih, orga⸗ 
niſch einfügen in das Gebäude der nationalen 
Wirtſchaft 

Es wird auch notwendig fein, die Handels- 
und Gewerbefreiheit dort einzuſchräuken, we 
Kartelle notwendig geworden ſind. Mit dem 
hier in größeren Umriſſen dargeſtellten Maß⸗ 
nahmen wird zunächſt einmal erreicht werden 
daß die ruhige Weiterentwicklung der Wirtichaft 
planvoll geſichert ijt. Ein entſprechendes Geſetz 
iſt bereits in Bearbeitung. Die Ver- 
öf fentlichung ift bald zu erwarten. In 
dem ganzen großen Werk des wirtichaftlichen 
Wiederaufbaues werden die geſchilderten Maß. 
nahmen zunächſt einmal die Sicherung des 
Beſtandes der Wirtſchaft zur Aufgabe haben. 


Sieben Reichsſtatthalter 
ernannt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 5. Mai. Auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
kanzlers hat der Reichspräſident folgende Per⸗ 
ionen zu Reichsſtatthalteyrn ernannt: 

Das Mitglied des Reichstages Mutſch⸗ 
mann in Sachſen, 

den Staatspräſidenten Murr in Wirt 
temberg, 

das Mitglied des Reichstages Wagner in 
Baden, 

den Vorſitzenden des Staatsminiſteriums 
Staatsminiſter Sauckel in Thüringen, 

das Mitglied des Reichstages Sprenger in 


eſſen, 
den Miniſterpräſidenten N dber in Oldenburg 
und Bremen, 
das Mitglied des Reichstages Loeper in 
Braunſchweig und Anhalt. 


Dr. Ley meldet dem Reichskanzler 


Aufbau der Arbeitsfront 


‚Rechenschajts-Ablegung in der NSBO.-Massenkundgebung 


Berlin, 5. Mai. Der Leiter 


Telegraphiſche Meldung) 
des Aktionskomitees zum Schutze der 


deutſchen Arbeit, Dr Ley, begab ſich Freitag mittags zum Reichskanzler 
Adolf Hitler in die Reichskanzlei, um ihm zu melden, daß alle Ar⸗ 
beiter⸗ und Angeſtelltenverbände ſich der Führung Adolf 
Hitlers bedingungslos unterſtellt haben. Die verantwortlichen 
Leiter der Verbände erklärten, daß ſie alle Anordnungen des vom Führer 
eingeſetzten Aktionskomitees zum Schutze der deutſchen Arbeit befolgen 


werden. 


Nachdem die Gewerkſchaftsaktion beendet iſt, 
hat ſich das Aktionskomitee zum Schutze der deut⸗ 
jhen Arbeit aufgelöſt. Der bisherige Leiter 
des Komitees, Dr Ley, wurde vom Reichskanzler 
mit der Neubildung der Deutſchen 
Arbeitsfront beauftragt. Am Mittwoch, 
dem 10. Mai, findet der erſte Kongreß der 
Deutſchen Arbeitsfront ſtatt, auf dem 
der Führer die Parole für die zukünftige Arbeit 
ausgeben wird. 

Der Reichstagsabgeordnete Forſter⸗ Dan 

zig hat fein Amt als Führer der Ange ⸗ 
ſtelltenſäule der Deutſchen Arbeitsfront 
am Freitag mittag übernommen. 
Zu einer gewaltigen Kundgebung geſtaltete 
ſich am Freitag die Maſſenverſammlung im Ber- 
liner Luſtgarten, zu der das Aktionskomitee zum 
Schutze der deutſchen Arbeit alle Männer und 
Frauen zur Berichterſtattung aufgerufen hatte. 
Ein fait, unüberſehbares Meer von Menſchen 
dehnte ſich aus vom Schloß zum Muſeum 
und zum Zeughaus. Die Fahnenträger 
der Betriebszellen hatten auf der Schloß⸗ 
eſtrade Aufſtellung e Als erſter Red⸗ 
ner ſprach zu den Te der Leiter des Aktions⸗ 
komitees, Reichstagsabgeordneter 


Dr. Ley. 
Er führte aus: 
„Was wir hier jetzt 

lung der Sehnſucht die die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung immer bewegt hat. Der Glaube, 
daß der deutſche Arbeiter einmal wieder zurück⸗ 
genommen und eingegliedert werden kann in das 
deutſche Volk, iſt immer der abſolute Leit⸗ 
jag im Kampf für deutſche Freiheit geweſen. 
Der Hunger iſt noch nicht überall gebannt. All 
das, was auf uns gelaſtet, ift noch nicht über- 
wunden. Ueberwunden aber ift der Klaſſen⸗ 
kampf und hak, 


„Deine Gewerkſchaft,“ ſo ſchloß Dr. Ley, 
„Dein Schutz und Recht ſoll erhal: 
ten bleiben und weiter ausgebaut 
werden zu einer großen Arbeits⸗ 
front.“ 
Ein jeder fole ſich als wertvolles Glied des dente 


ſchen Volkes fühlen können und kämpfen, damit 
die Geſamtheit ein Herrenvolk werden kann. 


erleben, ift die Er fül⸗ 


Reichstagsabgeordneter 
Walter Schuhmann 


wies die Notwendigkeit der Gleichſchaltung 
der Gewerkſchaften an den Tatſachen nach. 
Die Gewerkſchaften feien genau fo korrum⸗ 
piert wie die Sozialdemokratiſche Partei. Kaum 
eine Gewerkſchaft werde one Betrügereien Vors 
gefunden. Gewerkſchaftsgelder waren auf das 
Konto einzelner Mitglieder überſchrieben mit 
dem Ziele der Verſchleppung ins Ausland. Die 
mit einem ungeheuren Aufwand erbauten Ge⸗ 
werkſchaftspaläſte waren auch in ihrer 
Inneneinrichtung mit unerhörtem Lupus ang- 
geſtaltet. Der als vermögend bekannte i 


Philipp S Heidemann hat es fertig 
gebracht, eine Anmeldung auf Inva- 
lidenunterſtützung in Höhe von 
180 Mark je Tag zu beantragen. 
Für die Eiſerne Front, die SPD., das Reichs⸗ 
banner wurden aus Gewerkſchaftsmitteln gewal⸗ 
tige Summen in Höhe von faſt 400 000 Mark 
ausgegeben. 
Landtagsabgeordneter 
Johannes Engel, 
Jandesobmann der NSBO. und Beauftragter 


für den Deutſchen Metallarbeiterverband, führte 
aus: 


Der Führer der geſamten Arbeiterverbände 

Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 

Walter Schuhmann wurde vom Leiter des 

Aktionskomitees zum Schutze der deutſchen Arbeit, 

Dr Ley, zum Führer der geſamten Arbeiterver⸗ 
bände beſtimmt. 


hat 
fügung geſtellt, wobei wohl mitbeſt 


Wir haben die Marxiſten nicht bekämpft, 
weil ſie Sozialiſten, ſondern weil ſie So⸗ 
zialdemokraten waren, wobei der Ton nur 
ganz leije auf dem Worte Sozialismus lag und 
as Wort Demokratie die Hauptrolle 
ſpielte Ihr Sinnen und Denken war auf 

rofit eingeſtellt, und dieſen Profitjägern 
aben die Sozialdemokraten nicht das Handwerk 
zu legen vermocht. Der Sozialismus ift 
nicht eine Angelegenheit der Internationale, ſon⸗ 
dern des deutſchen Volkes ſelbſt. 


„Zum Schluß der Kundgebung teilte Dr Ley 
mit, daß die 


Rechte, Bezüge und Anſprüche an die 

Gewerkſchaften, an die Arbeiterbank 

und an alle Inſtitutionen garantiert 
werden. Weiterhin werde der rieſige Verwal⸗ 
tungsapparat der bisherigen Gewerkſchaf⸗ 


ten um etwa 80 Prozent abgebaut werden. 
Der ADB. Ihe nidi weniger als 28 Bors 


ſitzende, 28 Geſchäftsführer und 28 Schatzmeiſter A 


für eine Arbeit gehabt, die von zwei Mann er⸗ 
ledigt werden könne. 


„In einem halben Jahr werden die 
Beiträge geſenkt und die Leiſtungen er- 
höht werden. 


Wir mijjen wieder zu einer Standesehre 
des Arbeiters gelangen. Tretet in die Ge⸗ 
werkſchaften ein, damit ihr eine große 1 
Organiſation ſeid und als deutſche Arbeiter in 
den neuen Staat ein marſchieren könnt.“ 


Vor dem Führerwechſel des Zentrum 


Kaas hat sein Amt zur Verfügung gestellt ; 
Durch den Fall Görres-Haus belaste 


[(Drahtmeldung unjerer 


Berlin, 5. Mai. Parteivorſtand und Frak⸗ 
tionen des Zentrums haben Sitzungen abgehal⸗ 
ten, in denen die künftige Haltung der 
Partei und die Führung neu geregelt werden 
ſollte. Die Sitzung des Vorſtandes war nur 
kurz, dagegen dauerten die Verhandlungen der 
Reichstagsfraktion am ſpäten Abend noch an. 
Man erfährt darüber, daß der Abgeordnete Joos 
über die politiſche Geſamtlage berichtet und dabei 
auch über die Verhandlungen des ſogenannten 
Aktionsausſchuſſes des Zentrums mit der Regie⸗ 
rung, namentlich über Beamtenfragen, 
gelpzoden hat. Eine Entſcheidung über die 
ünftige Führung iſt noch nicht gefallen, doch gilt 
es als ſicher, daß 


Prälat Dr Kaas nicht der Vorſitzende 
der Partei bleibt. 


Er weilt noch in Rom und wird aus Geſund⸗ 
heitsgründen noch nicht ſobald zurückkehren. 
Er ſein Amt der Partei je: Vers 

mmend ges 


Berliner Redaktion) 


weſen ſein mag, daß er den Vorſitz im Aufſichts⸗ 
rat des ſchwerbelaſteten Görres⸗Verlages 
in Köln inne hat. 


Bei der Wahl des Nachfolgers wird der Ge⸗ f 


ſichtspunkt der Verjüngung der Führung maß⸗ 
gebend ſein. Als Anwärter gelten der Indu⸗ 
ſtrielle Hackels berger, der der Reichstags⸗ 
fraktion angehört und wirtſchaftlicher Berater 
des früheren Reichskanzlers Dr. Brüning war 
und mit größerer Wahrſcheinlichkeit Graf 
Galen, der als Mandatsnachfolger von 
Papens dem Preußiſchen Landtage angehört. 
Auch die Reichstagsfraktion wird einen Wechſel 
ihrer Führung vornehmen, da der Vizepräſident 
des Reichstages, Abgeordneter Eſſer, der ſich 
augenblicklich immer noch in Schutzhaft befindet, 
kaum in der Lage ſein wird, an der Führung der 
Frantions bac hen des Zentrums mitzuwirken. 

raktionsporſitzender bleibt vorausſichtlich Abge⸗ 
ordneter Perlitius, dem wahrſcheinlich eben⸗ 
falls eine jüngere 


den wird. à tare WY 


Verlängerung des Berliner Vertrages 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Mai. Der Deutſche een ing. 


Rußland, von Dirkſen und der Volkskommiſ⸗ 
ſar für W Angelegenheiten, Litwinow, 
haben in Moskau die Verlängerung des Berliner 
Vertrages vom 24. 4. 26 und des deutſch⸗ſowjet 
vuſſiſchen Abkommens über ein S H Iih tun gs 
verfahren vom 25. 1. 29 unterzeichnet. Das 
Protokoll bringt den Wunſch der beiden Regie⸗ 
rungen zum Ausdruck, die zwiſchen ihnen be- 
ſdehenden freundſchaftlichen iehungen fortzu⸗ 
ſetzen, die im Intereſſe ihrer beiden Länder lie⸗ 
gende Zuſammenarbeit weiter zu pflegen 
und zugleich zur Sicherung des allgemeinen 
Friedens beizutragen. 


In politiſchen Kreiſen wird die Bedeutung der 
ei befanntgegebenen Verlängerung des Bere 
iner Vertrages ſehr hoch gewürdigt. Bei der 
Beurteilung muß man zunächſt davon ausgehen, 
daß eine innerlich gefeſtigte nationale 
Regierung am eheſten in der Lage ift, gute außen⸗ 
politiſche Beziehung zu Sowjetrußla nd zu 
unterhalten, weil ſie frei iſt von innenpolitiſchen 
Rückſichten. Na ‚ber wir tſchaftlichen 
Seite ift zu unterſtreichen, daß Sowjetrußland zur 
Zeit unfer beſter Abnehmer ift. Die ruſſiſche 
Einfuhr nach „Deutſchland iſt infolge der 
Hilfsmaßnahmen für unſere Landwirtſchaft etwas 
zur gen. Vielleicht laſſen ſich aber noch 


die 


Kraft an die Seite geſte t wer⸗ d 


Paul⸗Voncour gegen die 
Botſchafterkonferenz 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 5. Mai. Zu der Behauptung Paul ⸗ 
Boncours im franzöſiſchen Senat, der Be⸗ 
ſchluß des Genfer Effektivausſchuſſes, die kaſer⸗ 
nierte d Schutzpolizei als Heeres ⸗ 
beſtandteil anzuſehen, fei ein eis dafür, 
B eine Verletzung des Verſailler 
Vertrages vorliege, ijt folgendes feſtzuſtellen: 
Auf Drängen der Franzosen und ihres 
Kreiſes hat das Genfer Effektivkomitee die Meri- 
male der deutſchen Bereitſchaftspolizei als Zeichen 
bon militäriſchem Charakter von Polizeikräften 
bezeichnet. Wenn jetzt der Verſuch gemacht wird, 
dieſe ee wieder dazu zu benutzen, um 
Organiſation der deutſchen Bereitſchafts⸗ 
oligei zu einem Verſtoß gegen den Verfailler 
rtrag zu ſtempeln, jo richtet fih dieſer Bore 
wurf tatſächlich gegen die Botſchafter⸗ 
konferenz, denn dieſe hatte bei der Neuorga⸗ 
niſation der deutſchen Polizei ihre Aus rüſtung, 
usbildung und Unterbringung ges 
nau vorgeſchrieben, Vorſchriften, die auch 
heute noch befolgt werden. Ä 


Dr. von Janotta 
aus der Schutzhaft entlaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) Is 

„Breslau. 5. Mai. Die Preſſeſtelle des Dber- 
präſidiums teilt mit: : 
„Der in Schutzhaft genommene Legationsrat 
a. D. Dr. Ernſt von Janotta iſt auf Veran⸗ 
laſſung des Preußiſchen Innenminiſteriums 
freigelaſſen worden, nachdem die richter⸗ 
lichen Inſtanzen den von der Staatsanwaltſchaft 
beantragten Haftbefehl abgelehnt haben.“ 5 

Die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt dazu: Die 
gerichtliche Unterſuchung gegen den am 5. April 
d. J. in Schutzhaft genommenen Legationsrat 
a. D. Dr. Ernſt von Janot ta hat ergeben, daß 
ſämtliche gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen 
unbegründet waren. Infolgedeſſen iſt von 
Janotta am 29. April d. J. nach Einſtellung des 
gerichtlichen Verfahrens aug der Schutzhaft ents 
laſſen worden. Was die Vorwürfe, welche von 
Janotta in wirtſchaftſichen Beziehungen gemacht 
worden ſind, anbetrifft, ſo iſt feſtzuſtellen, daß auch 
in dieſer Beziehung perſönliche Verfeh⸗ 
ungen des Herrn von Janptta nicht 
vorliegen. 


Ne del. Uniformverbot in Sefterreich 


Nach dem Muſter früherer reichsdeutſcher 
Regierungen hat jetzt auch die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung in dem krampfhaften Beſtreben, ſich gegen⸗ 
gierung dem aufſteigenden Nationalſozialismus, an 
der Macht zu erhalten, ein Verbot der NS DAP. 
Uniformen erlaſſen. Bundesbanzler Dollfuß, 
der mit allen Mitteln für die Aufrechterhaltung 
der chriſtlich⸗ſozialen Machtſtellung kämpft, ſollte 
ſich ſagen, daß die Auswirkung in Oeſterrei 
genau io wie im Reich nur ein weitere 
Anſteigen der nationalſozjaliſtiſchen 
Bewegung ſein kann, der ſich auf die Dauer von 
er international⸗klärikalen Antixeichs⸗Politik 


eines Dollfuß nicht wird unterdrücken Tafer: 


Razzia in Düſſeldor ; 


Düſſeldorf, 5. Mai. Eine in den Freitag · 
Morgenſtunden in Düſſeldorf vorgenommene 
robe Razzia hat ſich als ein wohlgelungener 
en einer ganzen Anzah 


im Laufe der nächſten Zeit Wege finden, auf 
denen die ruſſiſchen Intereſſen wieder ſtärker be⸗ 
rückſichtigt werden können. In der Praxis wickelt 
ſich der Wirtſchaftsverkehr zwiſchen den beiden 
Ländern reibungslos ab. Er wird zweifellos 
noch gebeſſert werden durch die bewußte 
fer gol innerpolitiſcher Ges 
üchts punkte. 0 


300000 Arbeitsdienſt⸗Uniformen in Auftrag 


Reichs- Fürsorge für die entlassenen Arbeitsdienstpflichtigen 


‚Berlin, 5. Mai. In unterrichteten Kreiſen 
wird erklärt, daß der erſte halbe 1 Wan für 
den Arbeitsdienſt vorausſichtlich zum 1. Dezember 
einberufen werde. Vorher werden die Richtlinien 
aufgeſtellt und das Geſetz über den Arbeits⸗ 
dien ſt verabſchiedet werden. Es fei durchaus 
möglich, auch im Winter Arbeitsdienſt zu trei⸗ 
ben, und zwar ohne geſundheitliche Störung der 
Jugendlichen, wie die Erfahrungen im Freis 
willigen Arbeitsdienſt gezeigt hätten. Der zweite 
halbe Jahrgang würde dann Ende Mai 1934 
einberufen werden. Man denkt daran, die Un⸗ 
terbringung der Arbeitsdienſtpflichtigen regional 
zu betreiben, ſo daß die Dienſtpflichtigen von 
ihrem gewöhnlichen Wohnort nicht weit enfernt 
wären. Nach erfolgter Einberufung würden die 
Jugendlichen einer ärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
zogen: nur wer ſich dabei als krank oder zu 
e erweiſe, werde befreit oder zurückgeſtellt 
werden. / 


Die Arbeitsdienſtpflichtigen würden 
vollkommen eingekleidet werden mit 
Uniform, Leder⸗ und Schuhzeug ſo⸗ 
wie Wäſche. Die Auftragserteilung 
für die erſten 300 000 Uniformen ſei 
bereits erfolgt. 
Belebung der 


Die ſehr ſtarke Volks ⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


laſten. Es fei Bedingung für die Auftragsertei⸗ 
lung, daß die Lieferungen für den Arbeitsdienſt 
nicht mit Zuhilfenahme von Ueberſtunden aus⸗ 
geführt werden dürfen, ſondern daß neue Are 
beitskräfte eingeſtellt werden müßten. Zu⸗ 
gleich werde ſich eine Entlaſtung der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge und Penſionskoſten ergeben, nämlich 
wegen der Mehreinſtellung in der Wirtſchaft, 
dann wegen der einberufenen Jugendlichen 
ſoweit ſie unterſtützt wurden, und vor allem au 
wegen der etwa 50 000 einzuberufenden Ausbil- 
dungskräfte. 

Die freiwerdenden Mittel könnten zur Bes 
ſtreitung der Unkoſten des Arbeitsdienſtes 
herangezogen werden, wobei die Frage 


noch nicht entſchieden ſei, wie hoch das 
Taſchengeld ſein ſoll, welches man 
den Dienſtpflichtigen zur Beſtreitung 
notwendiger kleiner Ausgaben über⸗ 
laſſen wird. 
Was 1 
unterſcheiden von den 
und der Polizei. 
Die Ausbildung denkt man ſich 


anlangt, ſo werde ſie ſich 


Daß eine gewiſſe Ver 
niformen der Reichswehr dürfte fih u. a. daraus ergeben, 


Ausbildung mit der Waffe kommt yi 
nicht in Frage. l 


Es fei anzunehmen, daß ein normaler voller 
Jahrgang der Dienſtpflichtigen einſchließlich den 
Führerperſonals 600 000 bis 650 000 Mann um⸗ 
aßt. Da jedoch von 1935 ab die ſchwachbeſetzten 
Kriegsjahrgänge einberufen werden, glaubt man, 
daß ſchon in 134 Jahren der geſamte Jahr⸗ 
gang der Dienſtpflichtigen auf einmal eingezo⸗ 
gen werden könne. 
Beſonders bedeutſam iſt, daß 


das Reich ſich auch für das weitere 
Schickſal der Dienſtpflichtigen nach 
Ablauf der Dienſtzeit intereſſieren will. 


Es wird zu dieſem Zweck im Arbeitsdienſtreſſort 
des Reichsarbeitsminiſteriums eine neue Abtei⸗ 
lung gebildet werden, die fih mit der Unterbrin⸗ 
gung der Jugendlichen im Wirtſchaftsprozeß nach 
lauf der Dienſtzeit į beſchäftigen n wird. 
indung zwiſchen Arbeits⸗ 

dienſt und Jugendertüchtigung erſtrebt wird, 
unter dem 


babe 
„Aufklärungs⸗ und Preſſeabteilung für 


Namen n 
fo, daß Arbeitsdienſt und Jugendextüchtigung“ eine bes 


neben ſechs Stunden täglicher produktiver Arbeit ſondere Abteilung eingerichtet werden fol, die 


noch etwa drei Stunden der geiſtigen und körper dem Fachmann auf dem 


Gebiete des Arbeits ⸗ 


wirtſchaft, die durch dieje große Beſtellung lichen Schulung der Dienſtpflichtigen gewidmet dienſtes, dem früheren Polizeioberſt Müller 
erfolgt, würde auch den Arbeitsmarkt ent⸗ werden. Eine i 


Brandenburg unterſtellt werden wird, 


Ne leib 


ur 


insgeſamt 128617 M 


Beru 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Was iſt Kulturbolſchewismus? 


1918 bef 
d Deutſchland erſchöpft und entnerpt, von epre 
lichem Friedenswillen beſeelt, glaubte damals noch 
an das Vorhandenſein des Friedenswillens auch 
bei den ehemaligen Kriegsgegnern, wollte jo gerne 
daran glauben, trotzdem deren durch keinerlei 


a 


Kein Wunder alſo, daß 
; brüderlich der fremden Kunſt öffnete. 
Der fremden „Kunſt?“ — War es wirklich 


Seele dabei nehmen mußte, iſt ohne weiteres er⸗ 


liche und 


Zuſchüſſe fü 


Weſentliche ſtüdtiſche 
Kunſt und 


der Stadt Beuthen 


geiſtige Fürſorge 


r die Schulen, die Wohlfahrt und 
Wiſſenſchaft 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Mai. 
Zur kommunalen Betätigung gehört 
ja auch die ſchulmäßige Förderung der Jes 
gend. In dieſer Beziehung ſieht der Entwurf des 
neuen Haushaltsplanes 3 
6629 Mk. vor, die, da auf der Einnahme nur 


eine Ausgabe von 


5 400459 Mk. ſtehen, einen Zuſchuß aus ſtädti⸗ 


ſchen Mitteln von 1 486 476 Mk. erfordert. Den 
größten Teil von dieſer Ausgabe erfordert 


die Unterhaltung der Volksſchulen, 


und zwar die Summe von 893384 Mk. An Bei⸗ 
trägen an die Landesſchulkaſſe hat die 
Stadt allein den Betrag von 442 704 Mk. zu 
pre Die Gehälter an e Lehr⸗ 
kräfte find mit 28 000 Mk. in Anſatz gebracht. Die 
Aufwendungen für arme Schüler ſoll der Betrag 
von 16512 Mk. zur Verfügung geſtellt werden. 
Die Rücklagen für neuen Schulbau, die be⸗ 


i reits jeit 1980 dem Etat anvertraut find, belaufen 


ſich auch in dem diesjährigen Haushaltsplan auf 
143 200 Mk. 


Die Mittelſchule 


beansprucht die Summe von 171 005 Mk. und da= 


ſchuß als die Mittelſchule beanſprucht 
die Oberrealſchule. 


Er beträgt bei einer Ausgabe von 191 495 Mk. 
k. An Schulgeldern 


daf einen Zuſchuß von 88 787 Mk. Einen höheren 


kommen 61 295 Mk. ein. Für die Beſoldung 


y der Lehrkörper müſſen 140595 Mk. aufgewendet 
werden. Die Betriebskoſten für das Schulgebäude 
ſtellen ſich auf 7122 Mk. Die zweite Städtiſche 


Höhere Schule, ; 
7 die Humboldtſchule, 


weiſt eine Einnahme von 60 857 Mk. und eine 
Ausgabe von 126 663 Mk. auf, ſo daß dieſe Schule 
einen PARN von 65857 Mk. erfordert. Die 
Sſchulen koſten die Stadt 46 824 Mk. 

An Staats zuſchüſſen werden 18 000 Mk. 
erwartet. Die Kaufmänniſche Berufsſchule ere 
1 1 einen Zuſchuß von 14411 Mk. An Rück⸗ 
500 für chulhausneubauten ſind 
14 Mk. vorgeſehen. 


Die Handelsſchulen. 


Die niedere Handelsſchule rechnet mit 
‚einem Zuſchuß von 15 901 Mk. An Schulgeldern 


Die Aufgaben der deutſchen Bühne 


1 Von Hanns Joh , 


dem Dichter des „chlageter“. 
Der Verfall der deutſchen Bühne iſt im Laufe 


05 der letzten Jahre erſchreckend deutlich geworden. 


Wollen wir die Urſachen hierfür erkennen, fo 
wüſſen wir uns zuerſt die ſeeliſche Lage vor 
Augen foren, in der ſich Deutſchland zu Ende 


ethiſche Bedenken gehemmte Gewaltpolitik es 
eigentlich eines anderen belehrt haben ſollte. Von 
den Regierungen dieſer Länder bekamen wir 
keine freundlichen Worte zu hören, noch weniger 


freundliche Taten zu ſehen, aber auf dem Gebiete 


r internationalen Literatur, da gab es der 


freundlichen Worte viele, da ſchwelgte man nur 
ſo in Menſchenliebe. Das war es ja gerade, was 


das ewig mißverſtandene deutſche Volk entbehrte. 
es die Tore ſeiner Seele 


Kunſt, all jenes, das nun breit in den deutſchen 
Geiſtesraum hineinſtrömte? Oberſtes Geſetz der 
Kunſt it Wahrhaftigkeit. Zu ſpät ent- 
deckten wir, daß es um die Wahrhaftigkeit hierbei 
ſchlecht beſtellt war, daß die edlen Gefühle 
maſchinenſchnell hervorgebracht wurden, um als 
Markenware ihren Abſatz auf dem deutſchen 
Literaturmarkte zu ſuchen und — leider — jahre⸗ 
lang auch zu finden. 

Aber auch mit Literatur anderer Art bedachten 
uns die feindlichen Länder auf das Großzügigſte, 
nämlich mit jener Literatur, die nur den Senſa⸗ 


tionshunger, die Stoffgier des Aufnehmenden be- 


friedigen will, mit Unterhaltungslitera⸗ 
tur aſſo. Frankreich exportierte nach Deutſch⸗ 
land in Maſſen feine Boulevard ⸗Nichtigkeiten, 


England und Amerika führten bei uns ihre Kri⸗ 


minalreißer ein. Der Schaden, den die deutſche 


ſind 28 502 Mk., Staatszuſchüſſen 2889 Mk. vor⸗ 
geſehen. Bei der höheren Handelsſchule be⸗ 
trägt der Zuſchuß 4664 Mk. 

Daneben leiſtet die Stadt aber auch für 


die ſtaatlichen Schuleinrichtungen 


Aufwendungen. Für den Neubau des Staatl. 
Realgymnaſtums werden für Verzinſung und Til- 
gung der verbrauchten Baugelder 76 000 Mk. auf⸗ 
cee dann aber auch noch 5863 Mk. als Be- 
triebskoſten für das Schulgebäude ausgegeben. 
Der laufende Zuſchuß für das Hindenburg ⸗ 
Gymnaſium beträgt 12000 Mk. An die Lehr⸗ 
anſtalten der armen Schulſchweſtern werden 
58 500 Mk. als Beihilfen und 10650 Mk. als 
Fin Schu für den Erweiterungsbau ausgegeben. 

ie Sia Bae e ROT? beanſprucht 
die Stadt mit 57336 Mk. Der laufende Zuſchuß 
an die Oberſchleſiſche Fachſchule für 
ſoziale Berufe beträgt 4000 Mk. Die Pä- 
dagogiſche Akademie belaſtet den Stadt- 
hausplan mit einem Zuſchuß von ebenfalls 12 000 
Mk. und mit 31 500 Mk. Zinſen für den Schulden⸗ 
dienſt. — Im Kapitel 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


finden wir bei einer Einnahme von 5952 Mk. eine 
Ausgabe von 228233 Mk. Die Einnahme ſetzt 
ſich im weſentlichen aus Eintrittsgeldern im Mus 
ſeum (1752 Mk.) und aus Leſegebühren (4100 Mk.) 
in der Bücherei zuſammen. Der laufende Zu⸗ 
chuß an das Theater ſtellt ſich auf 90 000 
Mk. Dieſes belaſtet den Etat mit insgeſamt 
108 717 Mk. Für das Muſeum ſind 58 570 Mk., 
für das Büchereiweſen 46 578 Mk. aufzubringen. 
Der Volkshochſchule 55 wiederum der Be⸗ 
trag von 2600 Mk. zugute kommen. — Den Haupt- 
anteil der Ausgaben nach dem Haushaltsplan be» 
anſpruchen 


— 


die Wohlfahrtsausgaben, 


und zwar mit einer Summe von rund 5,5 Mils 
lionen Mk. und einem Zuſchuß von rund 49 Mil⸗ 
lionen Mark. Allerdings muß dabei vermerkt 
werden, daß in dieſem Kapitel auch die Obdach⸗ 
loſenheime, das Krankenhaus, die Badean⸗ 
ſtalten, Kinderheim uſw. aufgezeichnet ſind. Die 
hier ebenfalls eingereihten Freiſchwimmbäder Wa 
die einzigen, die mit einem Ueberſchuß abſchließen. 


Es ſind alſo recht erhebliche Beträge, die die 
Stadt für die notwendige Geſunderhaltung und 


verteilung, auf der wirtſchaftlichen. Der Star 
aber wußte, welchen „geiſtigen“ Mächten er ſeinen 
Aufſtieg zu verdanken hatte. Er hätſchelte dieſe 
Mächte, indem er es durchſetzte, daß der Spiel ⸗ 
plan weiter von ihnen abhängig blieb. Eine 
ſchauderhafte Wechſelwirkung. Ihr Ergebnis: der 
Kulturbolſchewismus. 


Unter dem Begriff Kulturbolſchewis⸗ 
mus verſtehen wir im Bezirk der Bühnenkunſt 
vor allem die Auflöſung jener dramatiſchen 
Form, die in Deutſchland durch die Klaſſiker bis⸗ 
her am reinſten vertreten wurde. Der Kultur⸗ 
bolſchewismus überſchätzt den Wert materieller 
Gegebenheiten. Zeigt er deshalb auf der einen 
Seite, im Unterhaltungsſtück, den Glanz des 
Reichtums, das Wohlleben als die ſchönſte Entfal⸗ 
tung menſchlichen Seins, ſo holt er auf der 
anderen Seite, etwa im ſowjetruſſiſchen Tendenz⸗ 
drama, die ſchwärzeſten Farben von der Palette 
ſeiner Phantaſie, um den Hörer von der Hoff⸗ 
nungsloſigkeit zu überzeugen, in die wirtſchaft⸗ 
liche Armut den Menſchen angeblich ſtürzen muß. 
Daß Kraft oft erſt am Widerſtand wächſt, ahnt 
er nicht. Eine andere Wirklichkeit als die ſicht⸗ 
bare und greifbare, kennt er ja nicht. Sein 
Wollen zielt auf den gegenſtändlichen Nutzen ab. 
Die heroiſche Idee und ſämtliche Verſuche ihrer 
Geſtaltung begegnen demgemäß nur ſeiner über⸗ 
heblich lächelnden Ablehnung. Wie für den Nas 
turalismus, gibt es für ihn keine Helden, ſondern 
nur ein Milieu. 


Selbſtverſtändlich tritt der Kulturbolſchewis⸗ 
mus nicht allein im Gewande des Autors auf. 
Nicht minder gefährlich zeigt er ſich in der Eigen⸗ 
chaft als Regiſſeur, wo er mit ſpieleriſchen 
Exzeſſen die Wirkung des dichteriſchen Wortes in 
den Hintergrund drängt und danach trachtet, mit 
Einfällen eines mehr oder weniger geſchickt arbei⸗ 
tenden Verſtandes jede dichteriſche Subſtanz zu 
vergewaltigen. Tradition ...? Du lieber 
Himmel: in die Ecke mit ſolch verſtaubtem Plun⸗ 
der! Er überſieht ihre ewige blutpolle Aktualität, 
wechselt ſie nämlich harmlos mit Konvention ver⸗ 
we 


— 


elt. 


Was aljo iſt nötig, um eine Erneuerung 
der deutſchen Bühnenkunſt zu bewirken? 
Vom Autor verlangen wir den Willen zur klaren, 
im Religiöſen und Sittlichen wurzelnden menſch⸗ 
lichen Haltung, nicht den zur Unterhaltung. Wir 
lehnen jede doktrinäre Bindung an irgend eine 
Schablone ab, auch an eine Schablone politiſcher 
Art. Aber wir ſind der Anſicht, daß im Raum 
des Theaters das repräſentative Moment der 
Tradition und des heutigen erwachten 
Deutſchlands gewürdigt werden muß. Bei der 
Geſtaltung des Spielplans haben wir uns unbes 
[dingt auf das Erbgut unſerer Klaſſik zu beſinnen. 


5 


tei, MDL., Gleiwitz über die Gleidh: 
ſchaltung bei den Gewerkſchaſten 


6. Mai 1933 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. Mai. 

Die natipnalſozialiſtiſche Betriebszellenorgani⸗ 
ſation hatte für den Freitag zu einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung auf dem Adolf⸗Hitler⸗ 
Platz aufgerufen, bei der die Gleichſchal⸗ 
tungsaktion der deutſchen Gewerkſchaften er⸗ 
örtert werden ſollte und die Uebertragung der in 
Berlin gehaltenen Reden durch Großlautſprecher 
geplant war. Die Uebertragung mußte leider 
ausfallen. Untergaubetriebszellenleiter Preiß, 
MdL., ſprach dafür vor einer großen Menſchen⸗ 
menge über die Gleichſchaltungsaktion 
in Gleiwitz und hob hervor, daß 


die Nationalſozialiſten nicht daran denken, 
Einrichtungen zu zerſchlagen, die ſich der 
deutſche Arbeiter geſchaffen habe. 


Die Aktion vom 2. Mai habe einſetzen müſſen, um 
den Eindruck von dem Tag der Arheit zu bers 
tiefen. Der Redner ging auf das Material 
ein, das gelegentlich der Aktion in Gleiwitz vor⸗ 
gefunden wurde. Man habe hierbei feſtgeſtellt, 
daß der Bergarbeiterverband Oberſchleſien 1600 
Mitglieder habe und monatlich 5 500 Mark an 
Verwaltungskoſten verausgabe. Wenn in 
dem Falle Bienkowſki feſtgeſtellt worden fet, 
daß ein Gewerkſchaftsangeſtellter ohne nachweis⸗ 
bare beſondere Funktionen 400 Mark Gehalt und 
1000 Mark Reiſeſpeſen bezogen habe, jo könne 
man nur jagen, daß ſolche Leute eher verdienen in 
das Konzenkrationslager zu kommen als mancher 
armſelige Kommuniſt, den vielleicht nur die Not 
in die Reihen der Kommuniſten getrieben habe. 
Bei der Durchſuchung habe man ſich um das for⸗ 
male Recht nicht geſchert, ſondern habe auch die 
Wohnungen durchſucht. Hierbei feien Sparkaſſen⸗ 
bücher beſchlagnahmt, und die Banken ſeien an⸗ 
gewieſen worden, die Pripatkonten der Gewerk⸗ 
ſchaftsführer zu ſperren, da in der letzten Zeit 
keine Gewerkſchaftskonten, ſondern nur noch 
Privatkonten beſtanden. 


Die Aktion habe die Hinüberrettung der 

Gewerkſchaften in das neue Reich bedeutet, 

bevor die Gewerkſchaften von ihren eigenen 
Führern zerſchlagen werden konnten. 


In Schutzhaft ſeien nur Führer genommen 
worden, während man die Angeſtellten auf ihren 


Schulung ihrer Bürger ausgibt, in ihrem Aus⸗ 
maß diktiert von der Not der Zeit, für die die 
bisherigen Machthaber die Verantwortung tra- 
gen und um deren Beſſerung ſich alle Kreiſe 
ernſtlich bemühen. j 


Das Ausland wird ebenfalls von uns berückſich⸗ 
tigt werden. Aber es wird keine Gelegenheit 
mehr finden, uns ſeine ſchlechteſten Stücke ge 
überzuſchicken. Was wir bei uns felber juden, 
ſuchen wir auch bei ihm: das Weſenhafte, das 
Geſtalthafte, Dichtungen, die ihre Kraft aus dem 
Volkstum und ſeiner Geſchichte ziehen. (Shake⸗ 
ſpeare, Molière, Calderon). 

Das Star⸗Unweſen muß gebrochen werden. 
Jeder Schauſpieler hat ſich mit ſeinem ganzen 
Können für den Dienſt an der Dichtung einzu⸗ 
jeben, gleichgültig, auf welchem Plaş er jeweils 
ſteht. Aufgabe des Regiſſeurs wird es ſein, mit 
den modernſten Mitteln den Geiſt der jeweils 
ihm überantworteten Dichtung darzuſtellen, das 
Inſtrument des Theaters allen ewigen Werten 
der Menſchheit, unſeres Volkstums vor allem, 
dienſtbar zu machen mit der leidenſchaftlichen Hin- 
gabe des Verantwortungsbewußten. R 

Das Bühnenbild darf ſich künftig nicht ſo her⸗ 
vordrängen, wie es in letzter Zeit üblich wurde. 
Eingeordnet in den Kreis der künſtleriſchen Ge⸗ 
ſamtleiſtung, ift es zur Wahrung der gleichen gei⸗ 
ſtigen Linie verpflichtet. Durch große Beſucher⸗ 
organiſationen im ganzen Reiche wird man ver⸗ 
ſuchen, das Publikum wieder in die Theater zu 
bringen. Wir 0 daß unſere Abſicht gelingt, 
denn der Menſch, den man im Theater nicht mehr 
ironifiert und bagatelliſiert, ſondern der ji dort 
ernſtgenommen fühlt, der wird auch von neuem 
Vertrauen zum Theater bekommen. 

Nietzſche ſchrieb einmal an Wagner, daß 
Deutſchland zu einer neuen großen Kultur berufen 
fein könne, wenn es fih zum tragiſchen Optimis⸗ 
mus der Szene bekennen würde. Wir ſtehen jetzt 
im Zeichen eines ſolchen tragiſchen Optimismus. 
Wir wiſſen um das Tragiſche unſeres Schickſals, 
um das Tragiſche aller religiöſen und ſittlichen 
Bezüge unſerer Exiſtenz. Aber wir ſtellen dieſer 
Notlage trotzdem unſeren unerſchütterlichen, unſe⸗ 
ren heroiſchen Optimismus entgegen. 


Der Nobelpreisträger Profeſſor Fritz Haber, 
Ordinarius an der Berliner Univerſität und 
Leiter des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inftituts für phyſi⸗ 
kaliſche Chemie, hat den Kultusminiſter gebeten, 
ihn in den Ruheſtand zu verſetzen. 

Deutſche n in Buenos Aires. Im 
Einverſtändnis mit der Reichsregierung finden 
im Auguſt und September im Theater Colen in 
Buenos Aires unter der muſikaliſchen Qei- 
tung von Fritz Buſch und der Regie von Karl 
Ebert deutſche Opernfeſtſpiele ſtatl. Zur Auf- 
führung kommen „Parſifal“, „Triſtan“, „Meiſter⸗ 
finger”, „Fideliv“, „Roſenkavalier“. Im Anſchluß 
an die Feſtſpiele dirigiert Fritz Buſch acht Kon⸗ 
zerte im Theatro Colen, 


Plätzen belaſſen habe. Allerdings habe man dieſen 
Angeſtellten eingeſchärft, daß fie le bens⸗ 
länglich ins Konzentrationslager kommen 
würden, wenn ſie es wagen ſollten, die neue Lei⸗ 
tung zu hintergehen. Die NS Da P. wolle die Ge- 
werkſchaften für den Ständeſtaat des Dritten 
Reiches ausbauen. Die Rechte der Arbeiter Tolen 
in den von der NS DAP. ausgebauten Gewerk 
ſchaften gewahrt bleiben. Als Abſchluß der mit 
großem Beifall aufgenommenen Rede wurde das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied gelungen. 


4 Reichsbannerführer 
in Haft genommen 


Hindenburg, 5. Mai. 
Am Freitag vormittag wurden die Reichs⸗ 
bannerangehörigen, der frühere Arbeitsamts⸗ 
direktor Karger, der ehemalige Stadtv.⸗BVor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter Eduard Hille und Peter 
Ochmann aus Hindenburg und Leo Muſiol 
aus Gleiwitz in Schutzhaft genommen. 


Auflöſung der Wache der 
Arbeiter⸗Zamariter in Hindenburg 
Hindenburg, 5. Mai. 

Am Freitag mittag iſt die Wache der 
Arbeiter - Samariter Hindenburg 
auf Anordnung des Kriminalkommiſſars Stefain⸗ 
Mi aufgelöſt worden. Sie wurde von Rot⸗ 
Kreuz⸗Männern beſetzt. Unter der Oberleitung 
der Rot⸗Kreuz⸗Kolonne werden bis zur endgül⸗ 
tigen Regelung die Arbeiter⸗Samariter weiter 
Dienſt tun. Das geſamte Inventar der Wache 
wurde beſchlagnahmt. 


Schließung der Lebensmittelabteilung 
der Chape in Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 5. Mai. 
Unter Mitwirkung des Kampfbundes 
des Gewerblichen Mittelſtandes 
wurde heute von der Ortspolizeibehörde die 
Lebensmittelabteilung der Ehape 
geſchloſſen. 


— — 


Mehr O8. im oberſchleſiſchen Sender! 


Der kommiſſariſche Intendant des Breslauer 
Senders, Dr Hans Roeſeler, und der mit der 
Umgeſtaltung der Organiſation des Gleiwitzer 
Senders betraute Leiter der Vortragsabteilung 
der Schleſiſchen Funkſtunde, Herbert Bahlin⸗ 
ger, haben eine weſentliche Er weiterung 
des Gleiwitzer Programms aus ſtaats⸗ 
und kulturpolitiſchen Gründen vorgeſehen. Wie die 
„Oſtdeutſche Illuſtrierte Funkwoche“ angibt, wird 
dieſe dankenswerte Ausgeſtaltung eine längſt fäl⸗ 
lige Rundfunkſchuld an Oberſchleſien gutmachen. 
Wie wir hören, iſt vorgeſehen, daß Oberſchleſien 
zweimal in der Woche beſondere Berück⸗ 
ſichtigung im Gleiwitzer Sender finden ſoll. Der 
Schleſiſche Rundfunk wird ferner einen modernen 
Reportagewagen in Dienſt ſtellen, womit 
dem Zeitdienſt eine ganz andere Bewegungsmög⸗ 
lichkeit geboten wird. 


In die Filmoberprüfſtelle berufen. Der 
Schriftleiter der „Oſtdeutſchen illuſtrierten Funk⸗ 
woche“, Schmolke, nationalſozialiſtiſches Vor- 
bandsmitglied des Schleſiſchen Verbandes der 

eutſchen; Preſſe, ift vom Reichsminiſter des 
Innern als Beiſitzer in die Filmoberprüf⸗ 
ſtelle in Berlin berufen worden. 


„Der Komponiſt des Heidenrösleins. Am 3. Maj 
jährte ſich zum 100. Male der Todestag 125 
Werners, von dem die volkstümliche Vertonung 
von Goethes „Heidenröslein“ ſtammt. Werner 
war 1800 in einem Dorf des Eichsfelds geboren 
und wirkte ſpäter als Chorleiter der Hofoper 
und Muſiklehrer in Braunſchweig, wo er 
begvaben iſt. 


Spielplan der Breslauer Theater. Gerhart⸗ 
Hauptmann ⸗Thegter: Sonntag bis einihl, Sonn- 
abend, den 13. Mai: „Lottchens Geburts- 
tag“; „Erſter Klaſſe“. 


* 
Konzert Käte Dalladat in Kattowitz. Im Rahmen 
einer größeren Konzertreihe der e e Richard 
Lamzas findet am Dienstag (20 Uhr) in Kattowitz 
Logenſaal, Teatralna 2) ein Konzerk der Pianiſtin 
äte Dalladat unter Mitwirkung von Frene Per⸗ 
cit und Ella Teichmann 1 90 An dieſem Abend 
wirkt auch Ilſe Kuhnt, ein junges aufſtrebendes Ger 
ſangstalent aus der Schule von Franziska Magelßen, 
mit. Im Programm: klaſſiſche, romantiſche und 
moderne Werke für zwei Klaviere ſowie Lieder von 


Brahms und Hugo Wolf. 


Bom Mutterdienſt 
der Frauenhilfe in Schleſien 


Breslau, 5. Mai. 

Generalſuperintendent D. Zänker, der Vor⸗ 
fibende des Schleſiſchen Frauenhilfe, hat einen 
Aufruf zum Muttertag erlaſſen, in dem es heißt: 

„Der Muttertag und unſere Sammlung 
für ihn ſteht nahe bevor. Wir freuen uns, daß 
man weithin in unſerem Volke immer tieferes 
Verſtändnis für den Wert der Mütter 
für das geſunde Wachstum des Volkes entfaltet. 
Zu lange haben wir über der großen wirtſchaft⸗ 
lichen Not das Sehnen nach der Geſundung unſe⸗ 
rer Familien überhört. Nun iſt der ernſte Wille 
erwacht, unſeren Familien aufzuhelfen, indem wir 
unſeren Müttern dienen. Wo anders als im 
Schoß der Familie liegt das Heil für die Zu⸗ 
kunft. Gott hat uns in unſeren treuen tapferen 


Frauen und Müttern ein Heiligtum sp 


geſchenkt, das zum Heiltum unſeres Vaterlandes 
werden kann. Als evangeliſche Chriften 
wiſſen wir von den ewigen Quellen der Kraft, 
aus denen wahres Muttertum geſpeiſt werden 
muß, wenn es der Familie und dem Volke Segen 
bringen ſoll. Darum betrachten wir alles, was 
wir an unſeren Müttern tun, als im Auftrage 
Gottes getan. Wir wollen dazu helfen, daß unſer 
Volk wieder geſundet, glaubensſtarke 
Mütter erhält, die ihren Kindern vom eigenen 
Leben und vom Leben aus Gott 
mitgeben, was ihnen für das Leben 
nötig iſt. Wer unſeren Müttern hilft, 
dient allen Ständen im Volk und hilft Brücken 
ſchlagen über alle immer noch ſchlummern⸗ 
den Gegenſätze, die uns im Tiefſten zer- 


riſſen haben. Darum auf zum Dienſte an unſe⸗ 


ren Müttern und zum Dienſt an unſerem 
Volk. Gott ſegne unſere Gaben und unſere 
Gebete und ſchenke uns ſelbſt das wichtigſte und 
befte zum Aufbruch der Nation!“ 


Beuthen 


Silberhochzeit. Grubenhäuer Stefan 
Elias, Große Blottnitzaſtraße 66, feiert am 
Sonntag das Feſt der Silberhochzeit. 

Nene Meiſterinnen. Vor der zuſtändigen 
Meiſter⸗Prüfungskommiſſion haben die Damen⸗ 
ſchneiderinnen Driebsioh und Kremſer 
die Meiſterprüfung im Damenſchneider⸗ 
handwerk mit „Gut“ beſtanden. 


© Der letzte Tag der Firmung. Am Freitag 
vormittag hat Kardinal Dr Bertram auf feiner 
irmungsreiſe im Beuthener Dekanat in der 
t.-Trinitatis⸗Kirche das letzte Mal die Fir- 
Es waren durchweg Schüler 
der höheren Lehranſtalten, die 


cho m ber 

pe Heute, Sonna 

Kirchenfürſten Beuthen. Kardinal Dr Bertram 

a 505 dem Zuge um 15,30 Uhr nach Bres- 
$ ; 


wurden vorgetragen. Danach ſprach P 


um be 
Fee Di ben Horſt⸗Weſſel-Lied und dem 


eutſchlandlied ſchloß die erhebende Feier. Leh 


e Gleichschaltung bei der Freien Maurer-, 
Steinmetz. und Zimmerer⸗Innung. In der In - 
Aungsberfammlung wurde die Gleichſchal⸗ 
tung nach den Zielen und Beſtrebungen der natio- 
nalen Regierung durchgeführt. Der neue Vor- 

and fetzt ſich wie folgt zuſammen: Obermeiſter 
auxermeiſter Emil Mainuſch, Stellvertre⸗ 
ter Maurermeister H. Rösner, Schriftführer 
Maurermeiſter Alfred Liehr, Stellvertreter Re⸗ 
ierungsbaumeiſter Max Theimert, Kaſſen⸗ 
übrer Maurermeiſter Jolet Littwinſki, 
Stellvertreter Maurermeiſter Peter Kampa. 
Der bisherige Obermeiſter F eumann 
wurde einſtimmig pn Ehrenobermeiſter 
1 gm Fachberater wurde Zimmermeiſter 
atuſchowitz Dr Palaſchinſki 
beitimmt. 


von 


Wa nd hervorge 
meiſter Oi en lle 5 


2. Kaſſierer Tapezierer Joſef 

Beiſitzer Tapeziermeiſter DIT | Bi Obmann der 
nnung: Obermeiſter Kos ma la. Der bis- 

: a Obermeiſter, Sattlermeiſter Kempa, 

wurde in Anbetracht ſeiner Verdienſte um die 

Innung zum Ehrenobermeiſter ernannt. 

* Gleichſchaltung bei der Bäcker⸗JInnung. Im 
großen Konzerthausſaale hatte ſich die Bäcker. 
swangsinnung verſammelt, um der 
Gleichſchaltung gerecht zu werden. Nach 
einer Bogriping des Obermeiſters Wilh. Klır ft 
legte der Geſamtvorſtand die Aemter 
nieder. Der Vorſitzende, Dr Palaſchinſki, 
vom Kampfdundbd des gewerblichen Mittel: 


Frauenverſammlung der 
Deutſchnationalen Front Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Mai 

‚Die deutſchnationalen Frauen hatten 
diesmal die Freude, ihren Ortsgruppenführer, 
Bergdirektor Schlegel, bei ſich begrüßen zu 
können. Er wies in ſeiner Anſprache auf die 
Notwendigkeit des feſten Zuſammenhaltens, der 
Treue und Ausdauer hin, da der nationale 
Sieg noch nicht die Rettung aus aller Not be⸗ 
deute, ſondern nun erſt der mühſame Weg aus 
dem Elend heraus beginne. Angefeuext durch 
dieſe Worte, wurde die Verſammlung ein freu⸗ 
diges Bekenntnis zur nationalen Regie⸗ 
rung und eine Ehrung für den Führer Hugen⸗ 
erg, dem in einem Begrüßungsſchreiben un⸗ 
verbrüchliche Treue und Gefplaſchaft gelobt wurde. 
Oberingenieur Bleiſch hielt einen Vortrag 
über „Die Frau im politiſchen Geſchehen“. Der 
Redner zeigte, wie in der heutigen Zeit die Stel⸗ 
lung der 1 in der Oeffentlichkeit und im poli⸗ 
tiſchen Leben eine heißumſtrittene iſt, was 0 in 


hat durch ihr Mitbeſtimmungsrecht manches er⸗ 
reicht. Jetzt gilt es, dies zu erhalten und noch 
manches zu erwerben, ſo z. B. auf dem Gebiete 
des Eherechts, bei der Verſorgung der Frau, 
dem Beſitzrecht der Kinder, wo die Frau praktiſch 
oft nur wie ein Sachbeſitz gewerket wird. Sie 
hat es ſich verdient, daß ſie als eigene 
tige Perſon angeſehen wird, durch ihre 


überſehen, daß zu jedem 
Mutter gehört, 


ſende von 


Frauen ein unbekanntes Helden⸗ und 
Opferleben führen, 2 


A zu bewahren. t 
Front erkennt die politiſche Grei 
tigung der i 
ihre Intereſſen eintreten. De i 
des Redners wurde reicher Beifall zuteil. 


zahlloſen Artikeln in der Tagespreſſe — meiſt in 
dem Sinne „Raus mit der Frau“ — kundtut. 
Zum Teil will man ihr die bolitiſchen Errun⸗ 
genſchaften laſſen, zum Teil ſie ganz ausſchalten 
und ihr Betätigungsfeld ganz ins Haus 
verlegen. Dem tit entgegenzuhalten, daß das 
deutſche Volk aus Männern und Frauen beſteht, 
die auf Gedeih und Verderb zu einer großen 
Schickſalsgemeinſchaft zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen ſind, in der die Frau ein vollwertiges 
Mitglied iit, die mit derſelben Liebe am 
Aufbau des Vaterlandes intereſſiert iſt, durch 
deren Hände der größte Teil des Geldes geht 
und die damit für die deutſche Wirtſchaft eine 
gewaltige Verantwortung trägt, die in der Haupt- 
ſache die Kinder zu erziehen hat und deswegen 
mit der vollen politiſchen Kenntnis un 
Verantwortung ausgeſtattet ſein muß. Die Frau tragen. 


TOTEE OO EESE O E E SRA E A E y ů ů — ů 


Ka ing junger Deutſchnationaler. Stg. (15,30 
we emarfeh nad) Miene 


rerin der terre Frl. v. W 
auch den Arbeiterf 

einen Rü i 
wo die deutſchnationalen 
derſter Front geſtanden haben. 


dichte und einen reizenden 


Jungmädchengruppe Kruſch 


Hauptanziehungspunkt bildeten Arien von C M 
v. Weber und Puccini von Opernſängerin 


tandes, übernahm den Vorſitz und machte die 


7 i f „Antreten Ludendorffſtraße. 
wunde kerne Sum e AEE A ute er ue, n eee wm 
wieder Wilh. Kluft gewählt. Stellvertretende e Derein ehem. Moltle⸗Füſllere ae). Si. (16) 
Obermeiſter wurde Johann Kruppa. Wieder- Monatsverſammlung Vereinslokal Schützen 


130 us. 
Evangeliſche Frauenhilfe. Mo. (16) Handarbeits⸗ 


nachmittag. 

eee ehem. er . (19,80) Mor 
natsverſammlung mit Damen, Vereinslokal. 
eier und Bawli-| = Aillertevetein. Stg. (20) Monatsverſammlung 
im Vereinslokal. i 


Miechowitz 
Leiter des Pergarbeiterverbandes 


amtsenthoben und verhaftet 


Der Funktionär der SPD. und Ortsgruppen⸗ 
leiter des 
Felix Wiczik, wurde von feinem Amte enthoben 
und in Haft genommen. Die it rung 
der Geſchäfte ift dem Leiter der NSBO. der 
Preußengrube, Ewald Oſypka, 


Kud 


a jun, M 
Der bi 


ebenf 

5 Bor- 
ſtandswahl den Innungsmitgliedern, um ſie vor 
Strafe zu ſchützen, noch einmal die Beftim- 
mungen über den Beimiſchungszwang 
von Hartoffelmehl und des neuen Fettzuſatzes 
ein. Verbindungsmann mit dem Kampfbund iſt 
der ſtellv. Obermeiſter Kruppa. 

+ Gleichſchalt auch bei den Reichsbahn ⸗ 
verbänden. Die außerordentliche Hauptver ⸗ 
ſammlung des Verbandes der Sekretäre, 
Afſiſtenten, Betriebsaſſiſtenten und Anwärter der 


1255 


übertragen 


deutſchen Reichsbahn (VSA) führte die ? 
e e e . 
ger bie Gleichſchaltung durch. In den „ Erſte nátionatiozi 
N i 'ostalt zialiſtiſche Jugendkund⸗ 
nenen Borftand unter nationgifenielzſtiſcher gebung. Im Brollſchen Saale fand eine Kund⸗ 


Führung befinden fih u. a. zwei Mitglieder der 
NSDAP., 5 der ene 
Arbeitsgemeinſchaft ſowie der Deutſchnationalen 
Volkspartei. 

e Gleichſchaltung bei den Einheitsſtenogra⸗ 
phen. om 555 Deutſche Stenogra⸗ 
phenbund und der Verband Sberſchlefiſcher 


gebung der Hitler ⸗Jugend ſtatt. Der Reb 
ner des Abends, Unterbannführer Gutten⸗ 
berger, machte in einem Vortrag die Anweſen ⸗ 
den mit dem Ziel und Zweck der Hitler- 
Jugend bekannt. Die Hitler⸗Jugend fei ein 
wichtiger Beſtandteil des Nationalſozia⸗ 


arg een Fee de enen e ee Fe ade, Dt. un Goch 
Te Dielen 
badete Gebete gelt haten, tekanne nö |" ellel-Sieb Hang bie knee aus. 


Vom Männerturnverein. Der Turnverein 


auch der Beuthener Einheitskurzſchriftwerein 


ehem. Handels. und höherer Handesſchüler hielt eine Verſammlung ab, bei der die Beſchlüſſe 
; itt“ einſtimmi j nati: und Richtlinien des Hauptausſchuſſes der 
Pr ortſchritt“ einſtimmig zum nationalen Denilen e ef de geen 


Führergrundſaz. Eine beſondere Gleichſchaltung 
des Vereins war nicht wotwendig, da die Bor- 
kandsmitglieber bereits der NSDAP. bezw. ihren 

nterorganiſationen angehören. 
„ Garde⸗Verein. Die 


wurden. 3 
Vom Kreisfeuerwehrverbandstag. 
witz ſteht am Sonntag im Zeichen d eters 
wehr. Die hieſige Wehr feiert ihren Patron, den 
hl. Florian. Am Nachmittag findet im Sitzungs⸗ 
Vereins, Dr.⸗Ing. ſaale des Rathauſes die Tagung des Preig- 
ehman n, erinnerte an den Altreichskanzler feuer wehrverbandes ſtakt. 
Otto v. Bismarck. In längeren Ausführungen. Schulknabe als Einbrecher. In Abweſen⸗ 
heit der Bewohner ſtieg ein 12jähriger Knabe 
durch das mit einem Gitter verſehene Kammer⸗ 
fenſter, wo er ſich durch die Stäbe hindurch⸗ 


Generalverſammlung der Friſeur⸗Zwangs⸗ 
Innung. Auf Grund der Gleichſchaltung wurde 
zum Obermeiſter Niklas neugewählt. Stell- 
vertretender Obermeiſter wurde Joſef Wei rich. 
Wiedergewählt wurden die bisherigen Shrift- 
führer Freier und der bisherige Faſſierer 
Hannig, Außerdem wurde in den Vorſtand 
gewen: Seidel, Alois Fitzek, Tyralla, 

ignuda und Seiffert. Das Amt eines 
Verbindungsmanns mit dem Kampfbund wurde 
Hans Fitzek übertragen. 

„„Hilfe, Hilfe, ich ertrinkel“ Unter dieſem 
veranſtaltet der Landesverband 
der Deutſchen Lebens ⸗ 


Beuthen 


„Hilfe! Ueberfall!“ im Capitol 
Ein Kriminalfilm, der eine ebenſo dibers 
raſchende Löſung bringt wie die Romane des weiland 
Herrn Edgar Wallace. Da fehlt auch nichts an 
aufregenden Ereigniſſen, vom Bankeinbruch an bis zum 
Goldtransportraub aus dem fahrenden D-Zug. Hans 
Stüwe ſpielt den alles aufklärenden Kommiſſar mit 
überlegener Ruhe und Sicherheit. Gerda Mau rus, 
deren verhaltene Darftellung wohltuend berührt, wird 
von ihm verdächtigt und hat ihm ſchließlich nur das 
Herz geſtohlen. Is Kollege it Hans Brauſe⸗ 
wetter wie immer der liebe und verliebte Junge. 
en 99 J * RER mit Ken ET 
i A ; zeichneten Darſtellern voller Spannung und mit ſchnel⸗ 
1 a oe und zwangsweiſe nach lem, mitreißendem Bildtempo inſzenjert. Ein zugkräf⸗ 
8 en. tiges Wert! — Das Beiprogramm läßt den Tag der 
+ a monet: 925 el 1 7 An preat 
„ Sufarenverein. Stg. „des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers u em 
en ne 5 Hu Bes Feuerwert auf dem Tempelhofer Feld erleben. 
è Schieber tervereinigung. Die zur Platzpolizei 09 — Die Wochenſchau bringt feſſelnde Aufnahmen aus 
Pruſſia Samland aufgeſtellten Schieder ter treffen Ditlers Kampfzeit und intereſſante Ereigniſſe aus 
ſich (13,15) Stadion, Hauptkaſſe. aller Wert. Eine Schweizfahrt und eine amerikaniſche 
„ Ktriegetverein. Stg. (15,30) Konzerthausdiele Humoreske „Tapi, Tagil” ſieht man ſich gerne an. 


lee off 
“ Seutſcher Offizter⸗Bund. So. (16,30) Sport an| „Wiener Zauberklänge“ in den Thalia- 
Lichtſpielen 


den Scheibenſtänden im Stadtwald. 
s len che Flüchtlingsvereinigung. Stg. (15) 
Die Thalia⸗Lichtſpiele brachten einen guten, feſſeln⸗ 
den und geſchmackvollen Tonfilm auf den Spielplan, 


Monatsverfammlung bei Nowak, Schießh 
der bei der Erſtaufführung am Freitag die Get- 


POA nenie 11 ‚Der ber 00h dee bo hund 
rige iſcher Religion, der 40jährige thänd⸗ 
ler Wolf ban , wurde aus dem Staats⸗ 


eßhausſtraße. 
Verein ehem. Elfer. 
zen des Publikums gewann. Der Regiſſeur Robert 


A Stg. (20) Monatsappell im 
Sn Hozialiftifch 
onalſo iſcher 
f Reich hat das Ton: und Bildwerk in beſchwingtem 
Tempo zu lebendigem Fluß gebracht. Man wird in 


a Reichsverband deutſcher 
Kriegsopfer, Roß eg Stg. (14,30) Monatsverſamm⸗ 
lung im 


Vereinslokal Dzierzan. 


vollwer⸗ 
t i Leiſtungen 
im Weltkriege und ihre Opfer. Man darf nicht 
dem Gefallenen eine/n 
die den Tod miterlitten hat, 
und daß auch heute noch Tauſende und aber Tau⸗ 


chberech⸗ 
Frau an und wird immer für 
Den Ausführungen 


Im Laufe des Nachmittags konnte die Füh⸗ 

immer, 
hrer Waſner begrüßen, der 
blick auf die Zeit von 1918 an gab, 
ämpfer ſtets in vor⸗ 


Der unterhaltende Teil brachte Ge⸗ 

f 9 05 Sprechchor der a 
erfreute 
durch ein temperamentvolles Viplinſolo. Den 


Käthe 
d [Groß, Beuthen, voll Anmut und Wärme vorge⸗ 


Bergarbeiterverbandes, 


Großhandelspreiſe | 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 4 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 
Beuthen, 5. Mai 1988 


Weizengrien 9.18½—0,19 
Steinſalz in Säcken 0,10 
7 gepackt 0,11% 
Siebeſalz in Säcken 0,11 
> gepackt 0.12 
Schwarzer Pfeffer 0,90 — 1,00 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 34,75 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb 1 35,20 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dto. Zentr.⸗Am.2,60—8,40 


gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19] Weiker' Pfeffer 1,00—1,10 
gebr. Roggen⸗ „0, 17½.—0,18] Piment 0,85—0,95 
Tee 3,60—5,00] Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Takaopulver 0,60—1,50] Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Takaoſchalen 0,06-0,06t/2| Noſinen 0,35—0,45 

eis, Burmo l 0,11¼—0,12 Sultaninen 0,40—0,70 


Tafelreis, Patna 0,20—0,22 
Bruchreis 0,11 ½ —0,12 
Viktorigerbſen 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 
Weiße Bohnen 0,11 ¼.0,12ʃ½ 


Pflaum. 1K. 50/50 = 0,86-0,38 
i. K. 80/90 


A $ 
Schmalz t. K. 0,59—0,60 
Margarine billigit0,55—0,75 
Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 

Crown Medium — 
Darm. Matties 46,00 — 47,00 
Matfull zen 


” 5,00—56,! 
Matties 51,00—52,00 
Sauerkraut 0,05—0,05, 
N 0.22—0 
10% Seifenpulver 0,18—0,14 
Streichhölzer 


19] Crown 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 
Rartoftelmehl 0,17—0,18 
Roggenmehl 0,12—0,12, 
Weizenmehl 0,15—0,15 aushaltsware 
Auszug 0,17 elthölzer 


zwängte, in eine Kellerwohnung auf der 
Kronbrinzenſtraße ein. Er hatte ſich bereits eine 
nzahl von Sachen, die er mitnehmen wollte, 
uxechtgelegt, als er von dem von der Schicht 
heim ehrenden Wohnungsinhaber überraſcht 
wurde. Eine tüchtige Portion Prügel und 
eine Anzeige beim Lehrer waren die Strafe 
für ſein Verbrechen. 


Rokittnitz 


* Firmungstag. Der Breslauer TGA 
traf zur Spendung der Firmung ein. Aus 
dieſem Anlaß war ſeitens der Gemeinde Flag⸗ 
genſchmuck angelegt worden. Ferner wurden 
zu Ehren des hohen Gaſtes Ehrenpforten 
aufgeſtellt. Vor der Dose 1155 die Be. 
üßung durch den Ortspfarrer onka als 
orſteher der Kirchengemeinde und durch den 
kommiſſariſchen emeindevorſteher Przesd⸗ 
128 ge Leiter der Gemeinde. Darauf erf 
er Ingug in das Gotteshaus, wo nach der An⸗ 
[prede 3 Biſchofs an etwa 700 Gläubige bie 
irmung geſpendet wurde. 


0, 261% 
0,80 


Bobrek⸗Karf! ; 
Spiel. und Sportverein. Die Monats 
verſammlung befaßte ſich beſonders mit dem 
Gautag des Gaues I. Die vom Verbande ein⸗ 
geführten Sportpäſſe für die einzelnen Rita 
gen und Sportler und beren Beſchaffung durch 
den Verein wurden beifällig aufgenommen. Mit 
einem Vortrag des Oberſportwarts über „Tech⸗ 
nit im Schlagballſpiel“ ſchloß die 
Verſammlung. Ei 


Mikultſchütz 


* Weiterführung des Kirchenbaues. Die im 
Dezember zum Stillſtand gekommenen Maue⸗ 
rungsarbeiten am Bau der St. ⸗Thexeſien⸗ 

rche werden nun beendet. Sobald die Arbete 
ten am Turm beendet find, werden die Innen. 
arbeiten und der Putz des Mauerwerks begin« 
nen. Die Reſtarbeiten dürften ſoweit gefördert 
werden, daß zum Beginn des Sommers mit der 
RR C SiN angefangen 
ann. f 

* Erſt. und Wiebderimpfung. Donners 
den Il. Mal, finde in der Shure um 10 fir 
die Impfung der Erſtimpflinge ſtatt, 
vorangehend um 880 Uhr die ieders 
impflinge 


Staatskommiſſar Slawik 


im Arbeitsausſchuß 
Oppeln. 5. Mal. 


í it 
den Arhbeitsausſch der DÉ left A 
cn erſchleſiſch⸗ 


Was der Film Neues bringt 


tigte 

lc wiederkehrenden Ueberſchwemmungskata⸗ 

ſt v o Dan des Miſſiſſippi als packenden 

Er iit det S ch w a und 
€ 


Arna, A. P eel, K 
Etlinger und Charlotte Hagenbruch. Der š 
film zeigt die Etappe von 1918. 


Lotte Laufer im Palaſt⸗Theater 


Im Palaſt⸗Theater gelangt die unſterbliche 
Poſſe „Im weißen Rößl“ zur Aufführung. Wer 
5 gut unterhalten und wer von Herzen lachen will, 
er möge ſich dieſen Film mit Max Hanſen als 
Kellner Poldi und Liane Haid als Felde Witwe vom 
Gaſthof anſehen. Der Beifilm „rauenraub auf 

adagaskar“ zeigt die ſpannende Nobinfonabe 
eines Schiffsheizers. Nach dem Filmteil tritt d 
Opernſängerin Lotte Laufer als Rößlwirtin auf d 
Rampe und ſingt die Schlager des Filmes „Im Salgs 
kammergut“, „Es muß was bares ſein“ und 
„Im weißen Rößl am Wolfgangſee“. Die dunkeläugige 
Koloraturſängerin bietet als blonde e in 
geſanglicher und ſchauſpieleriſcher Hinſicht be ağ ten ss 
werte Leiſtungen. 


0.82 


fe 


> 
j \ 
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Dei fand feit Ende 1918 fo unendlich 
ee und Erniedrigendes über ſich 
hat ergi laſſen mifen, ſpürt jeder Deutſche 
taa nus zu deutlich. Wie war es nur möglich, 
da 


deutſche Männer, die ſeit 1918 Deutſchland 
auf den unzähligen europäiſchen Konferenzen ver⸗ 
traten, es nicht verhindern konnten, daß Deutſch⸗ 
land von ſeinen Feinden immer tiefer ins Elend 
Sean wurde? Dieſe Frage beantwortet Rolf 
Brandt als Ohrenzenge der Geſchichte — er war 
als Berichterſtatter überall mit dabei — in ſeinem 
Buch: „Der Weg durch die Hölle“. 7 Rapi- 
tel deutſcher Geſchichte (Brunnen⸗Verlag, Willi 
Sidor, Berlin SW. 68, broſchiert 3,75 RM, 
einen 


daß dem Leſer ein Grauen und Schauern über⸗ 
kommt, daß er ſich fragen muß: „Iſt es möglich, 
daß ein jedes Menſchenmaß überſteigender Sie ⸗ 
gerhaß das deutſche Volk ſo knechten kann?“ 
Mit Genehmigung des Verlages drucken wir 
das Kapitel, das die „Ueberreihung des Friedens: 
Vertrages“ behandelt, teilweife ab. 
Der 7. Mai hat ein feſtliches, klares und heite⸗ 
res lingswetter. Der Park von Trianon iſt 
mit den goldenen Fetzen der franzöſiſchen Sonne 
ehangen. Niemand von den Deutſchen hat bisher 
gewußt, daß es eine franzöſiſche Sonne gäbe 
N bet willen fie es. Still Wiegel die Waſſer vom 
ps tunsbrunnen die blaue Ferne, die Wege träu⸗ 
mien. Dunkelgrüne Stille. 
8 Wilſon wird mit Rufen begrüßt, er hebt 


fein kühles, hochmütiges Geſicht. 

Das weißgraue Haar des Volkspredigers 
yd George, Sohn des Dorfſchullehrers 995 
ei 


eit, taucht auf. 
bene Masken, flatternde Fähnchen. 
Ein hoher 


Seine Fahne am Kühler iſt dreimal ſo groß wie 
Ne anderen. 


ken der Welt. Eine halbe Stunde lang. 
Um 3,14 Uhr der Wagen von Rantzau. Sein 
Geſicht iſt totenblaß. 
Er tritt in das Trianonhotel. 
Dhberſt Heury führt die deutſchen Herren. 
Sie gehen durch den ſchmalen Korrib 
Sitzungsraum. Aus Nebenräumen, aus Garde⸗ 
krobezimmern ſpäht man nach den Geſichtern der 
Deꝛutſchen. Die Türen zum rieſigen Saal werden 
geöffnet. Ein Beamter in prunkvoller Uniform 
ſtößt mit einem Stab auf den Boden und ruft: 
Messieurs, les délégués allemands!“ 
Von acht großen Fenſtern, von einer faſt 
ckenhohen Gartentür fällt eine Flut von Licht 
in den Raum. Rauſchen von leiſen Stimmen. 
Wie in einem Theaterrund ſitzen die Vertreter 


Zwecks Ehe... 
9 „Roman von Vera Bern 
„Diit Du Doktor? Oder biſt Du nicht Dot- 

An w 


4 


orte!“ 
„Ich habe mir den Doktortitel ſelbſt nie bei- 
pesi Ihn aber aus praktiſchen Gründen gelten 
N Aach bel andere mich dafür hielten.“ 


bei uns zu Haufe?‘ 


e.“ 


Marielniſe 
von ; 


a, ſein breites Lachen, f 
Lie ſteht auf, lacht ſein breites Lachen, ſeine 
Unſicherheit zu verdecken: 
„Alſo, jetzt höre zu, mein Kind, verſuche mich 
berſtehen. Du kleines Mädel Du, und Dich ein 
wenig aus Deiner Welt herauszuwickeln; Ich habe 
— im e — nicht zweitauſend Mark mo- 
Zatlich und nicht zweihundert und nicht zwanzig! 
Außerdem: eine Poſition, wie Du fagit, it Dreck 
IB Kalb rende ou Kom Aaunungen, Bis zum Gene⸗ 
. eder 8 

i Werben 1 iont b jeden Augenblick rausgeſchmiſſen 
1 rieluiſe jagt, etwas verwirrt: 
1 1 mußt Du doch mal gemacht 


BR Lie antwortet: 


E 


t- und Sübfrucht⸗ 


ein r 
urter Allee. Dann kam der 


; oh. 
e das bald darauf 7 5 


itten mit der Behörde geſchloſſen wurde. 
. 1505 


Ofbentihe Morgenhaf Se. 123 


rhalfungsbeil 


5 RM.) in fò eindringlich objektiver Weiſe, 


den Zylinder, etwas wie ein Lächeln geht über 


0 Sah Arbeiterführers und Verräters der 
Fre Gelbbraune und zitronen⸗ 


ylinder tanzt auf den weißen 
Locken des dingen Präſidenten Baderemiti. 


Alte und neue Kraftwagen aus allen Fabri⸗ 


or nach dem 


Q 
& 5 
nu -t ĩ B m „„ — ——vꝛ—ͤ— — aa aeaa 


Bon Rolf Brandt 


von 27 Staaten an hufeiſenförmiger Tafel. Graf 
Brockdorff verneigt fid. Die Verſammlung 
antwortet durch Erheben von den Plätzen. Die 


ſechs Deutſchen ſitzen nun an zwei geſonderten, 


Tiſchen wie vor einem Gerichtshofe. Hier in die⸗ 
ſem hellen Licht, im Angeſicht der achtundfünfzig 
geſunden, guternährten Männer, fällt die Bläſſe 
und die Magerkeit ihrer Geſichter erſchreckend auf. 
Der Platz des italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Orlando iſt leer. Exſt geſtern iſt ja die italie⸗ 
niſche Delegation von ihrer Flucht aus Paris zu⸗ 
rückgekehrt. 
Das Flüſtern erſtirbt. In dem rieſigen, hel- 
len Tanzſaal des Hotels ſteht für ein paar Se- 
kunden wieder das große Schweigen. 
George Elemencean erhebt fid, klein, 
unterſetzt, der mächtige Bruſtkorb atmet ſchwer, 
darüber das faſt viereckige gelbliche 


geſchnittenen Augen. Die hautkranken Hände ſin 


bon grauen Zwirnhandſchuhen bedeckt, er ſtützt fie 
flach auf den Tiſch und ballt ſie nur einmal, eine 
Sekunde lang, zur Fauſt. Ueber die Lippen hängt 
Seine Jaltung 
iſt von dämoniſcher Starrheit. Ehe er die Stimme 
N Er genießt 

ſchweigend, mit einer faſt urweltlichen peg des 
eine 


ein weißgrauer, buſchiger Bart. 
erhebt, ſtarrt er die Deutſchen an. 


Haſſes den Augenblick. 
Stimme klingt voll und hart. 


Dann beginnt er. i 
Er hat einmal in 


ſeinem Leben, vor einem halben Jahrhundert in 


Bordeaux, Vergeltung geſchworen als Jüngling. 
Die Stunde iſt da... 


„Meine Herren Delegierten des Deutſchen 
Reiches! Es iſt nicht Zeit und Ort für überflüſ⸗ 
Sie ſehen vor ſich die beglaubigten 


ige Worte. v 
ertreter der kleinen und großen Mächte.“ 
Er lieſt den Text ſeines Manuſkriptes, das er, 
er allein, ausgearbeitet hat. 
nächſten S 
lung: „Sie 


Krieg in dieſer Form entſtehen kann!“ 


Er blickt wieder in jan Manuffript, zu dem er 


nun nichts mehr frei hinzufügt, die Hände liegen 
wieder flach auf dem Tiſch, das Geſicht iſt wieder 
unbeweglich und feſt: „Die Stunde der 

weren Abrechnung iſt gekommen. Sie 
aben um den Frieden gebeten. ir ſind geneigt, 
ihn Ihnen zu gewähren. Wir überreichen Ihnen 
hiermit das Buch, das unſere Friedensbedingun⸗ 
en enthält. Jede Muße zu ſeiner Prüfung wird 
Ihnen gegeben werden. „ da 
Sie dieſe Prüfung in dem Geiſte der Höflichkeit 
vornehmen werden, welche zwiſchen den Kultur⸗ 
nationen vorherrſchen muß. Der zweite Ver⸗ 
ſailler Frieden ift von den hier vertretenen Völ⸗ 
kern zu teuer erkauft, als daß ſie es über ſich brin⸗ 


Mongolen⸗ 
geſicht mit den dunklen, harten, ein wenig ſchief 


Er ſchleudert den 
Satz völlig unbeherrſcht in die Verſamm⸗ 
haben uns den Krieg aufgedrungen! 
Wir werden dafür ſorgen, daß nicht ein zweiter 


Ich rechne darauf, daß M 


Die Aeberreichung 
es Friedensvertrages am 


. Mai 1919 


gen könnten, allein die Folgen dieſes Krieges zu 
tragen. Um Ihnen aber meine Auffaſſung voll⸗ 
ſtändig mitzuteilen, muß ich hinzufügen, daß dieſer 
zweite Frieden von Verſailles auch allzu teuer von 
uns erkauft worden iſt, als daß wir nicht ent⸗ 
ſchloſſen ſein ſollten, alle berechtigten Genugtuun⸗ 
gen und Sicherheiten für die Dauer dieſes Frie⸗ 
dens zu erlangen.“ Er macht eine ganz kleine Pauſe: 
„Ich werde die Ehre haben, die Herren Bevoll⸗ 
mächtigten von dem Unterhandlungsverfahren, 
fie gutgeheißen worden iſt, in Kenntnis zu 
etzen.“ 

Es folgen einige Bemerkungen über das Ver⸗ 
fahren: Binnen 15 Tagen ſollen die deutſchen De⸗ 
legierten ihre ſchriftlichen Bemerkungen machen 
und ihre Fragen ſtellen. Schriftlich Toll die Mnt- 
wort erfolgen. $ 
Die Anſprache wird ins Engliſche und Deutſche 
eee e durchſchreitet der Sekretär 
der Friedenskonferenz, Dutaſta, den Saal. Er 
trägt einen weißen, dicken Band in Folioformat. 
„Conditions de pair“ ſteht mit großen ſchwarzen 
Buchſtaben darauf. „Conditions ok peace“, 
Brockdorff⸗Rantzau erhebt ſich einen Augenblick. 
Dann ſchiebt er den Band zur Seite. Er legt wie 
achtlos ſeine ſchwarzen Handſchuhe auf den weißen 
Band. Es ſieht aus der Entfernung aus, als ob 
ein ſchwarzer Totenvogel dort Hode. In den 
Reihen der Weltpreſſe, die zugelaſſen iſt zum 
Schauſpiel, entſteht leichte Unruhe. 
Brockdorff⸗ Rantzau hat zwei Reden 
vorbereitet, eine mildere und eine ſchärfere Faſ⸗ 
ſung. Die ſchärfere Faſſung iſt die längere. 


Er bittet jetzt den Geheimrat Simons, nad 
dem er nun alles weiß und auch das Schickſal 
klar erkennt, das auf Deutſchland zukommt: „Die 
längere Rede!“ : 

Seine Knie zittern, fein Geſicht iſt geiſterhaft, 
unheimlich brennen die Augen tief in den Höhlen. 
Er kann ſich nicht erheben in dieſem Augenblick, 
das iſt die hiſtoriſche Wahrheit, und er will ſich 
nicht erheben. Die deutſchen Ueberſetzer treten 
hinter ihn. Er rückt an der großen, ſchwarz um⸗ 
ränderten Hornbrille. Er lieſt: 


„Meine Herren! Wir ſind tief durchdrungen 
von der erhabenen Aufgabe, die uns mit Ihnen 
uſammengeführt hat: der Welt einen dauernden 
Frieden zu geben. Wir täuſchen uns nicht über 
den Umfang unſerer Niederlage, den Grad unſe⸗ 
rer Ohnmacht. Wir wiſſen, daß die Gewalt der 
deutſchen Waffen gebrochen iſt. Wir kennen die 
Macht des Haſſes, die uns hier entgegen- 
tritt, und wir haben die Forderung gehört, daß 
ie Sieger uns zugleich als Ueberwundene zahlen 
laſſen und als Schuldige beſtrafen jollen.” WiL- 
jon ſpricht über den franzöſiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten hinweg zu Lloyd George. Es entſteht 


War dann eine Weile bei einer der vielen damals 
aufſchießenden Banken, die bald darauf ver⸗ 
krachte. Na, und dann kam das Uebliche, was 
immer zu kommen pflegt: Verſicherungen, Vertre⸗ 
tungen uſw. Ueber das Undſoweiter möchte ich 
übrigens N f 
arieluiſe weiß noch nicht, daß die Dinge, die 

man verſchweigt, die wichtigſten ſind. 
Sie fragt mit blaſſen Lippen: 
„Darf ich vielleicht wiſſen, was Du zur Zeit 
biſt? Treibſt?“ . 
Lie ſteckte ſich eine Zigarette an, ſtarrt gerade⸗ 
aus an die Wand: 

„Zur Zeit will ich verſuchen, mir mein Leben 
neu aufzubauen. Mit Dir!“ 
„Du meinſt mit meiner Mitgift!“ 
„Nein, ich meine mit Dir!“ 
Marieluiſe denkt: nicht den Faden verlieren. 
Kaltblütig bleiben. 

„Darf ich vielleicht wiſſen, wieviel Geld Du 
auf der Bank haſt?“ 
„Wieviel ich im Vermögen habe, meinſt Du? 
Hol meine Brieftaſche aus dem Mantel, kram 
nach, kontrolliere ſelber!“ 
Kerzengerade ſitzt Marieluiſe: 
Papa ſagte, Du hätteſt es Dir nicht nehmen 
laſſen, uns als Deine Gäſte im Hotel aufzuneh⸗ 
men, auch das Eſſen haſt Du bezahlt! Warum 
haſt Du das getan?“ 
„Um Deinem Vater Sand in die Augen zu 
1 bis zum allerletzten Augenblick. Sonſt 
ätte ich Dich nicht bekommen. Und ohne Dich..." 
Er wollte ſagen: ohne Dich wollte ich nicht leben, 
9 ich Deine Augen zum erſtenmal fah... Aber 
o verhärtet hat ihn das Leben, daß ſich ihm die 
weichen Worte verſagen. Je angſtvoller er davor 
zittert, Maxieluiſe noch jetzt zu verlieren, umſo 
härter fallen die Sätze von ſeinen Lippen. Als 
Marieluiſe fraß, ; 
„Du biſt alſo nur in unſer Haus gekommen, 
um 155 reiches Mädchen zu fiſchen?“ antwortete 
er grob: 
„Stimmt auffallend. Ich bin ſogar eigens zu 
dem Zweck nach Krefeld gereiſt.“ 
„Und haſt mich zu Deinem Opfer erkoren?“ 
„Dich erkoren! Allerdings, nachdem ich mein 
Augenmerk zunächſt auf Fräulein Charlotte Pratt 
gerichtet hatte.“ 
„Aber dann haft Du Dich für mich ent- 
ſchloſſen?“ 
„Wie Figura zeigt!“ 
„Warum?“ 
„„Die Gründe find jo delilater Natur, daß ich fie 
jetzt nicht berührt ſehen möchte. Uebrigens, falls 
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Dich das beruhigt, die Ausſchüttung Deiner Mit- 
gift iſt noch nicht erfolgt.“ 
Marieluiſe weiß nicht, was fie noch jagen toll. 
Ihr Mann iſt ein Abenteurer, ein Hochſtapler. 
Einer von denen, über die die Zeitungen berichten. 
Eigentlich alſo ein Verbrecher! 

Von der Seite wagt ſie es, einen Blick auf den 
„Verbrecher“ zu werfen. Er ſtreift trotz ihrer 
Gegenwart den Schuh vom linken Fuß, zieht den 
Pantoffel an. Den rechten Schuh behält er an. 
Sein braunes, ſeitlich geſcheiteltes Haar fällt in 
einer lockeren Strähne über die Stirn, deckt die 
Naſenwuxzel. In feinem langen, raſſigen Geſicht 
ſieht fie das Spiel der Muskeln um die Kinn⸗ 
baden. Das vorgeſchobene harte Kinn Kr im 
Gegenſatz zu dem weichen Glanz, den der rote 
Krepplampenſchirm in ſeine Augen wirft. 

Er richtet ſich wieder auf. i 
Warum ſtaunſt Du fo, Marieluiſe? Weiter 
im Verhör. Ich werde die nächſte Zeit nicht viele 
Stunden frei haben zu langen Unterredungen.“ 
Von irgendwoher dringen die Schnarchlaute 
der Wirtin. 

Maxieluiſe ſteht auf. Ihr iſt ſchwindlig. Wenn 
ihr nicht jo graute vor dieſer Umgebung, vor die⸗ 
ſem Mann, ſie würde um ein Glas Kognak bitten. 
Alles dreht fih por ihr. Ihr ift übel. Wie Amei⸗ 
ſen kriecht es ihr über den Rücken. Neben dem 
ſtarken körperlichen Unbehagen fühlt fie das Un⸗ 
behagen über das Unpaſſende ihrer Lage, jo mit- 
ten in der Nacht, im Zimmer eines fremden 
Herrn, der in aller Ruhe beginnt, feine Krawatte 
aufzuknoten. 

Sie legt die Hand auf die Klinke, ſagt mit wei⸗ 
ßen Lippen: 
„Bitte, öffne 
mich unten raus. 
Lie hat ſeinen Kragen abgenommen, legt ihn 
in die rechte Waſchtiſchſchublade, ſagt, ohne ſich 


umzuwenden: 
unſerer Hochzeitsnacht? Und 


„Jetzt? In 
wohin wilit Du?“ 

Ins Hotel. Zu den Eltern. 
übrigt ſich.“ 

Haſt Du Geld für einen Wagen?“ 
Marieluiſe kramt in ihrer Brokattaſche. Sucht. 
Fahrig. Haltia. Sie hatte ja nie Geld bei ſich. 
Hatte es nie gebraucht. | 
Sie ſtottert: 

„Nein. Kannſt Du. mir ein paar Mark 
pumpen? Ich ſchicke es Dir morgen durch den 
Hotelportier zurück.“ i 

„Bedaure“, ſagte Lie, der, ohne daß Marie- 
luiſe es merkt, lächelnd ihr Neceſſaire öffnet und 
ihre Kriſtallbüchſen und allen Krimskrams auf 


mir die Wohnungstür und laß 


Die Frage er⸗ 


6. Mat 1933 


A 


Unruhe. Wilſon ſcheint entrüſtet. Aber Brod- 
dorff⸗Rantzau ift jetzt ganz an feine Aufgabe hin» 
gegeben, in dieſer Stunde ſeine Wahrheit zu 
agen die deutſche Wahrheit. Seine Stimme be- 
Sie erfüllt klar und feſt den 


kommt Klang. 


Raum: 

„Es wird von uns verlangt, daß wir uns als 
die allein Schuldigen am Kriege bekennen. Ein 
olches Bekenntnis wäre in meinem Munde eine 
Lüge. Wir ſind fern davon, jede Verantwortung 
dafür, daß es zu dieſem Weltkriege kam, und daß 
er jo geführt wurde, von Deutſchland abzuwälzen. 
Aber wir beſtreiten nachdrücklich, daß Deutſchland, 
deffen Volk überzeugt war, einen Verteidigungs 
krieg zu führen, allein mit der Schuld belaſtet 
it. In den letzten fünfzig Jahren hat der 
Imperialismus aller eutopäifthen Staaten die 
internationale Lage chroniſch vergiftet . Aber 
auch in der Art der f LE hat nicht 
Deutſchland allein gefehlt. Jede europäiſche Na ⸗ 
tion kennt Taten und Perſonen, deren ſich die 
beſten Volksgenoſſen ungern erinnern. Ich will 
nicht Vorwürfe mit Vorwürfen erwidern, aber 
wenn man gerade von uns Buße verlangt, ſo darf 
man den Waffenſtillſtand ni t vergeſſen. 
Sechs Wochen dauerte es, bis wir ihn erhielten, 
ſechs Monate, bis wir Ihre Friedensbedingungen 
erfuhren ... Die Hunderttauſende von Nicht⸗ 
kämpfern, die ſeit dem 11. Nopember an der 
Blockade zugrunde gingen, wurden mit kalter 
Ueberlegung getötet, nachdem für unſere Gegner 
der Sieg errungen und verbürgt war 


Ein Frieden, der nicht im Namen des Rechts 


vor der Welt verteidigt werden kann, würde immer 
neue Widerſtände gegen ſich aufrufen. Niemand 
wäre in der Lage, ihn mit gutem Gewiſſen zu unter⸗ 
zeichnen, denn er wäre unerfüllbar. Niemand 
könnte für ſeine Ausführung die Gewähr, die in 
der Unterſchrift liegen ſoll, übernehmen. Wir 
werden das uns übergebene Dokument mit gutem 
Willen und in der oani prüfen, daß das 
Endergebnis unſerer Zuſammenkunft von uns 
allen gezeichnet werden kann.“ Brockdorff faltet 
feine Blätter zuſammen. Er neigt kaum bemerk⸗ 
bar den Kopf. 

Die Dolmetſcher beginnen ihre Arbeit. 
Der deutſch⸗franzöſiſche Anwalt Schauer per- 
liert unter der furchtbaren Belaſtung feine Ner- 
ven. Er hat ein Menſchenalter in Paris gelebt. 
Jetzt fehlen ihm plötzlich die Worte. Ele» 
menceau ruft rüde in den 
„Lauter!“ Er ſchreit, daß die Dolmet⸗ 
ſcher in die Mitte des Hufeiſens treten ſollen. 
Mühſam bringt Schauer ſeine Ueberſetzung zu 
Ende. Er ift von dieſem Tage an ein ſchwerkran⸗ 
ker Mann, der nicht wieder geſund wird. 

„Iſt noch etwas zu bemerken?“ fragt Glé- 
menceau. ; 

Graf Brockdorff⸗Rantzau erhebt ſich, und die 
Deutſchen ſchreiten wieder der Spiegeltüre zu, 
durch den langen Korridor, entlang an den Türen 
mit den unzähligen Neugierigen dahinter. 


Die Autos fahren vor. Brockdorff Rantzau 
nimmt langſam aus ſeinem Etui eine Zigaxette. 
Er hält ſie, wie er es gewohnt iſt, leicht zur Seite 
zwiſchen den Lippen. Er ſieht in den grünen Park, 
ſtößt langſam den Rauch aus, blickt ihm nach; eine 


einſame, ſchwarze Silhouette. Oberſt Henry steht, 


da, der Autoſchlag wird geöffnet. Es iſt 3,50 Uhr. 


die linke Seite des Marmorwaſchtiſches ſtellt. 
„Ich bin ſelbſt ganz blank, habe den Chauffeuren 
meine letzten Groſchen als Trinkgeld gegeben.“ 

Marieluiſe entdeckt, daß Lie ihre Sachen aus⸗ 
packt. Sie ſchreit auf: 

„Das geht nicht. Ich will nicht!“ i 

„Mach nicht ſo'n Krach, Marielu. Die Pullle 
wacht auf. Bin ihr ſowieſo die Miete für den 
letzten Monat noch ſchuldig. Du haft mich ziem- 
lich viel Geld gekoſtet.“ 

Marieluiſe reißt die Zimmertür auf, ſtürzt 
hinaus auf den Gang, zerrt die Kette aus der 
Oeſe, jagt die Treppe hinunter. Und wenn ſie zu 
Fuß durch ganz Berlin laufen ſollte! Sie ſchlägt 
mit den Fäuſten gegen die verſperrte Haustür. 
Raus. Raus hier! Trommelt. Schreit. 

Im Haufe wird es unruhig. In einigen Woh- 
nungen wird es hell. Türen werden aufgeriſſen. 
Was iſt los? Yeberfallabwmebrlommanbn? 

7 Parieluiſe fühlt ſich gepackt, hochgehoben und 
im Sturmſchritt im Dunkeln die Treppe heraufge- 
tragen. Hört Lies angſtvolle Stimme: 

„Wenn Du mit dem Gebrüll nicht aufhörſt, ich 
verſohl' Dich wie ein kleines Kind.“ 3 
Marielniſe fährt ihm mit den Händen ins Ge- 
ſicht. Zwickt. Kratzt. Beißt. Es hilft nichts. 
Er trägt ſie bis ins Zimmer, wirft ſie aufs Bett, 
dreht den Schlüſſel um und wirft ihn in die 
Nachttiſchlade. 

Dann ſteht er vor ihr, ratlos, brüllt: „Zum 
Donnerwetter nochmal, jo reiß Dich doch zuſam men! 
Wovor haft Du denn Angſt? Vor der Hochzeits⸗ 
nacht? Mir ift die Stimmung vergangen. Schon 
eſtern. So wahr i Dir ſtehe, Marieluiſe: 
ätt ich gewußt, daß Dich das bißchen Miſere her- 
ee ich hätte's nicht getan..“ 

Marieluiſe hat ſo entſetzliche Angſt vor dem 
ſchreienden Mann, daß ihr nichts anderes einfällt, 
als; „Ruhig, ruhig. Die Pullke wacht auf.“ 

Lie läuft im Zimmer auf und ab, ſtößt in Gr- 
regung und Verbitterung heraus: „Und ich hatte 
gedacht, den Schreck, nein, den kann ich ihr nicht 
erſparen. Aber dann wird fie Vernunft anneh⸗ 
men und gemeinſam mit mir ſtrampeln, daß es 
halbwegs ſo wird, daß man gemeinſam Freude hat 
am Leben. Wird ne Weile dauern, ſchön. Mp- 
nate .. vielleicht ein paar Jahre. Man ſtirbt 
nicht dran, daß man bei der Pullke wohnt! Es 
gibt Schlimmeres in einer Zeit, wo das ſchönſte 
Silber auf dem Leihamt mit ein paar Pfennigen 
aufgewogen wird. Auch Euer Tafelſervice. Ja⸗ 
wohl. Hab' gedacht, es ift ein modernes Mädel, 
die Marielu, wird ſich umſtellen können auf die 
neuen Verhältuiſſe, umſomehr, als fie anfängt, 


dich lieb zu haben .“ 
For tletzung folgt) 


Saal: 


diſon um nicht weniger als ſechs Sekunden. 


SPORT-BEILAGE 


Deꝛutſchland führt 2:0 
Im Davispokalkampf gegen Aegypten 
(Eigene Draht meldung.) 

; ' Wiesbaden. 5. Mai. 
Die Davispokalbegegnung Deutſchland gegen 
Aegypten begann am Freitag in Wiesbaden. 
Zuerſt traten der Kölner Nurney und der 
Aeappter Bogdadly an. Der Deutſche gewann 
überaus ſicher 8:6, 6:1, 6:1 und ſicherte unſeren 
Farben den 1. Punkt. Schon im zweiten Satz war 
der Widerſtand des Aegypters gebrochen. Kaum 
8 Minuten dauerte der letzte Satz. Im zweiten 
Spiel des Tages, das von Cramm und Wahid 
zuſammenbrachte, ſiegte der Deutſche Meiſter 6:3, 
6:4, 6:2, ſodaß Deutſchland am 1. Tage mit 2:0 
führt. Der Deutſche Meiſter ſpielte in großer 
Form, war ſchneller und auch der einfallsreichere 
Spieler auf dem Platz. Er gewann ſtets feinen 
Aufſchlag, arbeitete porzüglich am Netz und zeigte 
nur eine Schwäche im Ueberkopfſpiel. 


von Cramm, Jännecke im Doppelſpiel 


Nach Beendigung der beiden Einzelſpiele wur⸗ 
den vom Mannſchaftsführer Dr Schomburg f 
für das am Sonnabend ſtattfindende Doppelſpiel 
von Cramm/ Jännecke aufgeſtellt. Auf 
jeiten der Aegypter werden Shukri / Wahid 
antreten. Für Sonnabend hat Reichsſportkommiſ⸗ 
ſar Hans von Tſchammer⸗Oſten ſeinen 
Beſuch angeſagt. Aus Anlaß dieſes Beſuches hat 
der Deutche Tennisbund für Sonntag vormittag 
nach Wiesbaden eine Präſidialſitzung einberufen, 
guf der man fih in erſter Linie mit der Neu 
peſetzung des Vorſtandes befaſſen wird. 


i Beginn 
der 96. Tennis⸗Meiſterſchaften 


Der Oberſchleſiſche Tennis vers 
band beginnt am 14. 5. mit ſeinen offiziellen 
Verbandsſpielen um die Verbands meiſter⸗ 
haft in der Ligaklaſſe und der 1. Klaſſe. Er⸗ 
freulicherweiſe beteiligen ſich die Vereine troß 
der Notlage wieder vollzählig, ſo daß auch 
in dieſem Jahre mit einer ſportlichen Weiterent⸗ 
wicklung gerechnet werden kann. Die Meiſterſchaft 
der Herren wird in dieſem Jahre härter umſtrit⸗ 
ten ſein, da der bisherige Meiſter, Bla u⸗Gelb 
Beuthen, dadurch, daß einige ſeiner Beſten 
Oberſchleſien verlaſſen haben, nicht mehr ſo über⸗ 
legen ſein dürfte. Vielleicht gelingt es doch einem 
der übrigen Meiſterſchaftsanwärter wie Schwarz⸗ 
Weiß Gleiwitz, Blau⸗Weiß Gleiwitz oder Gelb⸗ 
Blau Oppeln der Meiſterſchaftsſerie von Blan- 
Gelb Beuthen ein Ende zu ſetzen. Bereits am 
14. 5. wird es auf den Blau⸗Gelb⸗Plätzen in 
Beuthen, vorm. 9 Uhr, zu einem intereſſanten 
Kampf zwiſchen Blau⸗Gelb Beuthen und Gelb- 
Blau Oppeln kommen, der einen gewiſſen Auf⸗ 
ſchluß über die diesjährige Spielſtärke der bis- 
herigen Meiſtermannſchaft geben wird. 

Bei den Damen iſt eine Vorausſicht über⸗ 
haupt nicht zu treffen, da die Damen⸗Mannſchaf⸗ 
ten ſtets ſehr ausgeglichen find. Die Meiſterſchaſt 
dürfte wohl wieder mit einem knappen Ergebnis 
entſchieden werden, wobei es den Damen von 
Gelb Blan Oppeln recht ſchwer fein wird, 
die Meiſterſchaft erfolgreich zu verteidigen. Auch 
hier werden am 14. 5. in Oppeln zwiſchen Gelb- 
Blan Oppeln, Grün⸗Weiß Coſel, Rot⸗Weiß 
Neiße und Preußen Ratibor die erſten wichtigen 
Entſcheidungen fallen. A 


Willie den Juden übertrifft 
Helen Madiſon 


Die jugendliche holländiſche Kraulſchwimmerin 
Willie den Ouden, ſchärfſte Gegnerin der viel⸗ 
ſachen amerikaniſchen Weltrekordſchwimmerin bei 
den Olympiſchen Spielen in Los Angeles, hat 
nm einen Weltrekord der Amerikaner in ihren 

ſitz gebracht. In Rotterdam erzielte ſie mit 
der geradezu verblüffenden Zeit von 2:28,6 eine 
Reue Welthöchſtleiſtung über 200 Meter und iiber- 
traf damit die bisherige Marke von Helen Ma⸗ 


Unser lieber Junge 


uach schwerem Leiden eingeschlafen. 


Lissa Blome, geb. Denckmann 
Lissa Blome. 


Berlin NW 87, den 4. Mai 1933. 
Flotowstraße 6, II. 


Berliner Straße 100—103, statt, 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2194 iſt 


die Firma „Wolle und Seide, Fritz Tau“ in FISY Sey 
Beuthen DE. und als ihr Inhaber der Kaurf-|schletzimm., Polster, 
mann Fritz Tau in Beuthen DS. eingetra⸗ mate an jeden, Teilz. Kat. fr. 


gen. Amtsgerſcht Beuthen OS., 3. Mai 1933. 


Triumph der deutschen Reiter 


dritter Sieg in der Coppa Muſſolini 


Muſſolinis Pokal endgültig gewonnen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Rom, 5. Mai. 

Die deutſche Mannſchaft beim Internationalen Reitturnier 
in Rom gewann den Muſſolini⸗Pokal. Mit nur acht Feh⸗ 
lern ſiegte Deutſchland ganz überlegen vor Italien (35), Spanien 40, 
Polen 40,5, Bulgarien 48, Portugal 51, Irland 68,5 Fehlern. Die Fran⸗ 
zoſen waren ſchon im erſten Teil ausgeſchieden. Der Held des Tages war 
Oberleutnant Sahla, der auf „Wotan“ den Parcours fehlerlos 
bewältigte, was keinem anderen Bewerber gelang. Die deutſche Mannſchaft 
gewann das ſchwere Springen ſchon zum dritten Male hintereinander und 
damit den im Jahre 1926 geſchaffen en wertvollen Muſſolini⸗Pokal end⸗ 
gültig. Die Zahl von nur 8 Fehlern iſt bisher noch von keinem Reiter 
bei einem Preis der Nationen erzieltworden. Oberleutnant Sahla ge⸗ 
wann gleichzeitig den Sonderpreis für den beſten Ritt des Tages. 


25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch — | 
10⸗Kilometer⸗Straßenlau 


Eine Wehrſportveranſtaltung für alle oberſchleſiſchen Irganiſationen 


Im Auftrage des Oberſchleſiſchenſnuten. Die 10⸗Kilometer⸗Strecke muß im Lauf 
Spiel- und Eislaufverbandes führt in 50 Minuten zurückgelegt ſein. Sämtliche Teil- 


der Gau II — Gleiwitz Stadt und Land — in dieſem 
Jahre zum 9. Male am Sonntag ſeine tradi⸗ 
tionelle Straßenveranſtaltung durch, 
die in einem 25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch und 
einem 10⸗Kilometer⸗ Straßenlauf beſteht. Die 
Veranſtaltung gilt in beiden Uebungen nicht nur 
der Prüfung für das deutſche Turn⸗ und Sport⸗ 
abzeichen, ſondern in erhöhtem Maße der wehr⸗ 
ſportlichen Ertüchtigung unſerer heran- 
wachſenden Jugend. 

Die Strecke mit dem Start und Ziel in Ru⸗ 
dzinitz verläuft über Plawniowitz, Tatiſchau, 
Klüſchau, Rudnau, der 10⸗Kilometer⸗Lauf in ab- 
gekürzter Strecke über Laskarzowka. Die Bedin⸗ 


nehmer werden vor dem Start von Dr Mas ny, 
Rudzinitz, unterſucht. Der Start beginnt für die 
Gepäckmarſchteilnehmer um 15 Uhr am Ger⸗ 
maniaplatz in Rudzinitz, für die Läufer etwa 
1 Stunde ſpäter. Zu dieſer großen wehrſport⸗ 
lichen Uebung und Grenzlandveranſtaltung ſind 
nicht nur die Mitglieder des durchführenden Ver⸗ 
bandes zugelaſſen, ſondern auch die Sportkamera⸗ 
den der SA., SS., des Stahlhelms, der DT., 
der Polizeiſport⸗, Reichsbahnſport, Reichspoſt⸗ 
ſportvereine, des Fußballs, der Leichtathletik des 
Schwimmerbundes und der Turnergilde einge⸗ 
laden. Für die Sieger dieſer großen Straßenver⸗ 
anſtaltung in unſerer Provinz haben Regierung, 


Hans lochen 


{st heute kurz vor Vollendung seines 14. Lebensjahres 


Ernst Blome, Direktor, Kol. pr. Hpim.a.D, 


Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 9. Mai 1933, 
nachmittags 2½ Uhr, im Krematorium Berlin-Wilmersdorf, 


gungen für die Prüfungsteilnehmer Landeshauptmann, Landrat Harbig, die Ver⸗ 
ſind: Gepäck 12% Kilo, im Ruckſack oder Tor⸗ 


niſter, Wanderanzug, Zeit 4 Stunden 10 Mi- 
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Noch 49 Strafpunktfreie | Fiebiger, Dresden (Mrdie) 6 P.; Hellmut Eiſelt, 


Dresden (Ardie) 1 P.; Hans Hieronymus, Nirn- 
Bei der AD AC.⸗Reichsfahrt berg (Zündapp) 5 P.; J. von Krohn. Berlin 
Insgeſamt befinden ſich noch 75 Fahrzeuge im (Zündapp) 16 P.; L. Zencominierſki, Mühlhauſen, 
Wettbewerb der AD AC.⸗Reichsfahrt, davon Th. (Auſtro⸗Daimler⸗P.] 5 P.; Emil Groß, Neu⸗ 
49 ohne Strafpunkte, während folgende 26 Veil- haldensleben (BMW) 8 P.; Georg Horn, Han⸗ 
nehmer bisher mit Strafpunkten bedacht wurden: nover (Ardie) 5 P. In Gruppe VI (Krafträder 
Au Gruppe I (Perſonenwagen bis 1575 ccm): fmit Seitenwagen über 400 cem]: Alfons Zingler, 
Max Rudat, Königsberg (BMW) 5 P.: Georg Neufalz [De W.) 2 P. 
Hentſchel, Hannover (Ford) 5 P.; Kurt Wolf, l Ä I 4. 
Hanau (Hanomag) 18 P.; A. Gikeleiter, Hamburg; Von den noch im Wettbewerb befindlichen 
(Stvewer) 5 P.; Kordewan, Stettin (Stoewerſſechs Club ⸗ Teams iſt lediglich noch der Po⸗ 
15 P. Richard Sommer, Kownd (Adler⸗Primus)lizei⸗SV. Nürnberg ſtrafpunktfrei, wobei die 


cher geſtiftet. Be dr 4 


15 P. In Gruppe II [Perſonenwagen über 1. Kompagnie, 4. Kraftfahr⸗Abteilung Dresden, 
1575 cem}: Philipp Bouhler, München (Opel) bereits aufgelöſt ift. Bei den ſieben Jabrikmann⸗ 


Ra R 5 1 
5 P.: Theodor Nibe, Berlin (Stoewer) 5 P.; der S 9 Nen traf E 
Siegfried Doerſchlag, Berlin (Mercedes-Ben;] N 1 Benz ohne Strafpunkte da 
10 P.; Max Klinke, Berlin (Nach) 11 P., Hans] nge ommen. 
Taia 1 ee) 15 95 BR x 

In Gruppe III (Krafträder bis 400 cem): Wi ; etie 
Reichenwallner, Minden [Europa] 32 P.: Heinz Sonnabendfußball 1 5 Gleiwitz 

Graf von der Mühle, Eckart⸗Leonberg (Wimmer) Wegen des Vorrundenſpieles am Sonntag 
findet bereits am Sonnabend, nachmittag 


25 P.; Alfred Hirte, ſchaften find bisher noch Hanomag, Da W., Wan⸗ 


5 P.; Richard Kahn, Heidelberg (Stock 26 P.; 


ee ba ee 5 8 Pi 5 Uhr, in Sosnitza das Freundſchaftstreffen 
Erwin Pfiſterer, Stuttgart, (NSU⸗P) 5 P.; i IUENS „ ARAA ; 
Wolf Doernhöffer, Iſchopan (DIW) 21 P. In] VfB. Gleiwitz — Germania Sosnitzo ſtatt. Beide 


Gruppe IV (Krafträder über 400 cem]: M. W. Mannſchaften treten in ſtärkſter Aufſtellung an. 


Am 18. Mai 1933, 11 Uhr, 
richtsſtelle (Stadtpark), Zimmer 


Gaststätte zum Dramatal -Kaminietz 


Eröffnung des Gartens am Sonntag, d.7. Mai 
ab 3 Uhr GARTEN:FREI-KONZERT 


Empfehle Ausflüglern und Vereinen meinen an der Drama 
gelegenen staubfreien Garten @ Speisen und Getränke in alt- 
bekannter Güte @ Günstige Eisenbahn- und Postomnibus-Ver- 
bindung von Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Mikultschütz @ 
Auch Straßenbahn Beuthen-Wieschowa, dannherrlich. Fußweg 


Str. 14, Größe 66 a 98 qm, 


Amtsgericht in Beuthen 


Die Ausführung des Bahn 
hrung 


ms Erdbewegung, 122 000 m? 


Namslauer Bier Spaten-Bietı 


e 2 5i 
in Krügen 
Siechen-Biere 5 
1 Liter 
Siphons in 3, 5 und 10 Litern 


empfiehlt frei Haus 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 
Betten |. Hluiu-Ulu guioun 


sagt man’s schneller! 


haben, abgegeben. 


Stredenbegehung am 15. und 


RADER 


alleverchromt 


an der Provinzialheilanſtalt in 

Die Angebote find 1 
Briefumſchlag mit der Aufſchrif 
auf Los 3 der Neubauſtrecke 
Groß Strehlitz verſehen bis zum 
termin am 26. Mai 1933, 10 
fenden. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 

Reichsbahn Neubauamt Groß 

* 


an 
FRANZ DYLLA 
Beuthen O.-S. 
Kaiserplatz 2 


Hk Suhl, In, 


bände wertvolle Plaketten, Ehrenpreiſe und Bü⸗ 


weiſe verſteigert werden das Grundſtück Blatt 
Nr. 306 Beuthen⸗Großfeld, Friedrich Ebert ⸗ 


Kaufmann Emil Ebel in Beuthen DE. 


Nebenbahn Kandrzin—Groß⸗Strehlitz Los 3 
von Station 96 bis Station 154 — rd. 345 000 


bekleidung, 20 500 m? Befeſtigung von Gei- 
tenwegen ſowie kleinere Nebenarbeiten = 
ſoll öffentlich verdungen werden. 
dingungsunterlagen werden, ſoweit der Vor⸗ 
rat reicht, von dem unterzeichneten Neubau⸗ 
amt, wo auch die Zeichnungen und Pläne zur 
Einſicht ausliegen, gegen koſtenfreie Ueber⸗ 
ſendung von 3,00 RM. in bar (Briefmarken 
u. Nachnahmeſendungen find ausgeſchloſſen), 
an Firmen, die ihren Sitz im Oſthilfegebiet 


Zur örtlichen Unterrichtung 19 5 le, 
6. 5. 
ſtatt. Treffpunkt an beiden Tagen um 10 Uhr 


in verſchloſſenem 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: y i 
15,0 Uhr: Beuthen 09 Pruſſia Samland 
Königsberg, Deutſche Fußballmeiſterſchaft (Stadion). 
9 Uhr: Leichtathletikvereinsmeiſterſchaften de. EG, 
Oberſchleſien (Schulſportplatz in der Promenade). 
Gleiwitz: 
15 Uhr: Gepäckmarſch und Straßenlauf des 2 


ſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes, Start 
Ziel Rudzinitz. 


Oppeln: ? 
14 Uhr: Polizei Oppeln Deutſcher Sportelus 
Breslau, Leichtathletikelubkampf (Stadion). 


ſchaftsſpiel im Handball (Stadion). 

16 Uhr: Sportfreunde Oppeln VER. Diane 
Oppeln, Fußballfreundſchaftsſpiel (Sportplatz an der 
Noſenberger Straße). 


1530 Uhr: Frühjahrsradrennen des Reichsbahn ⸗ 
Sportvereins Oppeln (Radrennbahn am Reichsbahn⸗ 
ausbeſſerungswerk). À 


Neiße: 

15,30 Uhr: Preußen Neiße — Preußen Zaborze, 
um den Pokal des Landeshauptmanns (Stabion). 
Neuſtadt: 8 

15,30 Uhr: Preußen Reuſtadt — Ratibor 03, um 

den Pokal des 


7 AA a n 


15. Deutſches Turnfeſt 5 


Wichtige Ausſcheidungskämpfe im Mai 


In allen Kreiſen der Deutſchen Turnerſchaft 
finden im Mai die erſten Vorprüfungen ſtatt, die 
dazu dienen, für die verſchiedenen Mehr⸗ 
kämpfe beim 15. Deuctſchen Turnfeſt 
in Stuttgart die Spreu vom Weizen zu ſcheiden. 
Obwohl der Turnplan allein í 
im Gerät- und Volksturnen mit 9188 Turner 
innen und Turnern rechnet, reicht dieſe Zahl 
nicht entfernt aus, alle Anwärter aus den eine 
zelnen Kreiſen zuzulaſſen. In faſt allen Teilen 
des Reiches überſteigt die Zahl der Meldungen 
die der zugelaſſenen Wettkämpfer, deren Geſamt⸗ 
zahl, verteilt auf die einzelnen Kämpfe, folgen da 
it: 1512 Zwölfkämpfer, 400 Zehnkämpfer und 
4252 Fünfkämpfer der Männer; 648 Zwölfkämp⸗ 
fer, 432 Neunkämpfer und 1440 Fünfkämpfer der 
Aelteren ſowie 1456 Sieben- und 960 Vierkämp⸗ 
ferinnen. > 


Graf Czaykowſki, Frankreich, 
fährt 213,8 Stundenkilometer 


Dem franzöſiſchen Rennfahrer Graf 
kowfki gelang es auf der Berliner { 
einen neuen Stundenweltrekord in der Kategorie 
über 3000 cem aufzustellen. Er erreichte auf einem 
4,9⸗Liter⸗Buggtti in der Stunde 213,8 Kilometer 
und überbot damit den im vorigen Jahr aufge⸗ 
ſtellten Weltrekord des Engländers Ey iton Auf 


Czaykowſkti fogar einen Stundendurch⸗ 
ſchnitt von 217 Kilometer. : 


Schalke 04 gegen Berlins Zweite 
in Dortmund 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hat erſt am Don⸗ 
nerstag endgültig ſeine Zuſtimmung zur 
Verlegung des Vorrundenſpieſes um die Deutiche 
Meiſterſchaft zwiſchen dem Weſtdeutſchen Meiſter 
Schalke 04 und dem noch nicht ermittelten zwei⸗ 
ten Vertreter Berlins — Sportverein 92 oder 
Viktoria 89 — auf den 14. Mai gegeben. Da an 
dieſem Tage aber die große moforradſportliche 
Veranſtaltung im Deutſchen Stadion zu Berlin 
vorgeſehen iit, wird das Spiel in Weſtdeutſchland. 
und zwar im Stadion „Rote Erde“ zu Dort⸗ 
mund ſtattfinden. Schiedsrichter bleibt Trim p⸗ 
ler [Hamburg). : 


— —— —— r 


I nes Stellen- Angebote 


25, Zwangs- 


Eigentümer: 


25 guter Zeichner, für kurze Zeit geſucht. Ber 
werbungen mit Gehaltsanſprüchen u. B. 3828 
körpers der 


Proyiſionsreiſende 
geſucht für einen neu 
pat. Artikel, die bei 
Gaſtwirt. eingearbeitet wor 
And. Atbeltsbezirk g. Dur Möbliertes). 


Schleſten. Zuſchr. erb. Zimmer 
an n. Urbae Pit ungeſtört, im gents: 


Kleinfeldſtraße 14. ) 
geſucht, evtl. nur fie 
jon kurze Zt. Angeb. unt. 
eee B. 3818 an d. Geſchſt. 
3. Zimmer- d. Zeitg. Beuthen Os. 
eine 
Wohnung, 


Küche, Bad u, reichl. Kaufgesuche 


Nebengelaß, und eine 
t: Angebot gleiche öde Mittlere Europa- ~. 
Brieimarkensammlung 


Kandrzin—| nung ſowie 2 Border: 
Eröffnungs- zimmer, auch für ge⸗ 
werbl. Räume geeig- D 
net, billigſt p. 1. Juni zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 8816 


Böſchungs⸗ 


Die Ver⸗ 


Leſchnitz. 


Uhr, einzu 
zu vermieten. Ang. u. 
B. 3815 an d. Geſchſt. 


Strehlitz. 


16,30 Uhr: Polizei Oppeln — Poſt Oppeln, Freund⸗ 


Landeshauptmanns (Preußenſportplotz). 


für die Mehrkämpfe 


Neuer Automobil⸗Weltrelord 
e 


Panhard mit 210,393 Kilometer um über 3 Kilo- 
meter. Auf ſeiner ſchnellſten Runde erreichte Graf 


Filenhetontechniker 


an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Beuthen DE 
—— — nn, 


Möblierte Zimmer f 


d. Zeitg. Beuthen OS. Jan d. G. d. 8. Beuth. 


Reine neuen Gafttwirticinften 


Der Preußiſche Innenminiſter hat die Vers 
ordnung über neuznerrichtende Schank⸗ 
wirtſchaften abgeändert. In den Aenderun⸗ 
gen wird vor allem verfügt, daß bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1934 Erlaubniſſe für neuzuerrichtende 
Schankwirtſchaften grundſätzlich nicht erteilt 
werden dürfen. Ausnahmen ſind nur mit Genehmi⸗ 
gung der Regierungspräſidenten zuläſſig. Die 
Sperrbeſtimmungen gelten mit Wirkung 
ab 1. Mai 1933 auch für neu zu errichtende Gaſt⸗ 
wirtſchaften und für die Ausdehnung von be⸗ 
ſtehenden Schankerlaubniſſen auf nicht 
zugelaſſene Arten von Getränken. Die 
Verordnung iſt bereits in Kraft getreten. 


zuchthausſtraſen für kommunſſtiſch 
Phprengſtoffdiebe 


[Eigener Berich!h 


EN Gleiwitz, 5. Mai 
Ende Juli v. J. wurden im Roſalien⸗ 
Tonwerk in Sers no aus der in die Erde 
eingemauerten Sprengſtoffkammer durch Einbruch 

Ammonitpatronen, 25 eee und 
etwa 10 Meter Bun chnur entwendet. Die 
5 95 Mitglieder der Rotfrontkämpfer⸗ 
undes, Smolka aus Sersno und Stein 
wedel aus Gleiwitz, ſtanden vor der 5. Straf- 
kammer, die von Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling pelai wird. Aus der Beweis- 
aufnahme ergab ſich ein recht 


e 


Ein, Zeuge bekundete, daß ein an 
Spitzeldienſt eingerichtet war. Smolka 
hatte den Einbruch verübt und das Spreng» 
material geſtohlen. Als er eine akde an⸗ 
treten mußte, übergab er es dem Mitangeklagten 
Steinwedel. Die Polizei hatte am Tage der 
Tat bereits erfahren, daß Smolka den Einbruch 
verüben ſollte. Als man Beamte an den Tatort 
jandte, war das Sprengmaterial bereits ges 
ſtohlen. Bei Smolka fand man nichts mehr vor. 
Die Täter waren zunächſt nicht zu faſſen, bis 
ein weiterer Angeber aus, den Reihen des Rot⸗ 8. 


Mage 
auf neue Getränkearten die ſchärfſten Maß⸗ 
tabe anzuwenden feien, Die Aenderung habe im 
übrigen den Zweck, die unterſchiedliche Behand⸗ 
lung der Gaſt⸗ und e e In beſei⸗ 
tigen und dem Unweſen der „Kletterkonzeſ⸗ 
ſionen“ nach Möglichkeit zu ſteuern. 


Skandalblätter verboten 


Die Breslauer neneng „Schleſi⸗ 
Herold“ und „ i 


Vor neuen Großveranstaltungen auf dem Flughafen | 


Fieſeler kommt nach Gleiwitz 


Gleiwitz, 5. Mai. 
Der Sonntag bedeutet für die auf dem Flug⸗ 
am: ſtattfindende 1. Oberſchleſi⸗ 
che Jlugſportausſtellung wiederum 


lich verbinderten Polizeipräſidenten Ramshorn 
wird der Bevollmächtigte des Herrn von Gu- 
radze⸗Toſt, von edel, das bereits in der 


Ausſtellung gezeigte Flugzeug auf den Namen 1 ribuna!“ 
einen Höhepunkt. Die größte Sensation bedeutet „Germania“ haufen, ; SA bom Begierungspräbenten. 55 ofort. ab 
die Durchführung einiger Kunſtflüge des] Auch die Deutſche Lufthanſa wird ſich bi auf weiteres verboten worden. Das Ver⸗ 


deutſchen Kunſtflugmeiſters Fieſeler, der nun⸗ an dieſen Sonntagsberanſtaltungen wiederum 


ee en 0 kent ente einer e 1 NR HN pol E TA E Dera dun EE 
im Laufe onntag nachmittag mi in roß flugzeuge, der 0 Kilogramm bee 8 i i 
„Fieſeler F 5" auf dem Gleiwitzer Flughafen ein- fördernden eſſerſchmidt, beteiligen. In der Staat In Seinen mit, einem Frlaſſe de 


treffen wird. Daneben finden in der Zeit von abgelaufenen Woche erfreute fih die Oberſchle⸗ 1 Miniſters des Innern vom 4. a 


40—18 Uhr Vergleichsſegelflüge ſtatt, fide Flugſportausſtellung eines febr regen 
für das zahlreiche Meldungen eingelgufen ſind. P . \ 1 EAE 
Besonderes Intereſſe wird der nd er Besuches, beſonderen Beifall fanden die Kino 


vorführungen. Die Baſtelwerkſtatt in einer der 
Ausſtellungshallen fand ebenfalls großen Zu⸗ 
ſpruch, wo die jüngſten Sportbegeiſterten unter 
der Leitung des Werklehrers Müller, Berlin- 
Johannisthal, bereits mehrere Flugzeugmodelle 
angefertigt haben. 


e Köhler, mit der St.⸗Anna⸗ 
erg » Plakette ausgezeichnet. 

* NSDAP. Beamtenabteilung. Am Sonn⸗ 
kan begeht die NS. Beamtenabteilung 
Hinden urg im Schützenhaus das Feſt der Fa h⸗ 
nen⸗Welhe. Das Feſtkonzert wird von der 
geſamten A. Stan dartenkapelle 22 
unter perſönlicher Leitung des uſikführers 
G. Sturm Se ie NS.⸗Beamtenorga⸗ 
niſationen, SA., SS., Stahlhelm treten um 
14 Uhr vor der Geſchäftsſtelle der NS BA. zum 
Abmarſch nach dem Schützenhaus an. 


Grund einer Wenne bei der Reviſton der 
Au 


irkus des De. mit feinen Segelflugzeug 
chlepps finden. 
Im Rahmen dieſer Veranſtaltungen wird 
auch das von den Jungfliegern des Luftfahrt⸗ 
vereins Gleiwitz erbaute Segelflugzeug 
um 14 Uhr getauft werden. An Stelle des dienſt 


Gleiwitz 


* Arbeitsgemeinſchaft der Kriegsopfer. Der 
ſeyffhäuſerverband der Kriegs b vi chädig ⸗ 
ten und Kriegerhinterbliebenen hielt 
eine Monatsverſammlung ab. Vorſitzender Schu⸗ 
bert gab Aufſchluß über die Bildung einer 
Arbeitsgemeinſchaft, zu der ſich der 
Kyffhäuferverband der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen, der Nationalſozialiſtiſche 


ger Gleichſchaltung wurden Judwig und 


1 ran 
Vorſchlag gebrachte Neuwahl des Vorſtan⸗ 


Hindenburg 


5 muß man mit Genugtuung feſtſtellen, 
* Stiftungsfeſt des ATV. Der Alte Turn⸗ aß die namhaften muſikaliſchen Vereinigungen 
Berein tritt zur Feier feines 72. Stif⸗ 
tungsfeſtes mit einem Feſtabend vor die 
Re een eit, der am Sonnabend um 20 Uhr im 
großen Saale des Evangeliſchen Ver- 
einshauſes ſtattfindet. Um eine Abwechſlung 


nen wird e In der Hauptver- 
ammlung wurde durch den 1. Vorſitzenden, Stadt ⸗ 
oberinſpektor Fuchs, mitgeteilt, daß die Vor⸗ 
ſtands wahl fürs erſte auf einige Zeit ber ⸗ 
ſchoben werden nie Die Bezirksgruppen⸗ 
tagung findet am 21. Mai in andrzin ſtatt, 


Hindenburgs ganz beſonders rege olgrei 

gearbeitet und manchen werwollen Konzertaben! 
geboten haben. Dieſe Veranſtaltung nun im Ka⸗ 
ſinoſaal der Donnersmarckhütte unter Leitung von 
Max Glu m b a. entſchieden auch iu nn 


wie 


h: wertvollen muſikaliſchen Leiſtungen. wo auch die neuen Richtlinien für di 
i chen g e e en und „Sängerluſt“ eröffnete den Abend mit] Gleichſchaltung der Vorſtände in i 118 
felltgen U c Ae 91 Aude eee Goethes „Talismane (Gottes ift der Orient), zelnen Ortsgruppen bekannt gegeben und beraten 
10 9 moriſti njtrich gegeben und fie teilweiſe vertont von Camillo Hildebrand, In dieſer werden. 
in . 4 Formen gekleidet. Im Mittel- eigenartigen Kompoſitiön kam die Shöndeit| „ Muſiklehrerprüfung. Am M ſibſeminar des 
1 AY ends ſteht die Ehrung alterſdes Gtimmaterials mittleren und Pionezykſchen Monfero kun fanden Mu 11 
tglieder. tiefen Lagen des Chores voll zur Geltung, mäh- ee p un Fa ſtatt En D Bor 0 
, Monatsappel im Kriegerverein. Die | rend bie Tendre leider etwas bart langem Dann fuhrte dabei Schultar Franke f ai 
Z 1 AIE des Kriegervereins hielt ihren Ben die Enden Pear 5 Komposition des Muſikſeminariſten haben dieſe beſtanden: bert 
Monats⸗Appell im Vereinslokal ab. Der Kom⸗ Beuthener Schulrat Mar Neumann Abend. Ilſe Glombitza (Klavier! Frl. Clifah 
bagnieführer, Leutnant der Reſerve Frö brih, licher Fenſterblick“. Den wertpollſten Teil des ſehr lege fi e f tt. Marla 9 0 
5 u Geburtstages des Volksreichskanz⸗ 10 en B 110 e r ane Violine), Frl. Amalie Koftta (Klavier), Alfons 
ihn F eak ein dreifaches „Sieg⸗Heil“ auf 1 Brahe Binberiiiem Geburtstag. Die Struzhna (Klavier). Frl. Helene Kornath 
n a 1 ann gedachte er in längerer Rede der eder Mae Fd ane obes- unteraon, fih einer Teilprüfung, die alle verbind⸗ 
a, es Tages der nationalen Ar ⸗ treu“, „ Helliche fangen ſung Margarete lichen Nebenfächer wie Muſikerziehung, Gehör⸗ 
ſcloſßene Pone Zar nn Gen e en FF tenr zölmen ie, enlen ping Harmonielehre und Modulationen fo- 
gruß . dig ionen ehemaliger Soldaten be. Mezzrſopran verfügt, der beſonders auch in tiefen sii 
grugen 101 1015 die Zeichen der gewaltigen in- Lagen klingt. ch in der künſtleriſchen 
erben 1 pe ur e d e und Nachgeſtaltung ihrer Brahms⸗Lieder ift fie 
6 ganzer Kraft am Wiederaufbau un. vorbildlich. Nur etwas ſtört: das übertriebene 
rr mitarbeiten. Für den beim oft völlige Erweichen harter Konſonanten. Nun 
£ 1 9 5 5 gewählten Kaſſenwart Helmis haben die Männerchöre wieder eine Reihe Lieder 
wurde Oberleutnant d. R. Mazura als Bei- zu fingen, von denen Brahms'“ „In ſtiller 
1 u r e id hielt] Na N und Kirchners bene zurück“ be⸗ 
i r die niſation i 5 5 i i 
tigten der Nene en Seen en wert find; letzteres wegen der ei ee 


P E. ung der Verflechtung eines hellen 
wehren, der lebhaften Beifall fand. nf eben aten lan, 


8 taii Me © bem Dunbien Klang Der aea 
| rauenkaffee der DNVP. Die Bezirts⸗ nerſtimmen. Falt ſämtliche Lieder find erſt im 

gruppe Site) der DNVP. veranſtaltete Star Dezember 1932 anläßlich der Sängerwoche in 
reger Beteiligung einen Frauenkaffee, der 


Breslau uraufgeführt worden. Im 2. Teil des 
buih einen wertvollen Vortrag der Vofibenden,| Programms dominierte Hans Kaufmanns 
rau Poſnanſki, feine beſondere Note erhielt. 


berühmter und, aus dem Beifall zu ſchließen, auch 
rühlingslieder zur Laute, von Grete Leh⸗ beliebter Baß: „Der ſchleſiſche Beher und der 


an 1% Teufel“, „Der einzige Fehler“ „Der Wagen rollt“, 
e borgetragen, brachten heitere] Mein oberſchleſiſch Land“. Trotz einiger Ober- 
i flächlichkeiten iſt Kaufmann wirklich einer bon 
Peiskretſcham den Bäßen, die es in ſich haben, Zum Abſchluß 


des Konzerts ſang der Männerchor noch einmal, 
und zwar Franziskus Naglers wuchtige und 
pathetiſche Kompoſition „Deutſcher Glaube“. Zu 
erwähnen iſt noch, daß in letzter Minute für 
Robert Ottinger Morawietz die Klavierbeglei⸗ 
tung für ſämtliche Splopartien übernehmen mußte 
und daß er ſich nicht nur ſofort zurechtfand, jon- 
dern darüber hinaus muſikaliſch wertvoll 
mitgeſtaltete. Der Beifall des Publikums 
war ſehr herzlich und erzielte wiederholt Ae 


* Generalverſammlung der Freiw. Feuerwehr. 
Die Freiw. Feuerwehr hielt die General⸗ 
verſammlung ab. Der ſtellvertretende Vor- 
figende, 1. Brandmeiſter eper, begrüßte be- 
anders den kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
ietzuch. Mit einem „Sieg Heil“ auf Hin⸗ 
denburg und Hitler ſchloß er ſeine Ausführungen. 
Die Mittel für eine Hakenkreuzfahne für 
das Feuerwehrdepot wurden von der Verſamm⸗ 
lung bewilligt. Dann wurde die Vorſtandswahl 

bvorgenommen. Rum Oberbrandmeiſter wurde 
1 E. Meyer gewählt. Brandmeiſter 
wurden Ackermann und Jaskolla, Kaſſie⸗ 
zer Scholz, Schriftf. Daiurczif, Zeugwart 
robel und Gilga, Spritzenabteilungsführer 
Kaſchta, Waſſerabteilungsführer Teuſcher, 


x 
* Ehrung eines Kriegervereins⸗Vorſitzenden. 
Auf Grund erworbener Verdienſte um ben Selbſt⸗ 
ſchutz und die Landesſchützen wurde Stadtpolizei⸗ 
Oberſekretär 
durch den früheren Kreisleiter der Landesſchützen, 


eröffnet. Mit einer ſchlichten Feier, an der außer 


Brzoſka im Kreiskriegerverbandſ k 


kgeſchichte umfaßte. 


Ratibor 
Zuchthaus für 
einen ungetreuen Poſtbeamten 


Der Poſtſchaffner Si Nowak aus Rati⸗ 
9 im Dienſte der Poſt ſteht, hatte 

fite ch endun⸗ 
it aÝ m es 

pakete anderer Beamten ſich en und 


* 


Berufung. Studienrat Korſawe und 
Oberſchullehrer Gawenda vom Städt. Real⸗ 
gymnaſium ſind für die Dauer pon drei Wochen 
zu einem Lehrgang für Geländeſport nach Lams⸗ 
dorf einberufen worden. 


Le obſch fit 


Hoh $ 
1 0 Scheibe vollendete ſeinen 85. 
ag. 

* Vorſchulungskurſus für den Arbeitsdienſt 


eburts⸗ 


Landrat Dr Klauſa Bürgermeiſter Sartory 
und Vertreter beider Konfeſſionen teilnahmen, 
wurde im Gebäude der ehemaligen Holländec« 
ſchen Wollwarenfabrik der Vorſchulungs⸗ 
ur bus für den Arbeitsdienſt eröffnet, 
Die Führer des Kupſus, Baumeiſter Mafuret 


es Alter. Der ehemalige e ane en k 


Frühere Vorſteherin der Grottfaner 
Haushaltungsſchule geſtorben 


Oppeln, 5. Mai. 

Nach längerem ſchweren Leiden verſtarb im 
St.⸗Carolus⸗Stift in Strehlen die frühere Vor⸗ 
ſteherin der landwirtſchaftlichen Haushaltungs⸗ 
ſchule Grottkau, Helene Mas kus. Die Ber- 
ſtopbene leitete die Schule feit ihrer Gründung 
im Jahre 1898 und trat erſt bor 2 Jahren nach 
98jähriger Wirkſamkeit in den Ruheſtand. 
Der Staatskommiſſar für die Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſien widmet der Verſtorbenen in 
der jüngſten Ausgabe der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer⸗Zeitſchrift einen herzlich gehaltenen Nachruf, 


Reg.⸗Bizeprüſtdent Engelbrecht 
endgültig Vorſitzender der 


N frontkämpferbundes auftrat. Smolka wurde wirtſchaften bis zum 1. Oktober n. J. indirekt ; 
dunkles Bild von dem Parteileben der KPD., 1 Garen a ee bach 5 Se Bud beſtimmte bejtehenbe, Betriebe, ee Wohnungsfürſorge . 

in dem Spitzelpeſen und Verräterei eine ein eit Mit merem Einbruchsdieb⸗ditoreien uſw., dadurch beeinträch⸗ Oppeln, 5. Mai. 
erhebliche 90 pielen. Die Mitglieder des ſtahl zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ſtigt wird, ag dieſe Betriebe ſich De Regierungs⸗Vizepräſident Engelbrecht, 
Rotfrontkämpferbundes hatten Spitznamen, baus, Steinwedel wegen Sprengſtoff.]Alkoholkonzeſſionen valle d y bel] der pianek kommiſſgriſch das Amt eines Vor- 
damit die Polizei nicht erkennen konnte, wer ge⸗verbrechens zu 1 Jahr 3 Monaten Begründung kommt noch zum Ausdru f ral, ei[fitzenden der Wohnungsfürſorge in 
meint war, wenn die Leute einander anriefen.] Zuchthaus verurteilt. 1 1 ee finde e A E Oberſchleſien geführt hat, iſt endgültig zum 

Fe iffe wie in bezug auf die Ausd Vorlihenben der ee rinege . 


auch gleichzeitig zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rates des Bauvereins Oberſchleſten GmbH. ger 
wählt worden. 


Liebestragödie aus Eiferſucht 
Biek, 5. Mal. 
Dem Fleiſcher W. Moritz aus Pleß ſchnitt 
ſeine Geliebte, die als Köchin beim Gaſtwirt 
Michalik tätig war, mit einem Raſier⸗ 
meſſer die Kehle durch. Nach der Tat ſchnitt 
fie ſich beide Pulsadern auf. In einer großen 
Blutlache wurden ſie vorgefunden, und man 
schaffte die mit dem Tode Ringenden ins Kranken⸗ 
haus. Angeblich ſoll Eiferſucht das Mädchen 
an dieſer Tat getrieben haben. 


ſowie Sturmbannführer Stephan, hielten An · 
ſprachen, die der Bedeutung der Stunde guet 
17 1 05 Die Feier endete mit dem Deutſchland⸗ 
liede. 


e G fium, Oberſtudi 
Vom Staatlichen Gymnasium,. Obeyſtudien⸗ 
direktor Peters iit in gleicher Eigenſchaft nach 
Arnsberg in Weſtfalen perſetzt worden Stie 
dienrat Dr Steffen, Coſel, iit mit ber Leitung 
des Gymnaſiums betraut worden. ; 
e Rommijjarifher Leiter in Klobnitz. Kreis⸗ 
verſicherungs⸗Oberſekretär Kaus vom Landrats 
amt Coſel it vom Regierungspräſibenten in 
Oppeln als Kommiſſar zur 1 Dia Vor- 
ſitzes in der Gemeindepertretung Klobnitz bis 
zur 1 des neuen Gemeindevorſtehers beſtellt 
worden. . 


Reichsverband Deutſcher Kriegsppfer und der 2 hoben, bei der dann auch im Bedarfsfalle Rauſt at 

Deutſche Offizierbund 0 unden haben. Geſangskonzert bie Glelcſchal tung gur rt werden soll. neuſtadt „ 
Zukoſch ſprach über Einzelheiten in Or⸗ des MG. „Gün rluſt“ er vom Innungsvorſtand 9 8 telte Haus * Aus dem Stadtparlament. Rechtsanwalt 
ganiſationsfragen und den Uebertritt es 1 ge altsplan wies in einigen Punkten grund- Langer hat fein Mandat als Stadtverordneter 
bon Kriegsopfern aus anderen Kriegsbeſchädig. Wenn man am Ende des diesjährigen Hin - läbliche Nenderungen auf, zu denen die Mitglie- der Kampffront Schwgrz-weißervt nieber- 
tenor 1 1 5 Verwaltungsinſpektor Staier denburger Konzertwinters auf biefen| der nachträglich ihre Genehmigung erteilten. [gelegt. — Gewerkſchaftsſekretär Belba bon 
1 über Verſorgungsſachen. * Verband der Kommunal⸗Beamten und ⸗An⸗ der Liſte des Zentrums legte ebenfalls fein 


Stadtverordnetenmandat nied 


Groß Stroßlitz i 

„Schwerer Betriebsunfall. Dem 
Bauarbeiter Johann B. aus Neudorf, der mit 
Maurerarbeiten am Gräfl. Schloß beſchäftigt 
war, fiel ein Eimer, der zum Heraufziehen von 
Lehm benutzt wurde, aus etwa 10 Meter Höhe auf 
den Kopf, jodah die Schädelbecke auf. 
geriſſen wurde. Die erſte ärztliche Hilfe 
leiſtete dem Schwerverletzten Dr Jung. 


* Gautag der Spiel. und Eislaufvereine. Der 
Gautag der Spiel- und Eislaufvereine des Krei⸗ 
ſes Groß Strehlitz war von 55 zum Gau 10 e 
renden Vereinen vertreten. Gauleiter [= 
leiter Jonga, Rosnionkau, gab einen Ueber- . 
blick über die Tätigkeit des Gaues und des pher“ 
ſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes. Der 
Gau 10 umfaßt 55 Vereine mit 1853 Mitgliedern. 
Dr Wreſchniok und Zimmer würde die 
Goldene Verbandsnadel be: Oberſchl. 
Propinzialverbandes überreicht. e A 
Fechner, Karlubietz, wurde zum 2. Gaudor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Krain zum 1. Gaugeſchäfts⸗ 
pre gewählt. Zum 2. Gauſportwart wurde 

ehrer David, Ottmütz, zum Obmann für 
Wehrſport Lehrer Kaminſky, Petersgrätz, ge⸗ 


wählt. 


Maifeier in Zyrowa. Eine würdige Feier 
zeigte die Gemeinde 15 am Tage der natin» 
nalen Arbeit. Der 90 tzug marſchierte durch das 
Dorf und den Schloßpark nach der Aufſtellwieſe. 

ach dem Hoch auf den Reichskanzler und der 
Hor ſt⸗WeſſelLied fand Lehrer Wie node 
begeiſternde Soldatenworte zu den Wehrver⸗ 
banden, „Ehret die Arbeit und werdet wehr 
haft!“ Bei im Abendrot erglühtem Himmel mar⸗ 
ſchierten die Verbände im Paradeſchritt bei der 
Dorfeiche an ihren Führern vorbei. ' 


Buttentag 


er. 


ender Schul⸗ 
ch t, 2. Vorſ. Softmeifter Se 


oska und Kreisinſpeltor Schabig, Lieder⸗ 
e Lehrer Hentſchel und Lehrer Sei⸗ 
del, Notenwart Angeſtellter Biſtrich und 

Fleiſchermeiſter Rudolf Paſſon. ; 
* Ungültige Gemeindevertreterwahl. Die 


Wahl bejaht hat, wurde von einzelnen Wählern 
Klage beim Kreis ausſchuß in Guttentag er- 
hoben. Dieſer hat nunmehr die Wahl für un- 


7 
j 


Einführung. 
der unbeſoldeten Stadträte 


[Eigener Bericht) 


1 


Am 18. Mai Prozeß Herete 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 5. Mai Am 18. Mai werden fi vor etwa 29 000 Mark veranlaßt haben. Auch jott 
ber, Großen Strafkammer in Berlin der frühere er die Zeitſchrift auf ſich perſönlich übertragen 
Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung, Dr.] und dadurch feit dem Jahre 1925 jährliche Ein⸗ 
Gereke, und der Verbandsvertreter Frei⸗ künfte von etwa 100 000 Mark erzielt haben. 


i Ratibor, 5. Mai. 

Die umfangreiche Tagesordnung von 76 Punk⸗ 
zen war in vier Stunden erledigt. Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher Rechtsanwalt Dr Schmid! eröffnete die 
Sitzung mit der Erklärung der Gültigkeit 
der Stadtverordnetenwahlen. Oberbürgermeiſter 
Kaſchny führte hierauf die neuen unbeſol⸗ 
deten Stadträte in ihr Amt ein. Er wies 
darauf hin, daß Sauberkeit und reſtloſe Hingabe 
an das Amt die Pflicht der neuen Stadträte jei. 
Stadtv.⸗Vorſteher Dr Schmidt wies auf die 
Aufgabe der Stadträte hin. Krautwurſt be⸗ 
richtete über die Prüfung der Betriebskranken⸗ 
kaffe durch die Treuhandgeſellſchaft. In den 


Vorſtand der Stadtſparkaſſe 


wird Schornſteinfegermeiſter Majowſki ge- 
wählt. Bekanntgegeben werden die vollzogenen 
Wahlen in die neuen Kommiſſionen und Aus⸗ 
ſchüſſe. Der Wahl von Liegenſchaftsrat Koſch in 
den Grundſteuerausſchuß wird zugeſtimmt Zum 
Armenpfleger für den 20. Bezirk wird Paul 
Hütter, in den Ausſchuß der Auswahl von 
Schöffen und Geſchworenen Tiſchlerobermeiſter 
Grötſchel, Elektrikermeiſter Lindner und 
Kaufmann Lofenz gewählt. Bei der Abnahme 
der Rechnungen verſchiedener Verwaltungen hat 
zunächſt Stadtv. Rohrbach [NSDAP.] bei der 
Jahresrechnung der Schlachthofverwaltung Be- 
mängelungen vorzubringen. Er beantragte, 


für den Stadtteil Studzienng den allge⸗ 
meinen Schlachthofzwang einzuführen. 


Darauf wurde beſchloſſen, ſämtliche amtlichen Be⸗ 
fanntmachungen und Anzeigen des Magiſtrats 
ſowie der dem Magiſtrat unterſtellten Verwal- 
tungen denjenigen Zeitungen zu entziehen, die 
iiniiche Inſerate aufnehmen. Die Abnahme 
der Jahresrechnung über Marita ll und Auto 
wird aus Sachgründen abgelehnt. Die vorhan⸗ 
denen Belege find ſämtlich ſehr ungenau und er⸗ 
geben kein klares Bild. 

Dem Antrag der Firma Reiners 
& Söhne auf Erſatz von Mehraufwendungen 
an Steuern durch Verlegung der Firma von 
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gültig erklärt. Im Zuſammenhang damit 
iſt oui der bisherige Gemein devorſteher 
ſeines Amtes enthoben worden. Als fom- 
miſſariſcher Gemeindevorſteher 
wurde der Gemeindevertreter Anton Strzoda 


beſtellt. 
Ro ſen ber a 


„ Studienrat Lüdtke beurlaubt. Der 
Zentrumsführer Roſenbergs, Studienrat L i D t ke, 
gegen den füngſt ein Diſziplinarverfahren 
ſchwebte, in dem er zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt wurde, it vom 1. Mai ab beur⸗ 
laubt worden. 


Kraouz burg 


* Sreiiprud) im Raubprozeß Haaſe. Vor der Im 


Vorſitz von 


Großen Strafkammer unter dem i f 
ſich die 


Landgerichtsdirektor Goſpos hatten 
Angeklagten Haaſe 
wegen Raubes zu verantworten. Den Angeklagten 
wurde zur Salt gelegt, die Ehefrau eines Vieh- 
händlers in Nieder⸗Ellguth unter Gewaltanwen⸗ 
dung beraubt zu haben, nachdem fie vorher 
den Ehemann unter einem fingierten Brief 
aus der Wohnung gelockt hatten. Es 
wurden über 30 Zeugen vernommen. Eine Klä⸗ 
rung dieſer Raubſache konnte nicht erreicht 
werden. Der Vertreter der Anklage hielt alle Ans 
eklagten für überführt und beantragte gegen 
Saaie 2 Jahre Gefängnis, gegen Walter X if- 
tor 3 Jahre Zuchthaus und gegen Alfred Bit: 
tor 2 Jahre Gefängnis. Das Gericht ſprach 
fämtliche Angeklagten auf Koſten der Staats⸗ 
laffe frei. 


+ Hausſuchung. Bei dem Gewerkſchaftsführer 
Olbrich wurde von der Kriminalpolizei eine 
Hausſuchung vorgenommen. Es wurde Mate⸗ 
rial gefunden, das beſchlagnahmt wurde. 


Oppeln 


* Beſtandenes Doktor⸗Examen. An der Uni⸗ 
verſität Marburg beſtand Frl. Aenne Woes ler, 
Tochter des Konrektors W., das Doktor⸗ 
Examen mit magna eum laude“. 

* Primizfeier. In Kraſcheow konnte Neu- 
prieſter Klimas aus Alt⸗Schodnia ſeine Pri⸗ 
mizfeier begehen. Unter Aſſiſtenz von Pfarrer 
Skrzipietz, Ozimek und Wieſchollek 
aus Sczerdzik als Neopresbiter brachte der Pri⸗ 
miziant ſein erſtes Meßopfer dar. 

* Bürgermeiſter von Proskau. Zum Bürger⸗ 
meiſter wurde in der Gemeindevertreter-Sitzung 
der bisherige Bürgermeiſter Kaufmann Paul 
Mayer wiedergewählt. Als Schöffen wurden 
Direktor Mayer, Lehmann und Müller 
gewählt. 

* Groſchowitz will einen eigenen Amtsbezirk. 
Die Gemeindevertretung Groſchowitz ſtimmte 
einem Antrag zu, für Groſchowitz einen eige- 
nen Amtsbezirk zu ſchaffen, der ehren- 
amtlich verwaltet wird. 
ſchowitz zum Amtsbezirk Kgl.⸗Neudorf. Es iſt 
anzunehmen, daß Kreisausſchuß und 
Kreistag dem Wunſche der Gemeinde Gro- 
ſchowitz, der ſchon feit längerer Zeit beſteht, Rech⸗ 
nung tragen werden. 

* Neuwahlen im Männergeſangverein „Con⸗ 
corpia Die Vorſtandswahl brachte einige Ver⸗ 
änderungen. Als 1. Vorſitzender wurde Hein⸗ 
zel, als 2. Vyrſitzender Beermann, zum 
2. Schriftführer Schlieter und als Beiſitzer 
Hergeſell gewählt. 


| ſſiedlungen 


und Gebrüder Viktor 


Bisher gehört Gro⸗ S 


Tarnowitz nach Ratibor wird zugeſtimmt. Be⸗ 
ſchloſſen wird die Aufnahme eines langfriſtigen 
Kredits von 74800 Mark für Zwecke des Not ⸗ 
ſtandsprogramms bei der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für öffentliche Arbeiten. Hierbei be⸗ 
antragte Stadtv. Morczinef, den Stunden- 
lohn der Arbeiter von 40 auf 50 Pfennig zu er⸗ 
höhen und bei Vergebung von Notitandsarbeiten 
die Unternehmer dahingehend zu verpflichten, daß 
bei Anfuhr von Material die kleinſten und ärm⸗ 
ſten Pferdebeſitzer herangezogen werden. Der 
Magiſtratsantrag, dem früheren Stadtor e- 
ſter für die Zeit vom 1. 1. bis 1. 4. 1933 eine 
Beihilfe von 2000 Mark zu bewilligen, wird 
abgelehnt und an den Magiſtrat zurückgereicht. 
Zur 


Inſtandhaltung von alten Wohnungen 


werden 11000 Mark bewilligt. Die Gemüll⸗ 
abfuhrgebühr für 1933 wird auf 1,5 Prozent feſt⸗ 
geſezt. Beſchloſſen wird, zur 


Errichtung von 36 vorſtädtiſchen Klein⸗ 


ein Darlehen von 86.000 Mark aufzunehmen. Der 
Nachlaß des Pachtzinſes für Marktgefälle in 
Höhe von 5 Prozent wird bewilligt. Von der 
Senkung der Mieten für die Reichshäuſer von 
770 Mark pro Quadratmeter und Jahr wird 
Kenntnis genommen. Für die Straßeninſtand⸗ 
ſetzung in der Vorſtadt Brunken wird die Auf 
nahme eines Darlehens bei der Deutſchen Gejel- 
ſchaft für öffentliche Arbeiten in Höhe von 
69 800 Mark genehmigt. Weiter werden geneh⸗ 
migt die Inſtandſetzung der Straßen nach Luka⸗ 
ſine, die Kanaliſation in Oſtrog, die Ausführung 
von Miſchwaſſerkanälen in Brunken und auf der 
Leobſchüzer Straße ſowie die Neubefeſtigungs⸗ 
arbeiten auf den Straßen nach Coſel und Troppau. 
Der Antrag Rohrbach, das Ladengeſchäſt für 
ſtädtiſche Betriebswerke zu liguidieren und die 
ſtädtiſchen Autobuſſe nicht mehr zu Fahrten nach 
Gleiwitz zur Verfügung zu ſtellen, wird an die 
Betriebswerke zurückgereicht. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
3. Sonntag nach Oſtern: 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm., f. die Paro: 
chianen; 7,15 Männergottesdienſt m. Pr. u. General ⸗ 
kommunion; 8 Kindergottesdienſt f. verft. Helene 
Haenel, Hermann, Anna Skowronek: 9 d. H. m. Pr., 
Int. der Erzbruderſchaft der Ehrenwache; 10,30 p. H. 
m. Pr., Int. der Roſe 1, Johann Chudoba; 11,45 d. 
Sm. m. Pr., zu Ehren des hl. Florian, Int. der Petts 
thener Feuerwehr; 14,30 p. Maiandacht; 19 d. Mai- 
andacht. — An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 u. 
8 M. — In der Woche tägl. 19,15 d. Maiandacht; 
Mo. u. Do. 18 p. Mafandacht. — Taufſtunden: Stg. 
15,30 u. Do. 9. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Tat: 
pomiar Straße 10, melden. Tel. 2630. 

5 Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 8 M., f. verft. Anton, Agnes 


Frei. 9. 
Schulen 4 und 11, 

Pfarrkirche St. Hyazinth: So. 20,30 d. Männer: 
apojtolatsp, — Stg.: Oberkirche: 5,15 ſtille 
Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder⸗ und Schulgottesdienſt, 
Jahresm. f. verſt. Hedwig Skiba; 8,30 d. H., M. in der 
Meinung der Ehrenwache und des Männerapoſtolats; 
10,30 p. H. — 14,30 p. Maiandacht; 19 d. Maiandacht. 
— Unterkirche: 9 Gottesdienſt f. die Mittel. 
a M. in d. Meinung der Familie Blochel; 11 ſtille 

„ f. verſt. Johanna u. Karl Hleſch; 14,80 Verſamm⸗ 
lung der Kinderkongregation. — In der Woche: um 6, 
6,30, 7,15 u. 8 M. — FTägl. 19,15 Maiandacht, un 
zwar Mo., Mi. u. Frei. d., Di., Do. u. So. p. — 
Schulmeſſen: Mo. u. Do. f. die Schulen 8 u. 9, Di. 
u. Frei. f. die Schulen 6 u. 7. — Do. 19,45 d. Del 
bergsandacht. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 ſtille M. m. d. 
Gefang, f. die Parochianen; 7,30 H. m. Pr., f. verſt. 
Ludwig Ewielong, m. S.; 9 H. m. Pr., Int. noch frei; 
11 H. m. Pr., Int. noch frei; 15 Herz⸗Jeſu⸗And. m. 
theophor. Prozeſſion i. d. Kirche. — An den Women: 
tagen: um 6, 7 u. 8 M. — Di. u. Frei. 7,15 Schul⸗ 
gottesdienſt der Schule 13. — Am Mi., 10. 5., dem 
Tage der Konſekration unſerer Kirche, findet die 
„Ewige Anbetung“ ſtatt. Ausi. des Allerh. 6 M. um 
6, 7 u. 8; 19,30 feierl. Schlußandacht. Anbetungs⸗ 
ordnung: 9 bis 10 Dritter Orden; 10 bis 11 Mütter- 
verein, 11 bis 12 Schulkinder, 12 bis 13 Jungmänner⸗ 
verein, 13 bis 14 Kongregation, 14 bis 15 Barmh. 
Schweſtern i. Städt. Krankenhaus, 15 bis 16 Dritter 
Orden, 16 bis 17 Vinzenzverein, 17 bis 18 Mütter⸗ 
verein, 18 bis 19 Kongregation, 19 bis 19,30 Paro⸗ 
chianen. Die Maiandacht iſt an den Wochentagen um 
19,30; Frei. 16,30 kommen die Mädchen der Schule 13 
zur hl. Beichte. — Taufen werden geſpendet: Stg. 
15,30 u. Frei. 8. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 
Wilhelmſtraße 40, melden. — Krankenbeſuchstag iſt Mi. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühm. m. Pr.: 7.30 
Kinderm. m. Pr.: 8,30 Amt m. Pr. u. Gemeinſchafts⸗ 
fommunion der Männer; 10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. 
u. S. — 14,30 Andacht der Männerkongregation m. 
Anſpr., Einführung des neuen Vorſtandes u. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, Tedeum u. S., darauf Ver⸗ 
ſammlung; 19 Maiandacht m. S. — Do.: Fejt des hl. 
Franz von Hieronimo aus dem Jeſuitenorden. Um 8 
Amt m. S. — So.: Feſt des hl. Robert Bellarmin, 
Kirchenlehrer aus dem Jeſuitenorden. Um 8 Amt m. 
. — Faägl. 19,30 Maiandacht. — Nächſten Stg.: 
Mütterſonntag m. Gemeinſchaftskommunion d. Mütter. 
— Es wird daran erinnert, daß die Bankplätze neu 
vermietet und bezahlt werden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, den 7. Mai: 7,30 Frühgottesdienſt, an⸗ 
ſchließend Abendmahlsfeier: Paftor Albertz; 9,30 Haupt ⸗ 
gottesdienſt: Paſtor Kiehr. In Zernik: 9,30 Gottes: 
dienſt: Paſtor Albertz. 8 Familienabend des Arheiter⸗ 
vereins im Vereinshaus. Kollekte für die Evangeliſche 
Diakoniſſenanſtalt zu Fonkenſtein. Montag 4 Miſ⸗ 
ſionsverein. Dienstag 8 liturgiſche Abendandacht in 
der Kirche: Paſtor Kiehr. Donnerstag 7,30 Bibelſtunde 


gang unter der Anklage des Betruges und 
der Untreue bezw. der Beihilfe zu verantworten 
haben. Dr. Gereke ſoll als Geſchäftsführer 
des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden 
den Vorſtand dieſes Verbandes durch falſche 
Vorſpiegelungen veranlaßt haben, ihm im Jahre 
1928 eine Aufwandsentſchädigung von etwa 
75 000 Mark auszuzahlen. Ferner wird ihm vor- 
geworfen, daß er durch Sammlungen aufge⸗ 
brachte Wahlgelder von mehreren hunderttauſend 
Mark als Bevollmächtigter des Hindenburgkomi⸗ 
tees durch Vorweiſung falſcher Quittungen in 
ſeine Verfügungsmacht gebracht habe Schließ ⸗ 
lich ſoll er über die Verbandszeitſchrift „Die 
Landgemeinde“ unwahre Angaben bezüglich ihrer 
geringen Ertragsfähigkeit gemacht und dadurch 
den Verband zur Zahlung eines Zuſchuſſes von 


Der Vorſitzende der Freien Gewerkſchaften, 


ordnete und frühere Reichswirtſchaftsminiſter 


im Gemeindehaus: Paſtor Schulz. Freitag 7,30 Bibel⸗ 
ſtunde im Stadtteil Ellguth⸗Zabrze: Paftor Schulz. 


— 


Gleichſchaltung bei den leitenden 
Angeſtellten 


Breslau, 5. Mai. 

In Breslau fand eine außerordentliche Gau- 
verſammlung des Gaues Schlejien der Ver⸗ 
einigung der leitenden ngejtellten 
ſtatt, an der außer den Vertretern der einzelnen 
Ortsgruppen pao 55 zweite Verbandsvorſitzende, 
Direktor Dr Meyer-Buf 5 e, Köln, teil- 
nahm. Dieſer gab in ſeinen einleitenden Worten 
einen Ueberblick über die politiſche Lage, 
berichtete dann über die Verhandlungen der Vela 
mit den maßgebenden Stellen der neuen Reichs⸗ 
regierung und hob beſonders hervor, daß der 
Verband ſich voll und ganz zur Mitarbeit 
am wirtſchaftlichen und eie de 
Wiederaufbau zur Verfügung ſtelle. Da 
die Gleichſchaltung der Vela in der Ver⸗ 
bandsleitung und den übrigen Gauen bereits ere 
folgt iſt, wies er auf die Notwendigkeit hin, dieſe 
nun auch im Gau Schleſien durchzuführen. 
Der bisherige Gauvorſtand trat daraufhin zu⸗ 
rück; es wurde anſchließend eine Vorſtands⸗ 
Neuwahl vorgenommen. Zum Gauvorſitzen⸗ 
den würde Geſchaͤftsführer Erich O. Anderſch, 
Breslau, (NS DAP.) einſtimmig gewählt. Ver- 
bandsvorſitzender der Vela iſt nunmehr nach der 
Gleichſchaltung Direktor Dr. Helzel, Berlin 
NSDAV.) — In den Vorſtand der Ortsgruppe 
Breslau wurden Oberingen. Cigel NSDAP.) 
und Geſchäftsführer Voß (NSDAP.) hinzu⸗ 
gewählt. — Die durchaus harmoniſch verlaufene 
Verſammlung klang aus in einem „Sieg Heil“ 
auf den Führer des neuen Deutſchlands. 


(links), der Gewerkſchaftsführer Gra ß mann 


Aufhebung der Zulaſſungsſperre 


für Krankenkaſſenärzte 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Mai. Nachdem durch die Verord- 


nung vom 22. 4. 1983 die Zulaſſung von Aerz 
ten zur Tätigkeit bei den Krankenkaſſen 
neu geregelt worden iſt, 
arbeitsminiſter die am 6. 4. 
ben. Gleichzeitig 
ichen Krankenkaſſen bis auf weiteres nur die 
zur Zeit für die Krankenkaſſen tätigen Zahn⸗ 
ärzte und Zahntechniker heranzuziehen ſind. 


SA.⸗Poſten vor dem Gebäude der Ar beiter⸗Bank in der Wallſtraße in Berlin 
nach der Beſetzung 


der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Leipart 


(Mitte) und der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
Wiſſell (rechts), die am Dienstagvormittag 


in Berlin in Schutzhaft genommen wurden. 


Ein geheimnisvoller Mord 


Kattowitz, 5. Mai. 
In der Gegend der Baracken auf der Hebwi, 
ſtraße in Kattowitz wurde ein gewiſſer Zure 


mit mehreren Meſſerſtichen in der Bruſt te 


aufgefunden. Der Ermordete wurde in d 
Leichenhalle geſchafft. 8 


Der Präſident von Peru ermordet 
Sanchez Cerro 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE: 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
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Straßenausbau erfordert 


268 000 Mark 
Ratibor, 5. Mai. 

Im Beiſein von Magiſtratsbaurat Pfennig 
und Stadtrat Kammer fand am Donnerstag 
nachmittag eine Beſichtigung der Neu⸗ 
beſtigungen der Troppauer Straße zwiſchen 
der Oderberger Straße bis an die Stadtikreisgrenze 
und der Coſeler Straße zwiſchen der Leobſchützer 
Straße bis zur Stadtkreisgrenze ſtatt. Nach 

rtigſtellung dieſer beiden Straßen hat die 
Stadt, der hierzu nur geringe attie zur Ver- 
fügung ſtehen, ihre Ausfahrtſtraße in 
einen muſtergültigen Zuſtand verſetzt. Die Ge⸗ 
amtlänge der Troppauer Straße beträgt 

66 Meter. Die Fahnhahn wird in einer Breite 
von 6 Meter mit Granitkleinpflaſter 6—8 Zenti⸗ 
meter (nach Ausgleich der alten Chauſſierung 
mit Beton) befeſtigt. Ein Fußweg wird nur auf 
der Südſeite bis zur Stadtrandſiedlung in 1,80 
Mtr. Breite angelegt und mit Kies befeſtigt. Zur 
Pflaſterung der Troppauer Straße ſind gegen 


i Arbeitsbeſchaſfung in Ratibor 


[Eigener Be rich) g 


5000 To. Granitpflaſter in Format mal 8 Ben- 
timeter aus den Schleſiſchen Granitwerken bei 
Strehlen angefahren. 


Die Geſamtkoſten dieſes Straßenzuges 
find auf 133000 RM berechnet, wovon 5000 RM 
auf die Stadt entfallen, 115 700 RM find durch 
Darlehen der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche 
Arbeiten zu 5 Prozent Verzinſung und 12300 
RM durch Unternehmerkredite gedeckt. Bei dem 
Ausbau dieſer Straße haben Handwerker, Fuhr ⸗ 
leute und Arbeitsloſe lohnende Beſchäftigung ge⸗ 
funden. 

Die Ausführung der Neubefeſtigungsarbeiten 
auf der Coſeler Straße find in drei Mb- 
10 0 5 geteilt, deren Geſamtlänge 1933 
Meter beträgt. Die Geſamtkoſten für dieſen 
Straßenzug betragen 135000 RM. Davon ent« 
fallen auf die Stadt aus eigenen Mitteln 5050 
RM, aus der Grundförderung der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge werden 19500 RM, aus Darlehen der 
Deutſchen Geſellſchaft für Ane Arbeiten 
100 700 RM und aus Unternehmerkrediten 9750 
RM aufgebracht. 


Sterniahrt des NG. Kraſtfaht⸗ 
Korps nach Oppeln 


Oppeln, 5. Mai. 
Am 14. Mai veranſtaltet die Oberſtaffel 
OS. der Motor ⸗ S A. und das National 
Sozialiſtiſche Kraftfahr Korps eine 
Auffahrt aller nationalen Kraftfahrer in Op⸗ 
pe ln. Dieſe Veranſtaltung foll in erſter Linie 
Werbefahrt für das National⸗Soziali⸗ 
ſtiſche Kraftfahr⸗Korps (NSRR). gelten. Alle na- 
tionalen Kraftfahrer gehören in das NSRR.: Das 
NSRR. ift der National⸗Sozialiſtiſche Automobil» 
klub, der ſeinen Mitgliedern die gleichen Vorteile 
bietet wie die anderen Automobilklubs. Die Mufe 
fahrt am 14. Mai in Oppeln wird ganz im Zei⸗ 
en der oberſchleſiſchen Kraftfahrer 
tehen. Alle nationalen Kraftfahrzeug⸗ und Füh⸗ 
rexſcheinbeſitzer, auch wenn ſie noch nicht dem 
K. angehören, können fiğ an der Stern⸗ 
fahrt beteiligen. Sie müſſen am 14. Mai, vorm. 
9 Ühr, mit ihren Fahrzeugen, an denen Haken⸗ 
kreuzfahnen angebracht find, auf dem Oppel⸗ 
ner Exerzierplatz eintreffen. Neben Feld⸗ 
ttesdienſten, Anſprachen, Propagandafahrt und 
uſterexerzieren der einzelnen Motorſtürme auf 
dem Exerzierplatz findet um 20 Uhr im Forms 
Feſtſaal eine große NS KK. Werbever⸗ 
ſammlung, verbunden mit deutſchem Tanz, 
ſtatt. An der Veranſtaltung werden Obergruppen⸗ 
führer Heines, Oberführer Ramshorn und 
der Landesführer des NSRR. Schleſien, Dber- 
führer Klemm, teilnehmen. Auskünfte er- 
teilt die Oberſtaffel OS., Oppeln, Schließfach 
152, Telefon 3519. Hier werden auch die An- 
meldungen für die Sternfahrt 
genommen. 


Kommiſſariſche Gauführer 


für Schlefien des ILY, 
; Breslau, 5. Mai, 


Der der NSDAB, naheſtehende Deutſche 
Jandhandelsbund, ünchen, e 
einer Verſammlung des chriſtlichen Handels mit 
Getreide, Saaten len und Futtermitteln ſowie 
der Mühlen einberufen. Da dem DB. bereits 
über 100 chriſtliche Firmen angeſchloſſen find; 
wurde eine Landesgruppe Schleſien ins Leben ge⸗ 

rufen und als deren Führer Pg. Reimann, 
Breslau, kommiſſariſch ernannt. Gleichzeitig wur⸗ 
den als Gauführer Pg Hentſchel, Jauer, und 

85 Hoheiſel, Falkenau, für Nieder⸗ bezw. 
0 erſchleſien kommiſſariſch beſtellt. In der gut 

hbeſuchten Verſammlung entwickelte der von der 
Geſchäftsſtelle Berlin entſandte Pa. Beck⸗Hof⸗ 
mann Zweck und Ziel des DB. ſowie deſſen 
organiſatioriſchen Aufbau. Es wurde den noch 
nicht beigetretenen Firmen der Anſchluß an den 
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DLB, empfohlen. Nachdem alle Standesfragen 
eingehend erörtert und geklärt waren, wurde die 


Verſammlung geſchloſſen. 


der Tonfilm der 35000 Sänger 


Am Sonntag (11 Uhr vormittags) findet auf 
Veranlaſſung des Gaues 2 des Schleſiſchen 

ängerbundes im Piaſtentheater zu Dp- 
peln die Vorführung des Tonfilmes „Grüß 
Gott mit hellem Klang“ vom 11. Deutſchen 
Sängerhundesfeſt in Frankfurt a. M. 
ſtatt. Die Vorführung wird umrahmt durch Män- 
nerchöre Oppelner Sänger. 35 000 Sän⸗ 
er aus allen Gauen des Deutſchen Vaterlandes 
Jatten ſich zu Ehren des Deutſchen Liedes in 

antifurt eingefunden und durch gewaltige 
Maſſenchöre Zeugnis abgelegt von der erhebenden 
Macht und dem Wert der Verbreitung des Deut⸗ 
[et Liedes für die nationale Erziehung une 
eres Volkes. Die eindrucksvolle Geſtaltung des 
Filmes hat überall, wo der Film zur Vorführung 
gelangte, größte Begeiſterung hervorgerufen. Die 
oberſchleſiſche Sängerſchaft wird gebeten, fih 
vollzählig zu dieſer Veranſtaltung einzufinden. 


10 Jahre Hberſchleſiſche Vereinigung 
ehem. 272er 


t Coſel 6. Mai. 
Auf ihr 10 jähriges Beſtehen kann am 
Sonntag die Oberſchleſiſche Vereini⸗ 
gung ehem. 272er zurückblicken. Ein beſon⸗ 
deres Ruhmesblatt für das Regiment iſt der Tag 
von Gorlice am 2. Mai 1915. Die Vereinigung 
wird ihr 10jähriges Beſtehen jowie eine Gore 
ic e-Feier in der alten Feſte Coſel begehen. 
Die Feier wird durch den Schleſiſchen Rundfunk 
übertragen werden. Die Feſtrede hält Oberſt a. D. 
rothe, Berlin. Am gleichen Tage findet in 
Coſel auch die Jubiläumsverſammlung 
der Vereinigung ſtatt. Im Anſchluß an den Feſt⸗ 
akt findet ein vaterländiſches Konzert ſtatt, wäh» 
rend der Tag mit einem deutſchen Tanz beſchloſ⸗ 
ſen werden wird. 


Kein Verkauf von Ebertmarken mehr 

Die Poſtwertzeichen mit dem Bildnis 
des früheren Reichspräſidenten Ebert und die 
Freimarkenheftchen, in denen ſich Ebertmarken 
befinden, find am 30. April von den Wert» 
zeichen⸗Verkaufsſtellen der Poſtanſtal⸗ 
ten zurückgezogen worden und werden nicht 
mehr verkauft. Ausnahmsweiſe kann es 
vorkommen, daß Dienſtſtellen noch nicht über 
genügende Beſtände an Hindenburgmarken per- 
fügen und daher vorübergehend noch Ebertmarken 
abgeben müſſen. Die Ebertmarken behalten git- 
nächſt noch ihre Gültigkeit; ihre Außerver⸗ 
e wird ſpäter bekannt gegeben 

en. 
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Handelsnachrichten 


‚Schlesag-Geschäktsbericht 


Das abgelaufene Berichtsjahr wurde von der 
innerpolitischen Lage stark beeinflußt, die. sich 
ganz besonders auf die Rohstoff liefernden 
Betriebe nachteilig auswirken mußte. Die 
Erzgruben, die schon im voraufgehenden 
Geschäftsjahr einen Verlust von annähernd 
800000 RM. zu verzeichnen hatten, konnten 
infolge des sich weiter fortsetzenden Abgleitens 
der Zink- und Bleiprese nur mit neuen 
sußerordentlichen Opfern auf- 


recht erhalten werden, und dies auch nur 


mit Hilfe der in den zurückliesenden Jahren 
auf Grund sparsamer Wirtschaft angesammel- 
ten Reserven, Der Verlust — ohne Ab- 
schreibungen — beträgt fast 1 Million RM.; er 
würde, nachdem der durchschnittliche Zinkkurs 
in 1932 vegen 1931 um über 1% Goldpfund und 
der durchschnittliche Bleikurs sogar um fast 
3% Goldpfund gesunken ist — das macht für 
die gewonnenen Erze einen Minderwert von 
rund 700000 RM. aus — fast den Betrag von 
1% Millionen RM. erreichen, wenn es nicht ge- 
lungen wäre, die Selbstkosten — aue 
durch besseres Metallausbringen — um über 
450000 RM. zu senken. Die niedrigste 
Zinknotiz — Durchschnitt prompt/forward 
— war am 6. 4. mit 8,33 Goldpfund und die 
niedrigste Bleinotiz am 20. 7. mit 6,94 
Goläpfund zu verzeichnen, Ende April des 
neuen Geschäftsjahres notiert Zink etwa 10,50 
Goldpfund und Blei etwa 7,70 Goldpfund, das 
sind rund 44 Prozent bezw. 51 Prozent der 
letzten 10 Jahre vor dem Kriege. Trotz 
(Fortbestandes des Internationalen 
Zinkkartells, das im Februar 1938 bis 
Mitte 1983 verlängert wurde, war also ein wei- 
teres starkes Absinken des Zinkpreises nicht 
aufzuhalten, obwohl dank verschärfter Ein- 
schränkunesmaßnahmen die Bestände des Syn- 
dikats im Laufe des Berichtsjahres sich dauernd 
verminderten und am Jahresschluß um rund 
40 000 t gegen den Beginn des Jahres abgenom- 
men haben, 

Im Zusammenhang mit der Abwärts- 
entwicklung der Metallpreise wurden sel- 
tens der deutschen Zinkindustrie erneut An- 
träge zur Einführung eines Zinkzolls 
gestellt, diese Bestrebungen verliefen aber auch 
im Berichtsjahr ergebnislos. Bereits Ende 
März wurden alle vorbereitenden Maßnahmen 
zur Einstellung der Erzbetriebe getroffen, und 
es wurde den Beamten und Angestellten das 
Dienstverhältnis zu dem nächstmöglichen Termin 
gekündigt. Im Monat Juni wurde dann be- 
kannt, daß die Reichsreglerung zu einer 
Stützung der deutschen Erzgru- 
ben durch die Gewährung zinsloser Darlehen 
bereit sei. Die Höhe des Darlehens sollte 
durch die Differenz zwischen den Selbstkosten 
und den Erlösen bestimmt werden, wobei das 
mit der Durchführung der erforderlichen Maß- 
nahmen beauftragte Reichswirtschaftsministe- 
rium für die Betriebe sehr nachteilige 
Bestimmungen 
lung der Selbstkosten erließ, um die Darlehns- 


beträge so niedrig wie möglich zu halten. Die 


gewährten Darlehen sollten ferner nicht etwa 
erst dann zur Rückzahlung gelangen, wenn die 
Zuschüsse der Erzbetriebe aufhörten, sondern 
es sollten für diese Ritckerstattung die wirt- 
schaftlichen Ergebnisse der Gesamtgesellschaft 
ausschlaggebend sein. Unter diesen Umständen 
hätte die Inanspruchnahme eines Darlehens nur 
eine vorübergehende kurzfristige 
Zinsersparnis bedeutet. Berechnungen 
ergaben, daß dieser Vorteil der Zinsersparnis 
mindestens durch die Kosten aufge- 
hoben worden wäre, welche an die bei der 
Inanspruchnahme des DParlehns vom Reiche 
eingesetzten Revirionsstellen zu zahlen gewesen 
wären. Abgesehen davon, daß grundsätzlich 
staatliche Subventionierungen nicht für wirt- 
schaftlich zweckmäßig gehalten werden, ließen 
auch diese besonderen Umstände eine Ab- 
lehnung der angebotenen Reichshilfe ge- 
rechtfertigt erscheinen. 


Die Nachfrage nach Zinkblechen im 


erliner Börse 5. Mai 1933 
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1 t 
an ene IRSE Ina? DtAblðsangsanl 113,58 113,00 
o. m. Auslossch. |74 741/8 
Union F. chem. | 78 do.Schutzgeb.A. | 8,10 | 8,20 
Varz, Papiert. 16 164, | 8% Dt, wertbest, 
ee en 
. 0 
Ver. Berl. Mört. 63 d. Deutsch. R, |77 1774 
do. Dtsch. Niokw. 87 87 % t. eichsant, 84% 85,40 
e, eee, 
e misch. Z. j Abl. 
do. Stahlwerke 42 418 do. m. Ausl. Sch. 60% 
Victorıawerke 47 4734 8% Niederschl. 
Vogel Tel-Oraht |69 68 2% ee 79% 78 
Wanderer 103 c i baan 
Westeregeln 146%, 114594 0 anl: 28 (7315 72a 
Westfäl. Draht eee 75 
Wunderlich & C. 146 |48 8% do. Sch. A 2072 71 
Zeiß-Ikon 64½% 66 80% Lasch. C. GP f. 75 
Zeitz Masch 35% (67 8% Schl. I. G. Pt. 78¾ 80 
Zellstoff-Waldh. 54% 583% f 43%, do. Lig.Pid. 80½ 
Zuckrf. Kl. Wanzl |75 76%, 5% SchlLndsch, 
do, Rastenburg 75¹⁰ Rogg. Pid. 6,61 | 5,67 
Een: 8%, Pr.Lärt.G.Pr. 80% 8935 
Otavı 18½ |19 ars) jr 
8 J Sidt. 
Henin 8 8% | Sch. 0. 2e leaa 
8% Pr. Ldpf. Bf. 
90 Ast. G. En 87 
3 t 
Unnotierte Werte | bens, ad 15 5 
d. 2 i Y 
cn 
Linke 20 22 220 G. Pid. 3-5 84 34 
Oehringeu Bgb.. 113 8% Schles, G. C. 
Ufa 64% Obi, 20 78% (78% 


hinsichtlich der Ermitte- 


deutschen Inlandsabsatz erfuhr im Berichtsjahr 
gegenüber dem Vorjahr einen weiteren Rück- 
gang, wenn auch nicht in dem Ausmaß, das 
man nach Lage des Baumarktes glaubte, zu- 
nächst erwarten zu müssen. Die Verkäufe des 
Zinkwalzwerksverbandee lagen rund 6 Prozent 
niedriger als im Vorjahr, die tatsächlich zur 
Ausführung gekommenen Lieferungen aller- 
dings um rund 15 Prozent. Der Auslands- 
absatz erfuhr einen wesentlich stärkeren 
Rückgang, da der Verband mit den aufs 
äußerste gedrückten Preisen der ausländischen 
Werke vielfach nicht mehr konkurrieren konnte. 
Von Verkäufen in Rohzink an fremde Ab- 
nehmer wurde mit Rücksicht auf die völlig 
unzureichenden Preise abgesehen, die 
für eigene Walzzwecke nicht gebrauchten Roh- 
zinkmengen vielmehr in Bestand gelegt. Der 
Gesamtlage des Wirtschaftslebens entsprechend, 
bewegte sich auch der Kohlenabszvz, be- 
sonders in den Industriesorten, weiter in ab- 
steigender Linie und führte im Oberschlesischen 
Steinkohlen-Syndikat zeitweise zu Einschrän- 
kungen bie zu 50 Prozent der Beteiligungs- 


h zittern. Gegenüber dem Vorjahr betrug der 


Absatzrückgang rund 125 000 t, und trotz Ein- 
legung von M Feierschichten wuchsen die Be- 
stände von rund 23 000 t auf annähernd 
60 000 t an, wovon rund 1200 t bezw. 49 900 t 
auf Staubkohle entfallen. Bei der geringen 
Aufnahmefähigkeit des Kohlenmarktes mußte 
wiederum ein wesentlicher Teil der Förderung 
zu völlig unzureichenden Preisen in fern- 
gelegene Sondergebiete abgesetzt 
werden; der Durchschnittserlös für an fremde 
Abnehmer verkaufte Kohlen erfuhr im Ver 
gleich mit dem Vorjahr einen Rückgang um 
fast 80 Pig. je Tonne, was einer Minder 
einnahme von tiber 700000 RM. ent- 
spricht. Gegenüber dem Jahre 1929 ist ein 
durchschnittlicher Preisrückgang von ber 
2,50 RM. je Tonne eingetreten. Bel dieser un- 
günstigen Lage des oberschlesischen Kohlen- 
marktes muß erneut mit Nachdruck die For- 
derung wiederholt werden, daß die Regierung 
die nach der Fertigstellung des Mittellandkanale 
in stärkstem Maße bedrohte Konkurrenzfählgkeit 
der oberschlesischen Gruben durch den noch 
immer völlig unzureichenden Ausbau der Oder 
sowie durch Herstellung eines frachthilligen An- 
schlusses des oberschlesischen Reviers an die 
Oder rechtzeitig sicherstellt. Ueber die voraus- 
sichtliche Entwieklung des neuen Geschäfts- 
jahres können bei der gegenwärtig eich anf 
allen Gebieten vollziehenden Umstellung irgend- 
welche Voraussagen nicht gemacht werden. 
Aus der Bilanz geht einschließlich eines 
Restgewinnes aus dem Vorjahre ein Rein- 
gewinn von 720 889,— RM. hervor. Der Ge- 


neralversammlung wird die Verteilung einer 
Dividende von 4 Prozent vorge- 
schlagen. 


Aufsichtsratssitzung der Rokswerke 
und Chemische Fabriken: H.-G. 


In der Sitzung des Aufsichtsrates der 
Kokswerke und Chemischen Fabriken AG. Ber- 
lin wurde beschlossen, daß der Vorstand künf- 
tig aus folgenden Herren besteht: Dr. Bereke- 
meyer, Dr. Bie, Dr. Bierhaus, Dr. Bor- 
ner, Dr, Dechamps, Direktor Kruyk, Dr. 
Nerreter. Den Vorsitz führt Dr. Bercke- 
meyer, der bisher Vorsitzender des Aufsichts- 
rates war. : 


Reue Karte der Provinz Oberſchleſien. Das Reichs. 
amt für Landesaufnahme hat eine neue politiſche Karte 
der Provinz Oberſchleſien (1:900 000) heraus» 
gegeben. Das Kartenbild hat eine Größe von 
67% K 58 Zentimeter, umfaßt ein Gebiet von 82 473 
Quadratkilometer und reicht im Norden bis 30 Kilo- 
meter nördlich Namslau, im Oſten bis 51 Silo. 
meter öſtlich Hindenburg, im Süden bis 36 Rilo: 
meter ſüdlich Ratibor und im Weiten bis Glatz 
und bis 27 Kilometer weſtlich Breslau. Die Karte 
veranſchaulicht deutlich die neue Grenze. Beim TEP 
etat und zum Dienſtgebrauch ift fie infolge ihrer 
Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit mit größtem Nutzen 
zu verwenden. (Durch alle Buchhandlungen zu 
ziehen zum Preiſe von 2,20 Mk.) 


é: 


J 8 
Diskontsätze 
New Vork. . 3% Prag. % 
Zürich. . . 2% London 2% 
Brüssel . 3½% Paris. . . 20% 
Warschau 6% 


Industrie-Obligationen | heute] vor 
4% do, Zoll. 1911 | 5,85 | 6,80 
[heute] vor. Türkenlose 7.20 7 
6% L. G. Farb. Bds. 113½ 114%½ 2¼½% Anat. Lu. II 29,10 29 
8% Hoesch Stahl 90 4% Kasch. O. Eb. | 18 


Lissab. Stadt Anl. 33 ¼ 84 


|" Reithsschuldbuch-Forderungen | 


8%, April Oktober 
talig 1938 — 


8% Klöckner Obl. 

6% Krupp Obi. 83½% 82½ 
70% Mitteld.St.W. 77,80 |76%, 
Ti- Ver. Stahlw 67½ 70% 


| Ausländische Anleihe] 


o. 1984 995% 
do. 1935 97—88 
5% Mex.1899abg. 79 do. 1986 Dan — 95006 
4½ Oesterr.St. do. 1937 91- 92ta 
Schatzanw,i4 10,60 16% do. 1938 87⁰ — 883/8 
4% Ung, Goldr. do. 1939 848% —86½ 
4% do. Kronenr. | 0,80 | 0,50 | do, 1940 888—84½½ 
4½ % do. © do. 1941 829 - 83%), 
5% Rum. vr. Rte. 5.60 | 5% do, 1942 81—817⁰5 
4% do, ver Rte. 10 0 do. 1943 807 —817/ 
4% Türk. Admin, 8,80 | 8,60 | do. 1944 809 — 8131 
do. Bagdad 6,45 | do. 1945 808/8 — Bis 
do, von 1905 6.45 [ do. 1946/48 806a 8184 
Banknotenkurse Berlin, 5. Mai 
G B G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Jugoslawische 5,25 9 
20 Francs-5t 16,16 | 16,22 | Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 42,07 | 42,28 
Amer.1000-5 Doli. 3,49 | 3,51 | Norwegische 71,76 72,04 
do, 2 u. 1 Doll 3,49 | 3,51 | Oesterr, große — — 
Argentinische 0,805 | 0,825] do. 100 Schill. 
Brasilianische — — u. darunter — — 
Vanadische 3,10 | 3,12 f Schwedische 72.05 | 72,95 
Sugilaono gnoe 14,00 |14,06 | Schweizer gr. 81,29 | 81,61 
0. 1 Pfd. u. dar. 14,00 | 14,06 do. 100 Francs 
Cürkische 1,97 | 1,98 u. darunter 81,29 | 81,61 
Belgische 58,68 | 58,92 | Spanische 85,% | 36,12 
Bulgarische — — | Tschechoslow. 
Dänische 62,87 | 62,68 5000 Kronen 
Danziger 82,24 | 82,56 u. 1000 Kron. — — 
Estnische — — į [sohechoslow, 
Finnische 6,18 6.22 500 Kr. u. dar. 11,68 | 11,72 
Französische 16,56 | 16,62 Ungarische — — 
Holländische 169,36 | 170,04 
Italion. große 4.82 | 21,90 Ostuoten j 
40. 100 Lire KL poln. Noten — — 
und darunte, 22,05 22,18 1 Gr. do. da 47.10 480 
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BIZ.-Ausweis Im Zeichen der 
Währungskrise 


Basel, 5. Mai. In dem Ausweis der Bank 
für Internationalen Zahlungsaus- 
gleich vom 30. April 1933 kommt die im 
letzten Monat eingetretene Störung der 
Währungs verhältnisse zum Aus- 
druck. Da einige Zentralbanken ihre Dollar- 
einlagen liquidiert haben, sind die gesamten 
Einlagen der Zentralbanken für eigene Rech- 
nung um etwa 184 Millionen Schweizer Fran- 
ken von 451,72 auf 267,74 Millionen Schweizer 
Franken zurückgegangen. Die Einlagen der 
Zentralbanken für Rechnung Dritter haben sich 


Handel +» Gewerbe + Industrie 
Gute Ertragskraft der DD-Bank 


Betriebsgewinn 27,3 (23,2) Mill. RM. — Wieder keine Dividende. — Insgesamt 40 Mill. 
RM offene Abschreibungen und Rückstellungen. — Die Tätigkeit im Kleingeschäft. 


Die Erhöhung 
der Rohstahlgewinnung 


Sowohl die Rohstahlgewinnung wie die 
Walzwerksleistung konnten sich im März d. J. 
beträchtlich erhöhen. Die Erzeugungsziffern 
liegen nunmehr erheblich über dem 
Tiefstand, der in den ersten drei Monaten 
sowie im Sommer des Vorjahres erreicht wor- 
den war. Der Rückgang, der im Februar ein- 
getreten war, war nur vorübergehender Art 
und zudem nur durch die erheblich niedrigere 
Zahl von Arbeitstagen bedingt. 


Die Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft legt als erste der drei Ber- 
liner Filial-Großbanken Abschluß und Bilanz für 
1932 vor. In der Einleitung zu ihrem Bericht 
betont die Verwaltung, die klare Entscheidung 
auf dem Gebiete der deutschen Politik gebe den 
auf Ueberwindung der Depression gerichteten 
national zusammengefaßten Kräften die Grund- 
lage, um sich mutig entfalten zu können. Von 
sich aus diese Grundlage für den eigenen Be- 
trieb zu stärken, um die auch in den letzten 


16600 vermindert, so daß erneut Abfindungen 
zu zahlen waren, die aber niedriger lagen als 
im Jahre 1931. 


Die Verwaltung glaubt, durch ihre Politik 
und dureh die getroffenen Konsolidierungsmaß- 
nahmen eine Grundlage geschaffen zu haben, 
auf der sich auch im laufenden Jahre die Er- 
werbskraft der Bank auswirken kann. Sie 
rechnet damit umso mehr, als die Entwicklung 
der ersten drei Monate ein durchaus erfreu- 


Krisenjahren groß gebliebene Ertragskraft aus- 
zunutzen, das scheint Sinn und Ziel der von 
dem Institut verfolgten Bilanzpolitik zu sein. 
Obwohl wieder ein erheblicher Betrag, und zwar 
in Höhe von 14,5 (16) Mill. RM. vor dem Ge- 
und Zin- 


winnausweis für solche Provisionen 
sen zurückgestellt wird, deren Eingang zweifel- 
hat ist, hat sich ein auf 27,32 (23,24) Mill. RM. 
erhöhter Betriebsgewinn ergeben. Er 
eine Ausschüttung an die Aktionäre ermög- 
lichen; die Verwaltung hat sich aber entschlos- 
sen, die Verwendung des größten Teiles dieses 
Uesberschusses, nämlich von 26,38 Mill. RM. zu 
Rückstellungen und Abschreibun- 


gen vorzuschlagen. Für den Vortrag auf neue 


Rechnung: verbleiben dann 0,93 (1,84) Mill. RM. 
Insgesamt werden damit also an offenen Ab- 
schreibungen und Rückstellungen 
rund 41 Mill. RM. ausgewiesen neben den vor- 
weg, namentlich auch aus stillen Reserven be- 
reits aufgewandten Beträgen. Im Vorjahre 
freilich hat man bei der Deutschen Bank im 
Zusammenhang. mit der Sanierung. nicht. weni- 
ger als 275 Mill. RM. abgeschrieben oder zu- 
ritckgestellt, aber trotz des starken Zurückblei- 
bens der diesjährigen Ziffer zeigt sie doch, wie 
sehr das Jahr 1932 noch ein Krisenjahr 
war. 

Die Ertragsfähigkeit des laufenden Geschäf- 
tes, die sich in dem genannten erhöhten Be- 
trlebsgewinn auswirkt, ist nach den Einzel- 
zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung nicht 
zum wenigsten dem. Fortgang des Unkosten- 
abbaues zu danken. Die Einnahmen aus 
Zinsen und Wechseln haben sich zwar 
auf 76,12 (76,02) Mill. RM. ganz geringfügig er- 
höht, die Einnahmen aus Gebühren hingegen 
sind auf 80,20 (99,71) Mill. RM, zurückgegangen. 
Niedrigere Erträgnisse brachten ferner Sor- 
ten und Zinsscheine mit 1,03 (1,61) Mill. 
RM. sowie dauernde Beteiligungen 
mit 1,39 (2,51) Mill. RM. Der Rückgang er- 
klärt sich naturgemäß mit dem Schrumpfungs- 
prozeß im gesamten Wirtschaftsleben, ist aber 
bei der DD-Bank ebenfalls kleiner als die Ab- 
nahme der Umsätze. Im Verkehr mit der 
Kundschaft hat das Institut, soweit es 
sich um Nichtbankiers handelt, 68,77 (94.48) 
Mrd. RM. umgesetzt, soweit es sich um Banken 
und Bankiers handelt, 26.13 (53,09) Mrd. RM. 
Daß die zweite Ziffer besonders stark redu- 
viert ist, hängt zweifellos auch mit der Dezi- 
mierung des Devisengeschäftes durch die 
Zwangsbewirtschaftung zusammen. 
Auf der Unkostenseite hat die Vermin- 
derung des Geschäftes ebenfalls zum Rückgang 
der Zahlen geführt, und außerdem haben sich 
die seit der Fusion zwischen Deutsche Bank 
und Disconto-Gesellschaft durchgeführten Er- 
sparniemaßnahmen weiter ausgewirkt. 
Sie brachten gegenüber dem 1. Januar 1930 eine 
Senkung des Unkostenetats noch über den Vor- 
schlag hinaus um rund 63 Mill. RM. und wer- 
den im Jahre 1933 nach den angestellten Be- 
rechntingen weitere 7 Mill. RM. Einsparungen 
bringen. Rechnet man noch den Rückgang der 
Steuern hinzu, so ergibt sich bis zum 31. De- 
vember 1938 

eine Gesamtverminderung des Unkosten - 

etats um 84 Mill. RM. 


Im verflossenen Jahre hat sich hierbei die Zahl 
der Angestellten um rund 18000 auf rund 


würde 


liches Bild ergibt, so daß man heute mindestens 
das gleiche Erträgnis wie für 1932 erwarten 
dürfe. Vielleicht hat man sogar die Hoff- 
nung, zur Wiederaufnahme der Divi- 
dendenzahlung greifen zu können, Dar- 
auf deutet die Begründung für die Inanspruch- 
nahme der Tilka hin. 
die Tilka übertragenen Debitorenbeträge seien 
im Vergleich zur Gesamtsumme der Forderun- 
gen unbeträchtlich; sie ermöglichten es aber, 
die betreffenden Schuldner bei der Sanierung 
schonend zu behandeln. Zugleich stellten 
die nach den Bestimmungen der Tilgungs- 
kasse aufzubringende Tilgungsrate einschließ- 
lich der Prämie einen sehr geringen Teil des 
nach Abzug aller Unkosten verbleibenden Be- 
triebsgewinnes dar. Dennoch sieht man in der 
Beanspruchung des Hilfsinstitutes eine wesent- 
liche Erweiterung der Bewegungsfreiheit und 


von Dividenden. Irgendwelche Ziffern werden 
nicht genannt, da dies nicht dem Wunsche der 
beteiligten Ministerien und anderen Stellen ent- 
spräche. Die Deutsche Bank ist der erste 
öffentlich bekanntgewordene Fall einer In- 
anspruchnahme der Tilka, 
menden Abschlüssen eine Rolle spielen dürfte. 
Hingegen scheint die Finag zu der ihr zuge- 


Bank hat sie nicht gebraucht und von anderen 
Instituten dürfte das gleiche gelten. 


mit verschiedenen instruktiven Tabellen 


keit erstreckt, 


stiegen die darin enthaltenen Sparkonten um 
16 500. Bei den Debitoren 
hingewiesen, daß trotz der allgemeinen Ge- 
schäftsverminderung und Zahlenschrumpfung 
mehr als 17 000 neue Kredite im Betrage von 


über 13 000 mit Beträgen unter 20000 RM, in 
der Gesamtsumme von rund 68 Mill RM. Von 
den Krediten der Bank entfallen der Stück- 
zahl nach 38,9 Prozent auf Kredite bis 300 RM., 
15,5 Prozent auf solche von 800 bis 1000 RM. 
Insgesamt glaubt die Bank, die Methode der 
Dezentralisation im Rahmen der Groß- 
bank verdiene den Vorzug gegenüber der jetzt 
vielfach geforderten Regionalbank. Besonderes 
Gewicht wird auf die den Fiffalleitern gewährte 
Handlungsfreiheit gelegt, wobei betont wird, 
eine Ueberprii im Anschluß an den bekann- 
ten Fall Schäfer, Düsseldorf, habe die Güte 
des Kontrollsystems bei der Bank be- 
wiesen. Die Verluste aus diesem Fall sind 


übrigens in dem seiner Zeit genannten Rahmen 


von 5 Mill. RM. geblieben und natürlich voll 
abgeschrieben, 


Berlin, 5. Mai. Kupfer 46 B., 46 G., Blei 
16,5 B., 15,5 G., Zink 21,5 B., 21,25 G. 

Berlin, 5. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 52,75. 
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Berliner Börse 


Gut erholt 

Berlin, 5. Mai. Das stärkere Angebot, das 
zu dem teilweise erheblichen Kursrückschlag 
am gestrigen Tage auf fast allen Gebieten des 
Aktienmarktes geherrscht hatte, war heute 
nicht mehr vorhanden. Vereinzelt hatte es 
zwar bei der Kundschaft noch Verkaufsorders 
ausgelöst, die dann auch manchmal zu wei- 
teren l- bis 2prozentigen Kursrückgängen führ- 
ten. Rein stimmunssmäßig war aber doch 
eine wesentliche Beruhigung festzustellen, wozu 
einmal gute Nachrichten aus der Industrie und 
zum anderen festere Meldungen von der gestri- 
gen New-Yorker Börse beitrugen. Auch 
eine heute aus London gemeldete Erholung 
der deutschen Werte regte ebenso wie eine 
kleine Erleichterung des Geldmarktes an. 
Viel Beachtung fand auch die Nachricht, daß 
die Bank von Danzig ihren Diskontsatz 
von 4 aut 8 Prozent herabgesetzt hat. 
Im allgemeinen war das Geschäft aber sehr 
ruhig und größere Veränderungen an den 
Aktienmärkten selten. Als fester und über 
Prozent gebessert sind Engelhardt4Birauerei 
und Wasserwerke Gelsenkirchen zu nennen. 
Chadeaktien für die außer dem Charakter des 
Valuta-Papieres Dividendenhoffnungen anregen, 
waren wieder stärker gefragt, erschienen mit 
Plus-Plus-Zeichen und wurden 11% Mk. höher 
festgesetzt. Einige Beachtung fanden weiter- 
hin Tarifwerte und Schuekert. letztere in Er- 
wartung der Bilanzveröffentlichung. 

Im Verlaufe blieb es auf den Aktienmärkten 
still. Kleine nach den ersten Kursen einge- 


tretene Kursabbröckelungen wurden schnell 
wieder eingeholt und machten Kursbefestigun- 
gen bis zu 1 Prozent Platz. Günstige Berichte 
aus der Bisenindustrie regten am Mon- 
tanmarkt an, an dem wieder Harpener und Dt. 
Erdöl in den Vordergrund traten. Bei letzteren 
setzten anscheinend die Interessenkäufe wieder 
ein. Für Renten war die Nachfrage schon 
zu Beginn des Verkehrs etwas größer. Deut- 
sche Anleihen lagen auch im Verlaufe ge- 
bessert, nur Reichsschuldbuchforderungen 
öffneten eher etwas gedrückt. Industrieobliga- 
tionen hatten uneinheitliche Tendenz; während 
Krupp und Hoesch 1 resp. 1% Prozent gewan- 
nen, büßten die Stahlbonds 1% Prozent ein. 
Der Markt der Renten lag vernachlässigt, nur 
einige Türkenwerte waren bis zu % Prozent 
gedrückt. Am Geldmarkt machte die Er- 
leichterung Fortschritte. Tagesgeld ging auf 
45 Prozent resp. 4% Prozent zurück. Am 
Kassamarkt überwogen, der Tendenz der 
variablen Märkte entsprechend, heute die Ab- 
schwächungen, Die zweite Börsenstunde hatte 
noch mehrfache kleine Schwankungen für Ak- 
tienwerte aufzuweisen, doch neigten die Kurse 
per Saldo eher etwas zur Schwäche. Nur 
Spezialpapiere wie Chadeaktien (auch 
auf höhere Schweizer Meldungen), Berlin-Karle- 
ruher Industriewerke, Rütgerswerke usw. waren 
weiter gebessert, während andererseits Papiere 
wie Buderus, Farben, Ilse-Genüsse usw. mehr- 
prozentig gedrückt waren. Die Stimmung war 
aber trotz dieser Kursrückgänge nicht un- 
freundlich, zumal der Aufruf der Reichsregie- 
rung zur Konsolidierung‘ der Wirtschaft einen 
guten Eindruck machte. 


Es wird betont, die auf 


eine Erleichterung der künftigen Ausschüttung 


die auch bei kom- 


dachten Tätigkeit nicht zu kommen; die DD- 


Der Gleschäftsbericht ist wiederum 
aus- 
gestattet, in denen namentlich der Nachweis er- 
bracht werden soll, daß die DD-Bank auf das 
Kleingeschäft einen erheblichen Teil ihrer Tätig- 
So hat, sich die Zahl der Kon- 
ten von 817 000 auf 791 000 vermindert, doch 


wird darauf 


rund 486 Mill. RM. gewährt wurden, darunter 


Sr 


res erzielte Rohstahlgewinnung und Walzwerks- 
leistung noch nicht wieder erreicht werden. Aber 
die damals erfolgte Produktionssteigerung war 
durch ungewöhnlich große Russen- 
aufträge bedingt, während die Erzeugungs- 
steigerung, die im Oktober vorigen Jahres ein- 
gesetzt hat, auf gestiegene Abrufe aus dem In- 
land zurückzuführen ist. 


Frankfurter Spätbörse 
Behauptet, Renten freundlich 

Frankfurt a. M., 5. Mai. Aku 35, AEG. 28, 
IG. Farben 1355, Lahmeyer 181,5, Rütgers- 
werke 59,5, Schuckert 118,5, Siemens und Halske 
164, Deutsche Reichsbahn 101%, Hapag 18, 
Lloyd 19, Ablösungsanleihe Neubesitz 13,6, Alt- 
besitz 75%, Reichsbank 133,5, Buderus 75, Klöck- 
ner 67, Stahlverein 41,75. 


um etwa 3 Millionen Schweizer Franken von 
13,8 auf 105 Millionen Schweizer Franken, ver- 
ringert. Die Bilanzsumme ist somit auf 
752.28 gegenüber 938,2 Millionen Schweizer 
Franken gesunken. Die zurückgezogenen Be- 
träge sind teilweise in Gold umge wan; 
delt worden, das in den meisten Fällen an den 
verschiedenen Märkten im Namen der BIZ. für 
Rechnung der betreffenden Zentralbanken ge- 
blieben ist. Der Wert des von der BIZ. für 
Rechnung Dritter in dieser Weise gehaltenen 
Goldes ist im Monatsausweis nicht enthalten. 
Zwischen dem 31. März und dem 30. April haben 
die Sichteinlagen um etwa 151 Millionen 
Schweizer Franken abgenommen und die kurz 
fristigen Einlagen um rund 2 Millionen 
Schweizer Franken. Die Gelder auf 
Sicht sind von 5245 auf 23,59 Millionen 
Schweizer Franken zurückgegangen, die re- 
diskontierbaren Wechsel und Ak- 
zepte haben sich von 532,63 auf 472,21 Mil- 
lionen Schweizer Franken vermindert. Die 
Gelder auf Zeit haben von 185,70 auf 
95,22 Millionen Schweizer Franken abgenom- 
men, während andere Wechsel und Anlagen von 
150,42 auf 152,16 Millionen Schweizer Franken 
gestiegen sind. Die Sichtanlagen der Bank 
in verzinslichen Geldern auf Sicht 
sowie jederzeit rediskontierbaren Wechseln und 
Akzepten stellen 67 Prozent (im Vormonat 635 
Prozent), die Sichtverbindlichkeiten 15,5 (8,8) 
Prozent der Gesamtsumme dar. Die kurzs 
fristigen Anlagen betragen . 12,7 19.8) 
Prozent, die kurzfristigen Verbindlichkeiten da- 
gegen 22 (21,4) Prozent der Gesamtsumme. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 5. Mai 1938. % 0,11. Stimmung ruhig. 
Weizen 7⁄6 kg 197-198 1 Weizenmehlilikg 28 ½ —27 ½ e 0A — 
(Märk.) 2 — Tendenz: stetig : 
210% Roggenmehl 20, W022 75 Londoner Metalle (Schlußkurse) 

à S 2151% Tendenz: stetig 5 OEE 5. B. 
Tendenz: g 50-8. Kupfer: fest RER DEIN N 1. entf. Sicht.. 
Roggen (1/121) 154-156 a 5 “offizieller Preis | _ 123% 
(Mark) März — Roggenkleie 8,70—8,90 ne a 16 offiziell, pzels 12 in 

Mai 107167 ö | Tendenz: stetig Elektrot t © 361 —_38%a ausl. Settl. Preis 
zn  171—171B | Viktoriaerbsen 19902400 Best selected 35-3614 1 Zink: stetig 
Tendenz: ruhig KI. Bere ze Elektrowirebars 9685 e t 195 
30 10. offiz 8 
Gerste Braugerste 174—182 p Wien 1250 1400] Zinn: vmrgalnätig inoffiziell. Preis | 181/s— 154% 
Futter-u.Industrie 167—174 Leinkuchen 11,00 Stand. p. Kasse [17855 —1787/s ew. entf, Sicht, 
Tendenz: behauptet Trockenschnitzel 8,60 3 Monate een Loki, eller Preis 18½ 
Hafer Märk. 129—182 | Kartoffeln, weise — [Banka 192% | Imoffizfell. Preis | 167/164% 
„ Arz = 3 rote — Straits 1923 gew., Settl. Preis 154% 
„ Mai 138184 % » gelbe Er x Gold 1248 
Juli 141½ 142% blaue — Blei: fest Silber 10!/s 
Tendenz: fester Fabrikk. Yo Stärke —  jausländ prompt 11% f Silber-Lieferung | 19% 
- 117 * 
Breslauer Produktenbörse inoffiziell. Preis 11/9 — 117% I Zinn-Ostenpreis | 198% 
en 3 
Getreide 1000 kg 5 È à i 
Weizen, hl-Gew. 76kg 195 jFuttermittel 100kg | Berliner Devisennotierungen 
(schles.) — —— 100 Weizenkleie 8 90 575 92 
g Roggenkleie 40 — . 5. ; 
5 m Auszahlung auf eld | Brief 
Roggen, schles 7Lkg 154 | Tendenz: ruhig Geld | Briet | @ 
69kg 150 s 
Eee iate . ne wess Nager er fe | oas , miaa 
raugerste, e — E R ‚Do ; f i 
" gute = | ee (9% 20, | Japan i Yen | 0889 oszı | 0879| opt . 
Sommergerste — [Roggenmehl — , 20/594 | Istambul 1 türk. Pfd. | 2038 | 2042 | 2038| 2034 
Inländisch.Gerste65 kg 168 | “vezugme 9 5 London 1 Pfd. St. | 1404 | 1408 | 1406 | 14,10 
Wintergerste 61/62kg — | Tendenz: freundlicher New York 1 Doll.] 3.55 354 | 3,816 | 3,624 
Tendenz: geschäftslos Rio de Janeiro 1Milr. | 0239 | 0241 9289 0241 
Amstd.-Rottd. 100 ‚Gh. 169,73. 17007, un, Ran 
3 s th 100 Drachm. 2, „44 
Berliner Schlachtviehmarkt Athen de 100 Bl. 5884 | esas | 58.84 | 5896 
5, Mai 1933 Bukarest 100 Lei | 2.488 2492 | 2,488 | 2,492 
5 Danzig 100 Gulden | 8242 | 8258 8242 2275 
Oohsen Fresser Italien 100 Lire | 21,91 21.05 21,88 205 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 18—22 | Jugoslawien 100 Din. 5,195 | - 5,205 5,195 EX 
Schlachtw. 1.jüngere 31—32 Kälber Kowno 100 Litas | 42,35 | 42,44 42,21 9285 
2. ältere — poppellender best. Mast — Copenhagen 100 Kr. 62,74 62.86 62,84 
sonst. vollfl. 1. jüngere — | besto Mast-u. Saugkälb, 45—47 | Lissabon 100 Eseudo | 1288 | 185 71.85 7215 
2.ältere —. mittl. Mast- u. Saugkälb, 35—45 | Oslo 100 Kr. | 46188. 160 | 1884 
kleischige geringe Kälber 20—30 Paris 100 Fro, 16,60 6, i 72 
gering genährte 23—25 Bchate Prag A Au En u 162 815 12, 

A Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- Bi weiz 100 Pre 81,47 81,63 81,42 81,58 
jüngere vollfleisch. höchsten hammel 1. Weidemast — Sofi 100 Leva 3.047 3,053 3,047 3,058 
Schlachtwertes 28—29 2. Stallmast 33—34 85 mien 100 Pessten |. 8811 36.19 38,01 88.00 
sonst. vollfl. od. ausgem. 26—27 | mittlere Mastlämmer, Stockholm 100 Kr. 72.83 7207 7285 72,97 
fleischige 24—25 ältere Masthammel 81—382 | Wien 100 Schill. | 45,45 45,05 45.45 45,55 
gering genährte 22—23 | gut genährte Schafe 25-27 Warschau 100 Złoty I 47.85 | 4755 475 | 4755 

Kühe fieischiges Schafvien 28—30 7 

jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt.Schafv. 18—27 Valuten-Freiverkehr 

Schlachtwertes 24-26 Schweine Berlin, den 5. Mai. Polnische Noten: Warschas 
sonst. vollfl. od. ausgem. 21—28 | Fettschw.ub.300Pfä.lbägen. 38 47.85 — 47,05, Kattowitz 47,85 — 47,05, Posen 47,35 — 47,65, 
fleischige 18—20 | vollfl. v. 240300 „ 3788 Gr. Zloty 47,10 — 47,50, Kl. Zloty — ; 
gering genährte 13—17 „ 200—240 „ 36—38 

en A A e ee hein.Noti 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. eisch, 120— 5 —5 2 
volllelsege z. unt 10 38—34] Steuergutschein-Notierungen 
fleischige 21—25 3 Sauen 34—36 1934 901% Berlin, den 5. Mai 
1 ATRERVOR eh z pantanmi cin 0 8 288 1985 89% 1987 .. . . 29a 

nder 2 uslandsrinder uslandsschafe — 85 ala 

darunter Kälber 1436 Schweine 8205 je . 7615 
Ochsen 451 z. Schlachth. dir. 12/2. Schlachth. dir. „ 
Bullen 696| Auslandskälber 53|seitletzt.Viehm. 795 


Kühe u. Färsen 1028| Schafe 3704| Auslandsschw. 27 


Marktverlauf: Rinder mittel, Kälber ziemlich glatt, Schafe 
und Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 5. Mai. Roggen O. 17,75—18,00, Tr. 
635 To. 18, Weizen O. 35,50—36,50. mahlfähige 
Gerste A 13,75—14,25, B 14,25—15, Hafer 11,25 
—11,75, Roggenmehl 65% 27,50—28,50, Weizen- 


mehl 65% 55-57, Roggenkleie 8,75—9,50, Wei- 3 
zenkleie 9,00—10.00, grobe Weizenkleie 10.25— 07 


11,25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 21—23, Sent- 
kraut 46—52, Sommerwicken 11,50—12,50, Pe- 
luschken 11—12, Serradelle 10—11, blaue Lu- 


pinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 800-900, 
Speisekartoffeln 1,70 1 90, Fabrikkartoffeln fur 


Warschauer Börse 


Bank Polski 73,00 

Dollar privat 745, New York 7,43—7,42, New 
York Kabel 7,477,445. Holland 3587085850; 
London 29,80—29,78, Paris 35,11, Prag 26,54, 
Schweiz 172,37, Italien 46,40, deutsche Mark 
210,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 100, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 43-4325, Bauanleihe 
3837,30, Eisenbahnanleihe 5% 8786,75, 
101,50. Dollaranleihe 6% 5050—51,25— 
5025, 4% 48—47,25—47:50, Bodenkredite 4%% 
38,7538. Tendenz in Aktien erhaltend, in 
Devisen uneinheitlich. ; 


